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Delphische Neufunde. V. 
Yon H. Pomtow. 
V. Zusätze und Nachträge. 
(Fortsetzung und Schluß von Bd. XVI S. 109—177). 
Eine große Anzahl wichtiger Inschriften ist in den letzten Jahren 
entziffert worden. Da die Raumrücksichten möglichste Kürze gebieten, 
mußten die Kommentare, besonders zu den längeren Texten, sehr beschränkt 
werden, ζ. T. ganz fortfallen. Auch die Ergänzungen konnten nicht immer 
mit der bisherigen Gründlichkeit ausgeführt oder motiviert werden; hier 
bleibt den Fachgenossen noch manche Nachlese übrig. — Im Anschluß 
an die wichtigen Römer-Urkunden in Teil IV Nr. 114ff. seien zunächst die 
neuen Römer-Statuen und -Texte zusammengestellt. 
1. Die R ö m e r s t a t u e n in De lph i . 
Als e r s t e R ö m e r b a s i s zählt das lebensgroße Reiterdenkmal des 
Consuls M'. Aci l ius Glab r io vom J. 190, rekonstruiert in Bd. XVI S. 115: 
vgl. S. 120, Text Nr. 115. 
138/9. Die zwei te R ö m e r b a s i s ist die des P. Corne l ius Scipio , 
gleichfalls aus dem J. 190. Sie trug aber nicht seine von anderen ge-
weihte Statue, sondern ein von ihm selbst gestiftetes W e i h g e s c h e n k , ist 
also wie die dritte und dreizehnte Römerbasis (Q. Minucius) nicht zu den 
eigentlichen Statuen zu zählen1). 
Inv . -Nr nicht zu ermitteln, daher Fundort unbekannt. — K a l k s t e i n -
quader, auf Oberseite an rechter Kante kleines Klammerloch (2 X 3; tief 3) die 
r e c h t e Seite hat oben glatten, 7'/2 cm hohen Saumschlag, sonst gekrönelt; links, 
hinten, unten Bruch. H. 43 max.; br. 20 max.; tief 24 max. — Liegt im Museums-
keller. — Buchst. 13—15 mm. 
138 I n v - N r s c h ö n e Schrift weist auf die J. 200—150, 
' ' ' i h r älteres Omega mit höher aufgesetzten Seiten-
ς^Ποπλιον Richen s t e ht z .B. noch in der Weihinschrift 
"'· des Eumenespfeilers a. 182, Syll.3 628, kommt 
aber später kaum mehr vor. Wenn wir in jener Zeit das große donum 
eines Publius-Sohnes in Delphi finden, so wird man zu allererst an die 
Scipionen denken, an die Weihgeschenke des Flamininus als Parallelen 
erinnern (vgl. Bd. XVI S. 119), und die Ergänzung [Πόπλιος Κορνήλιο]c 
Ποπλίον für möglich halten. Nun steht im Inv. 3564 ein von uns nicht 
aufgefundenes Fragment, das hierzu stimmte: 
Inv . -Nr . 3564. — Gefunden am 22. April 1896 außerhalb des Ostperibolos 
nahe der Wasserleitung und dem Hause Diamantopulos. K a l k Ste infragment , 
das l i n k s erhaltene Kante hat; h. 30 [max.]; br. 25 [max.]; tief 29 [max.]. Soll 
sich im Museum befinden (?). 
139 Inv -Nr 3564 Auch hier wird man bei Πόπλιος Κ - - zu-
rr Υ , ' ' nächst Scipio vermuten, und es ist wohl kein 
Ιίοπλιος Κ - - Z ufall, d a ß d i e Zweizeiligkeit, die linke Kante, 
νιος Al. v. - - M a ß e e|-c d e m des t vorigen Bruchstücks 
gut entsprechen. Ich möchte daher folgende Zusammensetzung wagen: 
1) Die Anatheme Nr. 138—141 sind erst zuletzt erkannt worden und ver-
aulaßten die Umnummorierung der Texte 112—144. die in Bd. XVI S. 118 als 
- Ο 
- 0 
K i l o , Bei t rüge zur a l ten Geschichte XVII 3/4. 
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138/9. Inv.-Nr. 3564 + (? ) Inv . -Nr 
Πόπλιος Κ[ορνη λιο]ς, Ποπλίον 
νίός, Άπό[λλωνι δ\ωρον. 
Statt Άπό[λλωνϊ\ paßte zu den Resten auch αν[ί]!)·[ηκρ.ν], doch werden die 
Lücken im Inv. meist zu groß angegeben und der Göttername durfte noch 
weniger fehlen, als das ungern entbehrte 'Ρωμαίος. Nur die Auffindung 
von 3564 kann zeigen, ob die Buchstabenhöhe zu dem rechten Fragment 
stimmt, — früher sah ich in ersterem einen Briefanfang — und ob auch 
Άπο breiter als Ζ. 1 geschrieben ist, d. h. so breit wie δώρον. Aber 
selbst wenn 3564 nicht zugehörig wäre, möchte ich an Scipio als Stifter 
unseres δώρον1) festhalten aus folgenden Gründen. 
Im J. 193 weihte Scipio Africanus auf der ersten Reise nach Asien 
dem Apollo in D e l o s einen goldenen Kranz mit der Aufschrift 
Πόπλιος Ποπλίον Κορνήλιος, Οτρατηγός νπατος 'Ρωμαίων 
und erhielt dafür von Delos die Proxenie. Im J. 190 auf dem Feldzug 
gegen Antiochos oder richtiger a. 189 auf der Rückfahrt von Asien wird 
ihm in Delos ein Lorbeerkranz dekretiert, weil er als früherer πρόξενος 
Teal ευεργέτης wiederum την παΰαν επιμέλειαν ποιείται περί τε τον ιερόν 
και Αηλίων (ΙΘ XI 4, 712 = Syll* 617). Auch sein Bruder Lucius Scipio 
(cos. a. 190) hatte in jener Zeit in Delos d r e i goldene Kränze gestiftet2). 
Es sei betont, daß die Scipionen mit solchen Stiftungen nicht vorangingen, 
sondern dem Flamininus und seinem Bruder Lucius (Flottenkommandant) 
nachfolgten, die als erste Römer im J. 197 eine Spange und zwei goldene 
Kränze in Delos weihten und darin bald Nachahmer fanden, ζ. B. den 
Praetor Atilius Serranus a. 192, den Admiral Livius Salinator a. 191 u. a . 2 ) 
1) Vgl. Sylloge3 n. 1154 aus dem IV.—III. Jahrhundert auf einer Rundsäule 
des Piraeus: Νικαγόρα \ Φιλιστίδον \ γυνη Παιανιίως \ /lu δώρον \ κατά μαντείαν \ 
ανέ&ηχε (IG I I 3 ρ. 351, η. 15716) und ebenda η. 1141 aus der Kaiserzeit unter 
einem Adoranten-Relief aus Philippopel: Άγαθ·% τνχ% \ Στρατιά νπερ της οράσεως j 
9εά άήμητρι δώρον. 
2) Die Belegstellen für Spange und Kränze stehen im Delos-Inventar 
Dittenb. Syll.- n. 588: vs. 85f., L. und T. Flamininus, Atilius und Livius Salinator; 
v. 89, T. Flamininus, L. Scipio als Praetor; v. 100 derselbe als Consul; ν. 102 
Africanus (fehlt in Henze's Artikel R-JE IV 1469); vgl. auch v. 103 Q. Fabius Labeo, 
Praetor und Flottenchef a. 189; v. 104 L. Aemilius Regillus, Praetor und Flotten-
chef a. 190. — Zu des Africanus erster Reise nach Asien, s. Henze R-Έ IV 1469; 
sie galt als zweifelhaft, wird jetzt aber durch das.Delos-Dekret IG X I 4, 712 
erwiesen, s. Holleaux, Hermes 48, 1913, S. 92ff. — Über die genaue Datierung 
dieser Kränze läßt sich noch nicht sicher urteilen. In Syll.3 ist die Demares-
Urkunde nicht aufgenommen, weil ihre neue Bearbeitung in IG XI, 3 nr. 442, Β 
bevorstand (vgl. das Citat IG XI 4, 712 = Syll.3 517); der Druck dieses Fascikels 
ist durch den Krieg unterbrochen, und jeder, der sich ohne Kenntnis der zahl-
reichen noch unedierten Schatzmeisterurkunden an die Datierungsfragen der 
Einzelstücke wagt, muß in die Irre gehen. Ich möchte hier nur zweierlei be-
tonen: 1. die Titel der röm. Magistrate sind nur da zuverlässig, wo der Wort-
laut der επιγραφή selbst mitgeteilt wird (s. oben bei Scipio Africanus); dagegen 
haben die Angaben der Schatzmeister selbst nicht als korrekt zu gelten, ζ. B. 
στέφανος, ΰν άνέ&ηκεν Λεύκιος Κορνήλιος Σκιπίων, στρατηγός 'Ρωμαίων (Syll.'2 588, 
90 und 91) braucht nicht von ihm als Praetor a. 193 geweiht zu sein, sondern 
paßt besser zu seinem Consulat a. 190 (στρατ. νπατος), wie es v. 100 steht , — es 
geht ja auch der delische ä. Menekrates vom .1. 191 ersterem voran (v. 88). — 
Oder: v. 103 steht als επιγραφή·. Κόϊντος Φάβιος, Κοίντον νιός, στρατηγός'Ρωμαίων, 
also richtig als Praetor a. 189, — dagegen erscheint in den späteren Listen unter 
att. «. Archon a. 151 derselbe Kranz als άνάθ-εμα Κοίντον Φαβίον νπάτον, d. h. 
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Sahen wir nun, daß Fiatninin a. 197 auch nach D e l p h i dem Apollo einen 
goldenen Kranz, den Dioskuren silberne Schilde und den eigenen Schlacht-
schild ώπαϋε δώρον, wie es im Weihegedicht heißt (Bd. XVI S. 119), so 
ist es fast sicher, daß die Scipionen ihn auch hierin nachahmten, sich 
gegen den delphischen Apollo nicht weniger fromm zeigten als gegen den 
delischen und auch in Delphi ein δώρον geweiht haben, wenn anders ihre 
dortige Anwesenheit sich erweisen läßt. Sie haben in der Tat im F r ü h -
j a h r 190, als M'. Acilius Amphissa berannte (Bd. XVI S. 135.), längere 
Zeit dort mit ihrem Heere gelagert, zuerst 10 ]/2 km von dieser Stadt entfernt 
(Polyb. 2 1 , 4 , 9 ) — später wohl in größerer Nähe —, und etwa dieselbe 
Entfernung von Amphissa haben Delphi und Kirrha. Es ist nicht zweifel-
haft, daß sie damals die Orakelstätte besuchten und daß Africanus wohl 
auch hier die Proxenie für sein δώρον erhielt, obgleich er wie M'. Acilius 
in der Proxenenliste fehlt. Hierzu stimmt, daß er in unserer Weihinschrift 
weder στρατηγός noch νπατος heißt; er begleitete seinen Bruder, den 
Consul Lucius, nur als Legat. 
140. Etwa 3 cm unterhalb der Weihinschrift Nr. 138 beginnt ein 
sorgfältig g e t i l g t e r Tex t , der bis unten an den Bruch hinabgeht und in 
dessen Z. 2 ich - - EPAN (?) - - erkenne. Seine Buchstaben waren nicht 
so hoch wie die der Weihinschrift; diese aber ist rechts und unten voll-
ständig, da dort freier Raum blieb (auch am Schluß von Ζ. 1 ist noch 
leerer Raum für 1 Buchstaben), — so wird man kaum an ein Ehrendekret 
für Scipio oder an ein Weihegedicht denken können, da deren spätere 
Ausmeißelung unverständlich wäre, sondern an irgendein Proxeniedekret, 
das als nicht zugehörig ebenso getilgt wurde, wie die Texte der Tarentiner-
Mauer (früher 'Phokiermauer', s. Bd. VI S. 406). Unser Stein hatte einst 
c. 60—65 cm Breite, aber da rechts Anschluß ist, war die Basis selbst 
breiter, — oder rührt das auffallend kleine kurze Klammerloch eher von 
einem Dübel her, der ein Seitenprofil festhielt? Worin das hier aufgestellte 
δώρον bestand, läßt sich natürlich nicht einmal vermuten. 
des Consuls a. 183, während er damals in seiner Provinz Ligurien war (RS VI 
1774); vgl. über diese unedierte Liste Bull. 29, 559. Man sieht, wie στρατηγός 
und 'ύπατος durcheinander gebraucht wird [ähnlich, wie ich nachträglich sehe, 
Bull. 28,272ff.]. — 2. steht nicht fest, wie weit die häufig praescribierten delischen 
Archontenjahre die folgenden Anatheme umfassen, ob nur das erste oder alle 
bis zum nächsten Archontennamen. — V e n n übrigens Miinzer R-E IV 1472 den 
L. Scipio von den Thermopylen a. 191 über D e l o s nach Italien segeln läßt, so 
ist das unmöglich. Denn g l e i c h nach der Thermopylenschlacht beherrschte 
noch des Antiochos Flotte das Cykladenmeer. Atilms Serranus war 192 in Delos 
v o r dem eigentlichen Kriegsausbruch, —· Livius Salinator aber erst Ende 191, 
als des Antiochos Flotte schon das Meer geräumt hatte und der König nach 
Ephesus flüchtete, also lange n a c h der Thermopylenschlacht (die etwa Mitte 
Sommer war). Scipio k a n n also nicht Delos gleich nach der Schlacht ange-
laufen haben, sondern muß naturgemäß durch Thessalien und Epirus-Apollonia 
nach Rom gereist sein, d. h. auf demselben Weg, den er mit M'. Acilius ge-
kommen war. Kato dagegen suchte ihm zur See zuvorzukommen über Kreusis, 
Patras, Corcyra, O t r a n t o , Rom. — Daß dagegen Flaminin Ende 191 etwa mit 
Livius Salinator auch in Delos gewesen sein könne, ist zuzugeben. Sein 2. Kranz 
kann also damals geweiht sein. — [Zu der Scipiostatue, die Bull, 8, 137 und 
29, 238 und 36 (1912), 198 ediert und zuletzt zögernd auf das 2. Consulat des 
Africanus minor (a. 134) bezogen wird, bemerke ich, daß am Schluß von Ζ. 1 
die Ergänzung [Ποπλίον] und in Z. 2: Α[ίμνλιανί)ν Αφρικανοί·] hinzuzufügen ist. 
Darnach lauten diese Zeilen: [Πόπ]λ{ιον Κορνήλιοι· Ποπλίον] | [S]xm'tu>v{a\ Α[ίμν-
λιανυν Άιρρικαν'ον], \ [α]τρατηγ[ο]ι· [νπ]α[τον Ρ]ωμα[ίων], | κτλ.]. 
11* 
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141. Die d r i t t e R ö m e r b a s i s (?). —Nur zögernd reihe ich folgendes 
Stückchen aus dem Inventar ein: Kalksteinfragment, Ii. 34; br. 18; dick 21; 
gefunden am 4. Mai 1894; Fundort fehlt. 
I n v - N r 1422 der Breite von 18 cm [max.] für 9 Buchstaben 
' , ~ ' darf man ziemlich sicher an eine Weihinschrift 
ος Maagxov denken, nicht an ein Proxeniedekret. Dann kann 
αριοτη jn ^ 2 nur \χ\αρι6τή[ριον\ ergänzt werden, so daß 
der Wortlaut sehr ähnlich dem vorigen Anathem Nr. 138/9 wird. So selten 
bisher in Delphi solche D a n k e s a n a t h e m e vorkommen, so häufig waren 
sie in Delos, wo ζ. B. auf einem Kranze stand: Λεύκιος "Οππιος 'Ρωμαίος 
Άπόλλωνι χαριΰτήριον1). Und da wir bei den zwei in Betracht kommenden 
Oppii (s. d. Anm.) den Vatersnamen nicht kennen, könnte der Praetor ge-
meint sein und c. a. 192 zwei χαριβτήρια geweiht haben, nach Delos den 
Kranz, nach Delphi unsere Basis. — Aber sichere Marcus-Söhne verdienen 
doch den Vorzug, so daß man etwa folgendes vorschlagen möchte: 
141. Inv . -Nr . 1422. [Λεύκιος Λιμνλι?]ος, Μαάρκου [υίος], 
{Ρωμαίος, Άπόλλωνι χ[αρι6τή[ριον\ 
Dabei könnte sowohl Μ. Aemilius Μ. f. Lepidus gemeint sein — Λεύκιος 
ist ebenso lang wie Μάαρκος —, dem wir a. 188 als delph. Proxenos im 
Text Nr. 143 begegnen, der aber schon a. 200 Gesandter an König Philipp 
gewesen war (.E-.27 1 553), als auch besser L. Aemilius M. f. Kegillus, 
Praetor und Admiral a. 190, der für seinen Seesieg gegen Antiochos 
Laribus permarinis einen Tempel gelobt und in De los einen goldenen Lor-
beerkranz stiftet mit der Aufschrift: Λεύκιος Αίμνλιος, βτρατηγος Ρωμαίων, 
vgl. Dittenb. Syll? 588, 104 und R-El 582, wo aber der Kranz fehlt-'). 
Schließlich ist auch die Möglichkeit nicht abzuweisen, daß unser 
Fragment vielmehr mit Text Nr. 139 zusammenzusetzen sei: 
Πόπλιος Κ ος, Μαάρκου 
νϊός, Άπό[λλωνι -/]αριβτή[ριον\. Sobald die 
Bruchstücke wiedergefunden sind, genügt ein Blick zur Entscheidung. 
[141 \ — Nachträglich stoße ich im Inv. auf ein unscheinbares 
Fragment weißen Marmors, rechts und links gebrochen; H. 0,12; br. 0,18; 
1) Vgl. Dit tenb. Syll.2 588, v. 148. Diesen Oppius häl t Di t tenb. f ü r den 
Volks t r ibunen des J . 197 (Liv. 32, 28, 3), ohne zu f ragen, wie der nach Delos ge-
k o m m e n sei; dagegen war L. Oppius Sal inator im J . 192 wen igs t ens F l o t t e n -
k o m m a n d a n t zum Schutze Siciliens g e g e n An t iochus (Liv. 35,23; P r a e t o r a. 191 
auf Sardinien, Liv. 35,24 und 36,2) und w u r d e a. 154 mit anderen G e s a n d t e n 
nach Asien geschickt (Polyb. 33,13). Aber das Delos- Inventar , in w e l c h e m der 
obige Kranz s teht , Schloß mit dem Demares -Archonta t , a. 180. — Die üb r igen 
D e l i s c h e n χαριβτήρια außerhalb der Scha tzmeis te ru rkunden s t ammen auch aus 
dem A n f a n g des II . J a h r h u n d e r t s , vgl. IG X I 4, 1226, 1236, 1254, 1255, 1260, 1207 
(sämtlich an Sarapis, Isis , Anubis) . Aus spä te re r Zeit s ind Sj/llo/je3 1126, 1130, 
1132, 1136, 1137. Alter waren die χαριοτήρια des At ta los I im D e m a r e s - I n v e n t a r , 
Syll.2 588, 183. Vgl. auch aus R h o d o s : Έρμίας Άί)·αναγ!>ρα | Σολενς 'Εχάται, \ 
Σαράπιύι χαριστήριον | αωθ-εις εκ μεγάλου κινόννον in Anc.Gr.J. Brit.Mus. IV 2, 
nr . 967 (GDJ I I I 1, η. 4143). Vgl. aus A t h e n eine φιάλη τηι τε Λήμητρι και τηι 
Κόρηι χαριατήριον vom J . 100, Syll.3 717, 30 und das etwas jüngere Säulenanathem 
an Asklepios, Hygieia, H y p n o s ebenda nr . 1143. — Andere bei Ditt . Or. ( Index) . 
2) Auch an M. F u l v i u s Nobilior, M. f ließe sich denken, der f ü r die Er -
oberung von S a m e und den ae to l i schen Krieg a. 189 das Dankesana them g e w e i h t 
hä t te , vgl. Bd. XVI, S. 130. Dann wäre zu e rgänzen : 
[Μάαρκος Φολονι?]ος, Μαάρκον [ΐ'ίός]. 
['Ρωμαίος, Άπόλλωνι χ]αριστή[ριον\. 
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d. 0,16; "Höhe des ganzen Stücks 0,24". Fundort und Datum fehlen. Ich 
I n v - N r 2138 ergänze die Maiuskeln 
[Praenomen, n o m e n , ' . . . ' . . o]n vi6c, ' P o t a t o * ] nebenstehend. In 
- - ' - n q n • Λ . • ι Z. 2 beginnt _ l , wo-[τωι Απολλ<ονι τωι UvOtjou χαριοτ[ηριον\. von man den ergten 
Rest wohl nur für den rechten Querstrich eines i i halten kann. Im Inv. 
steht noch der Zusatz 'auf der breiteren Seite unterscheidet man noch 
Spuren von Buchstaben am (oberen) Rande'. — Die bei Text 141 vorge-
schlagenen Personen kommen auch für 141a in Betracht, außerdem andere, 
die nicht Marcus-Söhne sind. [Siehe Nachtrag III.] Jedenfalls wird die 
vorige Ergänzung von [χ[ο.ρΐ0τή[ριοι>\ jetzt als richtig erwiesen. Der Zusatz 
[τωι Πνϋ·ί]ωι wäre für einen Römer um 190—130 zu weitschweifig.] 
Die v i e r t e R ö m e r b a s i s trug die Reiterstatue des T. Q u i n c t i u s 
F l a m i n i n u s ( % lebensgroß) von J. 188; s. Bd. XVI S. 116 und Text 
Nr. 114. Es ist möglich, daß sie mit der f ü n f t e n identisch ist (a. a. 0. 
S. 118), hätte aber dann kein Reiterbild getragen; s. zu Text Nr. 142. 
142—14-i. Die f ü n f t e R ö m e r b a s i s und ihre Proxenieen für: 
e. S y r a k u s a n e r ; M. Aem. L e p i d u s ; L. H o r t e n s i u s . — Vermutlich 
im Winter 1893/4 wurde vor dem Opisthodom "ein wenig jenseits der 
Westpolygonmauer" der untere Teil einer Basis aus Kalkstein ausgegraben. 
Da sie zwischen den Quadern des Aitolisdenkmals (s. Text Nr. 64, Bd. XV 
S. 42) zutage kam, darf man annehmen, daß sie unweit des letzteren 
auf der Tempelterrasse gestanden hat. Falls die Unteransicht in der Tat 
94X92 cm maß, hätten wir nur an eine Sitzstatue zu denken. 
Die I n v . - N r . [1039] fehlt auf dem Stein. — Leider ist Ruscli's Denkmals-
zeichnung ±ur eine Reproduktion nicht ausreichend; ich beschränke mich daher 
auf folgende Angaben von ihm: rechts, oben und hinten Bruch, doch scheint 
von der rechten Seitenfläche ganz unten ein Stückchen erhalten, desgl. vielleicht 
(?) von der Rückseite unten. Der Oberteil ist ganz abgeschlagen, doch sollen 
hier Reste von Standspuren existieren [wohl richtiger Zapflöcher fü r die Deck-
platte?]. Unten ist ein 6 cm hohes Profil erhalten, die Unteransicht hat 94 cm 
Breite 92 [max.?] Tiefe und zeigt links vorn ein oblonges Dübelloch. Die linke 
Seitenfläche ist nur bis 69,5 cm Breite erhalten, dann folgt bis hinten Bruch. 
Die Basis ist vorn hoch: 41 max.; breit: unten beim Profil 71 max., im Schaft 
55 max.; tief: links unten 69,5 max. Bei dieser Beschreibung ist die Seite mit 
dem ältesten Dekret Nr. 142 als Front angenommen, aber da der Text wieder-
kopiert scheint, kann auch die sogen, linke Seite mit Nr. 143/44 die einstige 
Vorderseite gebildet haben. — Standort: außerhalb des Westperibolos, c. 7 m 
von Tor 2α entfernt, dicht (nördlich) am Wege. — Buchst, im Text A 11—13 mm 
(Linien vorgerissen), Έ 6—7, C 7—8 mm. 
142. I nv . -Nr . 1039 A. An der Front (?) bez. der rechten Seite (a. 205/3). 
, . , „„ „ r ι Die Schrift ist jung, Δελφοί έδωκαν Νεωνι Λέοντος Σ[νρα]- SQ daß re Wieder_ 
κη6ωη x Ρ[ωμαιω)ι, αντα και εκγονοις π[ρο]~ ^ahrscheinlich 
&'ίαν>, *Οομαντειαν, προέδρων, πρ\οόι}- f dag dritte in 
xiav, αϋνλιαν, ατελειαν πάντων καϋ-απερ Ζ 2 Σνοακ'όϋιος 
5 ΔελφοΙς, καϊ τ άλλα οϋα και τοις Άλλοις <Ρωααϊος hier als frü-
προξενοις xcu ενεργεταις. Αρχοντος , bestes Beispiel, vergl. 
Μεγαρτα, βονλενοντων Μναΰι&εον,χ Αϋ-αμ- ^ ^ d-ß 
βον, Φιλίνου, Νικοβονλον, Πρωτάρχου. Paral leled) Γάλλος Ρω-
(*«««•> μαίος. Etwa _ gleich-
zeitig mit Nr. 142 ist das syrakusanische Psephisma, I. v. Magnesia n. 72, 
über das Niese III 379, add. zu p. 558 richtiger urteilt als Kern, der es 
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"wenige Jahre nach der Zerstörung durch Marcellus" datiert, was un-
möglich ist. Ich vermute immer mehr, daß diese Magnesiatexte viel 
jünger sind; denn oben hat der Syrakusaner das röm. Bürgerrecht. Der 
Kranz unter dem Text zeigt an, daß in dem ursprünglichen Dekret die 
Formel -και tfrεφανώΰαι δάφνης βτεφάνωι enthalten war. Auch dies spricht 
dafür, daß hier eine spätere verkürzte Wiedergabe des alten Dokuments 
vorliegt. Der «. Megartas gehört in die letzten Jahre vor 200. v. Chr., 
vgl. SijU* 564 not . 1. 
143. B. — Auf der linken Seite (?), bez. Front. (a. 189/8). 
ί θ 6 ύ r % [al" 
['Άρχοντος Ξένωνος τοϋ 'Λτεισίδα, βου]λευύντων Jεξtκράτεoς) Κλεοδάμ[υυ], 
[Ξένωνος, εδοξε ται πύλει των ζίελφών έ]ν άγομαι τελείωι σνμ ψάφιης ταϊς έννύμοι[ς]' 
[ετιειδ!/ Ήρυς Ενδώρον, ζΐαμοα&έ~\νης Άρχίλα πυτιπυοεν'Ηντες ποτΐ ταν εχχλη-
ö [αίαν διελέγην περι Μαάρκου Λίμ]υλίον ^Ιεπέδυυ 'Ρωμαίου, άπυλογιζύμενοι αν 'έχει 
[α'ίρεσιν ποτί τε ταν πόλιν καί] πάντας ύελψούς' δεδύχίϊαι ται πύλει, επαινέααι 
[Λΐύαρκον Λΐμνλιον „ίίπεόον] 'Ρωμαΐον και είμεν αυτόν πρύξενον κα[1 εύερ/]έταν 
[τοϋ τε ιεροϋ και τάς πύλιος, α]ύτον και έκγύνους' νπάρχειν δε αίτώι ηρομαν-
[τείαν, τιροδικίαν, άτίλεια]ν, άαυλίαν, προεδρίαν έμ πααι τοις άγ[ώ] Χ νοις, οΐς 
10 [Λ πύλις τί!)·ητι, και τα/?\λα 'όσα και τοις 'άλλοις προξένοις και εΰερ[γ] x Χ έταις. 
Über dieses Sonderdekret für Aemil ius Lepidus ist im Bd. XVI 
S. 118 gehandelt. Er steht in der großen Proxenenliste Syll* 585 als 
prox. 48 beim J. 189/8 und wurde gleich darauf Consul (a. 187). — So 
wie in jener Liste als Proxenen vorangehen Flamininus (pr. 46) und 
L. Acilius (pr. 47), möchte man auch deren Ehrendekrete auf unserem 
Denkmal voraussetzen und dieses selbst dem Flamininus zuweisen. Dessen 
Standplatte war in Bd. XVI S. 116 auf 93 cm Breite ergänzt, stünde also 
zu der Breite unseres Unterprofils (94 cm) in richtigem Verhältnis. Falls 
aber die Unteransicht des letzteren in der Tat nur 92 cm Tiefe hat, 
hätten wir nur an eine Sitzstatue zu denken. Vielleicht befand sich das 
Sonderdekret für Flamininus auf der Front (?) über Nr. 142, das des 
L. Acilius auf der Seite über Nr. 143, wo jetzt überall Bruch ist. — Sehr 
interessant sind die Namen der beiden Antragsteller ['Hqvq Ενόωρον, 
,:l«uoo')t]vr/Q 'Αρχεία, von denen der erste nach Ausweis der Lücke ganz 
kurz gewesen sein muß; denn es sind die in Bd. XVI S. 130 Nr. 119, 
Z. 3 genannten Gesandten nach Rom (Dez. 189), die sich durch dieses Dekret 
dem Griechenfreunde Lepidus für die im Senat gewährte Hilfe dankbar 
erzeigten. Vgl. die Ausführungen in Stjll.3 vol. II, add. ad n. 611«. 
144. C. — Dicht unter Text Nr. 143. (α. 168). 
[.4 γ «] {/• ä ι τ ν χ α ι. 
['Άρχοντος Κλ\έω νος, βονλενύντων ταν πρώταν εξάμηνον ΚαλλΙα, Ηρν-
[oc, Πααίωνος, άε]λφοϊ 'έδωκαν Λενκίωι Όρτηαίωι Βρεντεβίνωι, αντώι και έκγό-
[νοις, προςεν]ίαν, προμαντείαν, προεδρίαν, προδικίαν, άαυλίαν, άτέλειαν πάν-
5 [των και τά α]λλα 'όσα και τοις άλλοις προξένοις και ευεργίταις τάς πόλιος' 
[είμεν δε αν]τόν και &εvJρoόΰκov των τε Πυ&ίων και Σωτηρίων. 
Es wäre bestechend, in dem Geehrten den bekannten Praetor Luc ius 
Hor tens ius zu sehen, der als Flottenkommandant gegen König Perseus 
im J. 170 ernannt war und in Athen (IG II2 907, cf. Liv. XLIII 4. 6. 7.) und 
Delos {Bull. II 5 7 683, vgl. 583; VIII 91) geehrt wurde; s. E-E VIII 2466. 
Denn das Jahr und die äußeren Umstände passen vorzüglich, und die 
Hortensier sind selten. Aber Dessau teilt mir freundlichst mit, das Ethnikon 
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zeige, daß es sich hier um Landstadt-Adel (Brundisium) handele, also 
kein hauptstädtischer Hortensius gemeint sein könne. Übrigens war im 
J. 190 schon ein Brundisiner delphischer Proxenos geworden (C. Sta-
torius C. f., vgl. Syllß 585, prox. 27). 
Als s e c h s t e R ö m e r b a s i s hat der große Marmorpfeiler mit dem 
Reiterstandbild des A e m i l i u s P a u l u s zu gelten, obwohl er ursprünglich 
von König Perseus errichtet war. Die Zeit der Statuenaufstellung ist das 
Jahr nach der Pydna-Schlacht, also 167 v. Chr. Über die Weihinschrift 
und die Rekonstruktion des Denkmals s. unten Abschnitt 3. 
145 und 146. S i e b e n t e und a c h t e R ö m e r b a s i s . — Statue des 
L e g a t e n us , M a r c i f i l i u s . — Auf einer niedrigen Kalkstein-
stufe, über der wohl die Standplatte lag, steht folgende Weihinschrift: 
145. I n v . - N r . 4150. Buchst. 2—2Va cm (A) · 
To '/.οίνου των Φωκ[εων praenomen, nomen] 
οι', Μάρκου υιό ν, πρε6βεν{τάν 'Ρωμαίων, τον αντον] 
πάτρωνα και ει'εργέταν Ά\πόλλωνι Πν$·ίωϊ\· 
I n v . - N r . 4150 (die Zahl fehlt auf dem Stein). — Gefunden am 11. Aug. 1898 
im Pilaster der heil. Straße gegenüber Sibyllenfels. — Niedrige K a l k s t e i n -
b a s i s , rechts und hinten Bruch, links glatt, Oberseite rauh gekrönelt; h. 0,22; 
br. C,60 max.; tief 0,63 max. — Liegt in der 8. Reihe des Stratiotenfeldes. — 
Über die Schreibung Μάρκου und Μαάρκου s. die Anmerkung1). 
1) Man konnte mit Recht annehmen, daß aus der Schreibung Μάαρκος 
statt Μάρκος ein zeitliches Criterium herzuleiten sei. Ich habe darum (lange 
vor der Bearbeitung des Sylloge-Index durch v. Hiller) alle Beispiele beider 
Schreibungen aus Sylloge! zusammengestellt is. unten) und gefunden, daß die 
G e m i n a t i o n d ie R e g e l ist. für die Jahre 190—73 v. Chr. Nur gerade der 
einzige ältere Marcus vom J 193 lautete Μάρχος Οναλάριος Μάρκου (Messala), 
nr. 601, und a. 112 findet sich in dem einen Text n. 705,5 Μάρκος Αιμίλιος, Μάρκου 
υιός neben Μάαρκον Λείβιον υηατον in Ζ. 62. So besteht die Möglichkeit, daß 
Μάρκου υιόν oben im Text Nr. 145 die dritte Ausnahme von der Regel bildet 
und um a. 140 gesetzt werden kann; s. S. 162 (am Schluß von Nr. 146a); eine 
vierte Ausnahme bildet unser Text Nr. 157 vom J. 91. — Während Th. Mommsen, 
Eph. epigr. I p. 286 die Ursache dieser Gemination, in einer Urform Maharcus 
vermutet hatte, suchte sie F. Marx, R-E I 147 in dem Umstand, daß die In-
schriften der Umbrer, Osker, Etrusker überhaupt die "Vokallängen durch Ver-
doppelungen wiedergeben, und daß diese Schreibung durch L. Accius, den aus 
Umbrien stammenden Dichter und Grammatiker, in seine Orthographie ein-
geführt war. Die latein. Inschriften zeigten die Gemination seit a. 132 bis in 
Cicero's Zeit. Und W. Schulze, Latein. Eigennamen 1904, S. 464® bemerkte, "die 
Griechen hätten mit ihrem Μάαρκος die oskische Vokalverdoppelung nachgeahmt, 
wie beträchtlich später die Römer selbst es getan haben (Marx, a. 0.). Auch 
die Messapier hätten sich gelegentlich desselben Mittels zur Darstellung der 
Vokallänge -bedient (Kretschmer, Einleitung 263). . . . sonderbar sei es, daß man 
in das Doppel-α von Μάαρκος allerlei hineingeheimnissen zu müssen geglaubt 
habe (Eckinger Orthogr. lat. Wört. S. 10, wo Th. Mommsens Maharcus angeführt 
war)." — Trotz dieser Autoritäten vermag ich an die oskische Herkunft von 
Μάαρκος nicht zu glauben. Wie sollten die Delphier bereits im J . 190 und 189 
die Gewohnheiten der oskischen, umbrischen, etruskischen Inschriften nach-
geahmt haben (von den messapischen ganz zu schweigen), die sie damals noch 
gar nicht kannten, und die bei ihren römischen Lehrmeistern und Gewährs-
männern erst 60 Jahre später in den Inschriften rezipiert wurden? Mag man 
selbst die nächsten 2 Fälle: die Briefe und Erlasse des Senats vom J . 189 und 170 
auf die Übersetzer in Rom zurückführen, — die 2 älteren Stellen der delph. 
Proxenenliste (a. 190 und 189) sind jedenfalls ohne römische Dolmetscher ab-
gefaßt, sie m ü s s e n a l s o d a s D o p p e l - α der d a m a l i g e n A u s s p r a c h e n a c h -
g e b i l d e t haben. "Wer das bestreitet, muß uns erklären, warum diese 'oskische' 
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Es schien mir f rüher möglich, mit dieser Statue die Aufschr i f t einer 
Römerbasis zu verbinden, welche die bei Nr. 145 fehlende rechte Hälfte 
der Weihinschrift darbieten konnte. Wir kannten den Text nur a u s dem 
Inv. 909 und setzten ihn mit dem vorigen so zusammen: 
To xoivov των Φωχ\έων praenomen, nomen, cognomen] 
Ol·', Μάρχον υιόν, πρεΰβευ[τάν άντιατράτα]γον 'Ρωμαίων, τον αντο[ν 
πάτρωνα χαϊ ενεργεταν «[ρετας ενεχεν] χαϊ εννοίας τας εν αντο ΐ4πό[λ-
[1ωνι Πνϋ-ίωι]. 
Dabei muß das an sich anstößige των 'Ρωμαίων des Inventars a l s Ver-
sehen für -γον oder \νπα\τον, bez. [άνϋ·νπα]τον erklärt werden, denn 
πρεοβεν[τη{)·έντα υπό] τών'Ρωμ. war unwahrscheinlich. Nun h a t t e aber 
Kontoleon eine flüchtige Steinskizze beigefügt, durch welche die Ex i s t enz 
einer neuen Römerbasis Nr. 146 gesichert erscheint: 
146. A c h t e R ö m e r b a s i s . — Kontoleon zeichnet unter d e r In-
schrift ein sehr hohes Unterprofil, das sogar vielleicht die ganze Inschr i f t -
seite einnimmt, so daß die 2 Zeilen auf der gekrümmten Fläche s tehen (?). 
Ob rechts oder links Bruch sei, wird nicht gesagt; daß es r ech t s der 
Fal l ist, geht aus dem Fehlen der Wort- oder Silbenenden hervor , l inks 
aber könnte (und scheint nach dem oberen Eckprofil) profilierte Kante , 
also Zeilenanfang sein. Jedenfal ls schließt die ganze Prof i l ierung und 
die Plat tenhöhe (0,31) die Zugehörigkeit zu der niedrigen Stufe von Nr . 145 
aus (0,22), auch schreibt letztere A, erstere anscheinend A. 
Inv . -Nr . 909. — Gefunden am 11. Okt. 1893 ostlich des Tempels, links 
von der heiligen Straße. — P l a t t e aus Kalkstein, Ii. 0,31; br. 1,00 [max.]; tief 0,77. 
146. ^ I n v . - N r . 909. 
[To xoivov των - - - praenomen, nomen, . . . ου vlöv, ατραταγον vjt«]-
τον Ρωμαίων, τον αύτο[ϋ πάτρωνα χαϊ ενεργεταν, άρετας ενεχα] 
χαϊ εννοίας τας εν αντο Άπό[λλωνι ΙΙνϋ-ίωι]. 
Die erste Zeile, in der auch [άνϋνπα]\τον möglich ist, habe ich hinzu-
gefügt, obwohl im Inv. die Worte των 'Ρωμαίων τον αντο[ν ganz dicht 
unter der Oberkante stehen. - Man kann kürzen durch Weglassung von 
πάτρωνα χαϊ und andere Vertei lung: 
Το xoivov των praenomen, nomen, . . . ου υιόν^\ 
ΰτραταγόν νπα]τρν 'Ρωμαίων, τον αντο[ν ενεργέ]-
ταν, άρετας ενεχα] και εννοίας τας εν αύτο Άπό[λλωΐ'ΐ] 
[Πνϋ-koi], 
angebliche Bezeichnung· der Vokallänge sich niemals in Μανιος oder Γίχϊος ge-
schrieben findet, sondern nur in Μάαρκος. Bei dieser Sachlage scheint mir 
Mommsen's Annahme von Maharcus die einzig mögliche Losung. 
Die Belege aus Si/lloge3 sind folgende; für Μάαρκος: a. 190, nr. 585, proxe-
nos 32 und 35 || a. 189, ebenda, proxen. 48 || a. 189, nr. 611,10 || a. 170. 
nr. 646,15 || a. 169, nr. 649 (Μαάρκιον Φίλιππον, cos.) || a. 143, nr. 679,35 und 
öfter II a. 117, nr. 700,2 und öfter || a. 112, nr. 705,62 || a. 107, n. 710 Α (ergänzt) || 
n a c h a 90, nr. 1053 || a. 74, nr. 746, mehrere || a. 73, nr. 747, mehrere ϊ| a. 71, 
nr. 748 ||. Hierzu kommt: etwa a. 190fF. oben im Text Nr. 141 || —Dem gegen-
über steht Μάρκος: a. 193, nr. 601 || a. 112, nr. 705,5 || a. 71, nr. 748,11 {Μαρ-
κίλιος) II a. 67, nr. 750 (Μαρκελλΐνος) || a. 46, nr. 763 || a. 23, nr. 774 (Μάρκελλος) || 
a. 14/13, nr. 776 || a. 22—12, nr. 777 || a. 1 6 - 1 2 , nr. 779, D (ergänzt) || a. 17 
p. Chr . , nr. 792 || es folgen noch Kaisernamen. || Hierzu kommt etwa a\ 140, 
oben Text Nr. 145 || a. 91, Text Nr. 157. — Gewiß geben diese Syllogestellen 
nur eine kleine Auswahl aus den griech. Inschriften, aber als Übersicht und 
Querschnitt bilden sie eine lehrreiche Grundlage. 
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aber sehr lang bleibt der Stein doch. Das deutet auf die L ä n g s s e i t e 
eines großen Reiterdenkmals, die längs der Straße die Inschrift trug. In 
derselben Gegend wurde der große Hauptblock des M. Minucius-Postaments 
(,Syllß 710) gefunden, aber eine Verbindung mit ihm oder mit einer 
zweiten Minuciusstatue (an deren Existenz Bourguet einst glaubte) kann ich 
nicht weiter verfolgen, so lange H. Bulle uns die Minucius-Aufnahmen 
nicht aushändigt, auf die unsere Scheden Bezug nehmen. —• Über die 
Zeit der Texte 145/46 wird am Schluß von Nr. 146 a gehandelt. 
146a. — Neunte Römerbas i s , Reiterstatue des Q. Coponius. — 
Im J. 1882 edierte Haussoullier nach einem Abklatsch, den man an Foucart 
gesendet hatte, die folgende Weihinschrift, ohne ihr Original in Delphi er-
mitteln zu können. Es kam später lange nach den Ausgrabungen als 
Unterschwelle der Kirche des Hag. Elias zutage, ist aber von niemand 
nachgeprüft, obwohl die bisherige Deutung auf Q. Cosconius vor dem Stein 
leider hinfällig wird. 
Inv . -Nr . 4500. — Gefunden gegen Ende 1903 als Unterschwelle der Kirche 
Hag. Elias. — D e c k p l a t t e eines großen Postaments, aus Kalkstein; h. 0,19, 
darunter vorn, r. und 1. als Profil t iefe (11 cm) eingezogene Hohlkehle 0,13 hoch 
(also Gesamthöhe 0,32); br. 0,76; tief 0,52; r. und 1. glatt; hinten keine Hohl-
kehle, sondern ganz grob abgearbeitet und für spätere Verwendung längs Ober-
kante eingeschnitten (je 6 cm tief und breit). — Liegt jetzt auf der Museums-
treppe (Südhälfte). — Buchst. 16—20 mm. 
146«. Inv.-Nr. 4500 - Bull.Vl, 1882, p. 448 nr. 77. 
To] xoLvbv των Φωκίων Κόϊντον Εοπ[ώ-
V\LOV, Κοΐντον υίόν, πρεϋβεντήν 'Ρωμα[ί-
co]v, αρετής ενεχεν χαϊ εννοίας της 
ε]ίς αυτο Άπόλλωνι Πν&ίωι. 
Auf der Oberseite unweit der rechten Vorderecke (8 und 9 cm von 
vorderer und rechter Kante) ist ein großes rundes Hufloch erhalten (17 cm Dm.), 
dessen geringe Tiefe (5 cm) beweist, daß dieser Vorderfuß nur leicht auf-
gesetzt war, — der andere schwebte frei. — Haussoullier las Ende Zeile 1: 
KO . . £ und gab mit falscher Zeilentrennung Κο[ακ]ών\ων, bemerkt jedoch 
"Cosconius ou Coponius; le personnage n'est pas connu." Dagegen zog 
Münzer R-E IV 1215 zuerst Coponius vor, weil bei den Cosconiern das 
Praenomen Quintus anscheinend noch nicht nachgewiesen sei, hat sich 
dann aber IV 1669 doch für Cosconius entschieden und versucht, ihn mit 
dem Q. Cosconius zu identifizieren, der im J. 159 die Nachricht vom Tode 
des Terenz auf dem Meer aus Griechenland verbreitet habe (Sueton, vit. 
Ter. 32, 13 Reiffersch.; aus Varro)1). Aber die genaue Prüfung von Stein 
und Abklatsch zeigt, daß zu drei Buchstaben, wie sie Hauss. gab, . . 5 
(= ΣΚί2) absolut kein Platz ist, und wenn .er das i. auf Abkl. las, so ist 
links von ihm nur Raum für ein Zeichen, rechts aber sogleich die Kante2). 
1) Sonst käme noch der Bruder des Marcus Cosconius in Betracht, des 
Besiegers der Scordisker (als Praetor von Makedonien a. 135; Nr. 8 bei Münzer 
a. 0.), aber diese Brüder waren Gaius-Söhne. 
2) Ich kann das darum so bestimmt versichern, weil ich auf der Stein-
zeichnung vor dem Original ausdrücklich angab, zwischen dem Η am Ende von 
Z. 3 und der rechten Kante seien nur 7 cm Abstand (Ζ. 1 hat von Oberkante 
2 cm, Z. 4 von Unterkante 81 / , cm Abstand). Darnach kommt das etwas un-
sichere Ω in Ζ. 1 ganz dicht an die Kante zu s tehen und läßt links nur eine 
Zeichenlücke bis Ko- frei. 
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Damit ist Κο[αχ\ο>- oder gar Κο[ύκ]ών- ausgeschlossen, es bleibt nur 
Κόπο')- übrig, und rechts von Ko- ist ein linker oberer Apex erhalten, der 
sowohl zu dem Querstrich des Π wie zu' dem des Σ gehören kann. 
Betreffs der Zeit hat Hauss. geglaubt, daß das Fehlen des Cognomen 
und der Zusatz 'Ρωμαίων die Inschrift noch vor a. 146 verwiese, d. h. bevor 
Griechenland röm. Provinz wurde, — und Münzer ist ihm hierin gefolgt. 
Aber den Zusatz 'Ρωμαίων finden wir auch später, ζ. B. a. 107 bei M. Minu-
cius Syll.3 nr. 710Α, vgl. oben in Nr. 145 und 146, und das Cognomen 
konnte gerade im Ausland leichter wegbleiben (s. die Pollius-Basis Nr. 149). 
Gewiß wird unser Reiterdenkmal dem einzigen bisher bekannten Q u i n t u s 
Coponius gelten, dessen Verurteilung Plinius als Beispiel altrömischer Sitten-
strenge anführt1), aber da dessen Zeit gleichfalls unbekannt ist, bleibt nur 
die Datierung nach Formeln und Schrift. Letztere rührt nun von dem-
selben Steinmetzen her, der später die Minucius-Inschrift einschlug (Syll.3 
710 Ä), dieselben feinen Buchstaben mit Apices, das Φ mit dem Doppel-
buckel usw., nur sind unsere Zeichen größer, noch nicht ganz so sorgfältig 
und das Σ hat noch etwas schräge Schenkel. So werden wir an die Zeit 
von 140—110 v. Chr. denken müssen, und es läge nahe, die Verdienste 
des Legaten um Phokis in die Jahre 140ff. zu setzen, als von den Römern 
die Wiederherstellung des phok. χοινόν zugleich mit dem der Lokrer, 
Boeoter u. a. gestattet wurde. Aber es igt auch möglich, daß sich auf 
diesen Anlaß vielmehr die Statue des Marcus-Sohnes Nr. 145 bezieht, deren 
Schrift 20—30 Jahre älter ist als die der Coponius-Basis, sodaß letztere, 
die nicht mehr dorisch verfaßt ist, auf c. 120 herabrückte. Und vielleicht 
enthält auch die dorische Weihinschrift Nr. 146 den Dank eines a. 140ff. 
wiederhergestellten χοινόν, etwa der Lokrer, wohl an den Proconsul oder 
Praetor von Makedonien (ϋτραταγον άνϋ-νπατον). 
Als z e h n t e R ö m e r b a s i s zählt die des P. C o r n e l i u s P. f. L e n t u l u s 
aus dem J. 128, Text Nr. 24 (Bd. XIV, S. 302) = Syll.» n. 7 0 4 5 . 
147. Die e l f t e R ö m e r b a s i s . - Reiterstatue des Pos t u m i u s Alb in u s . -
Inv . -Nr . 4075 . — Gefunden am 12. Aug. 1897 in den F u n d a m e n t e n des 
Backofens des Hauses Mai ( = mission fran9aise). — K a l k s t e i n t a f e l , rech ts 
und un ten Bruch, l inks glatt , Rücksei te Anathyrosis , die Oberseite h a t vorn 
unwei t der 1. Ecke ein quadrat isches Dübelloch ( 5 X 5 cm) und h in ten l inks eine 
U-Klammer. — H. 0,70 max.; br. 0,46 max.; dick 0,31. — Standort : auf Südhä l f t e 
der Museumstreppe. — Buchst . 15—20 mm (Α, Π). 
147. Inv.-Nr. 4075. 
Ά πόλις των Δελφών ΙΙο[θτόμιον 'Λλ\-
βεΐνον, τον εαντάς πάτρω\να χαϊ εν]-
εργέταν χ νπερ τάς των 'Ελλ[άνων έλεΐ']-
[!}ερ]ίας χ χ ^Απόλλων/, χ χ Πυ\β·ίωι\. 
Die Platte bildete den Orthostat der Stirnseite eines Reiterpostaments, das 
ebenso zusammengesetzt war, wie das Philopoemens (rekonstruiert in Klio 
IX 163ff.) und des Aristainos (Syll.3 n. 702, not. init.). Da rechts etwa 1 / s der 
Inschrift fehlt, erhalten wir die übliche Stirnbreite von 46 -J— c. 23 = c. 69 cm 
bei der bekannten Höhe von c. 70—76 cm (unten scheint nur ganz wenig 
zu fehlen), vgl. die Denkmäler in Bd.'XVI S. llOff. (Nr. 113—115). — 
1) Plin. nat. h. 35,162: Q. Coponium invenimus ambitus damnatum quia am-
phoram dedisset dono ei, cui mffragii latio erat. So nach Münzer Β,-Ε IV 1215 nr. 6, 
der gleichfalls die Identif ikation f ü r wahrscheinl ich hält. 
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Die Römerstatnen in Delphi. 163 
Während ich in Ζ. If . an [Σα]\βεϊνον dachte, wies Dessau auf ['AX]ßtirvov 
hin, lehnte aber sowohl Πό[πλων] ab, weil kein Postumius Albinus diesen 
Vornamen führte, als auch sei Πο[οτόμιον] nicht möglich, weil "die Be-
zeichnung eines vornehmen Kömers mit Gentilicium und Cognomen unter 
Auslassung des Praenomen in offiziellen Urkunden aus der Zeit der Republik 
wohl unerhört sei." Trotzdem erlaubt der Raum keine andere Ergänzung 
— es fehlen in Ζ. 1—3 je 9 Buchstaben (nur die etwas breiter geschriebene 
Z. 2 verlor 8) —, so daß für Πό[πλιον] vor einem noch so kurzen Gen-
tilicium kein Platz ist. Ähnlich fehlt das Praenomen bei der delph. Mar-
cellusbasis vom J. 23 (Syll.s 774Ä): ή πόλις τ. Δελφών Μάρκελλον Κλαί-
όων τον εατης πάτρωνα, und in Griechenland konnten solche Ausnahmen 
eher vorkommen als in lateinischen Texten. 
Bei P o s t u m i u s A l b i n u s wird man zuerst an den Consul des J. 151 
denken; er war anerkannter Griechenfreund, schriftstellerte griechisch (Niese 
III 34), war im Winter 156/5 Praetor und Vorsitzender des Senats (Niese 
III 317 und 327), dann im J. 146 das Haupt der 10 Legaten, welche in 
Griechenland die endgültige Ordnung der besiegten Landschaften besorgten 
und Mummius zur Seite standen (Niese III 351 f.). Auf dem Isthmus erhielt 
er ein Ehrenstandbild und in Olympia stand seine Statue in der großen 
Gruppe des Mummius und der 10 Legaten (Cie. ad Att. XIII 30, 3; 32, 2; 
33, 3; Inschr. v. Olymp, nr. 322, fehlt bei Niese III 351, 4). So wäre es 
selbstverständlich, daß ihm auch Delphi, das er gewiß besuchte, ein Denk-
mal weihte, aber erst einige Zeit später, da in der Aufschrift jede Amts-
bezeichnung fehlt, also wohl c. 140 v. Chr., als die Phokier, Lokrer, Boeoter 
wieder ' frei ' wurden, so daß sich die Worte νπερ τάς των 'Ελλ[άνων 
ελενϋ·ερ]ίας — besser als [ΰω\τηρ]ίας — auf eine zweite Anwesenheit und 
Hilfe bezögen. Bedenken macht mir nur die zwar schöne Schrift, die wegen 
des Π mit gleichlangen Schenkeln usw., besonders aber wegen der drei-
maligen Worttrennungen durch Zwischenräume viel jünger erschien und 
am besten in die Jahre 88—84 passen würde, als die ελευ&ερία τ.'Ελλάνων 
auch des Schutzes bedurfte. Aber außer Sulla's Leib-Haruspex C. Postu-
mius ( B - Ε VII 2434, 36), dessen Cognomen unbekannt ist, kennen wir in 
jener Zeit keinen Postumier in Griechenland, — und auch bei dem Consul 
Sp. Postumius Albinus vom J. 110 oder seinem Brude Aulus, cos. 99, fehlt 
bisher jede Beziehung zu Hellas. Obwohl nun unsere Schrift in auffälligster 
Weise mit derjenigen der Metellus-Basis in Olympia vom J. 143 überein-
stimmt (Olymp. V n. 325, auch die der Mummiusstatue n. 278 ist sehr 
ähnlich), wie es die dankenswerten Purgold'schen Facsimili beweisen, in 
denen selbst die eben beanstandete Worttrennung sich wiederfindet, habe 
ich noch nicht gewagt, unsern Text beim J. 140 einzureihen; denn die 
Steinmetzentechnik im abgelegenen Delphi war meist um Jahrzehnte gegen 
die des übrigen Griechenland zurückgeblieben, sodaß olympische oder 
athenische Schreibart dort erst nach 20—40 Jahren rezipiert wurde. 
Die z w ö l f t e Römerbasis trug die Reiterstatue des Proconsuls Μ. 
M i n u c i u s R u f u s , von dem dankbaren Delphi a. 107 mit bilinguer Inschrift 
geweiht für die Besiegung' der Scordisker, Besser etc., Syü.3 710 A-C. 
Auf der d r e i z e h n t e n Basis stand ein Weihgeschenk des Legaten 
Q. M i n u c i u s R u f u s , Bruders des vorigen, ebenfalls c. 107; Syll.3 710D. 
148. Die v i e r z e h n t e Römerbasis, vielleicht für L u c u l l u s a. 87 .— 
Im Inventar steht folgendes unscheinbare Fragment: 
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164 Η. Pomtoiv, 
Inv. -Nr . 2816. — Gefunden am 13. Juli 1895 in einem Graben unterhalb 
der Rhoclmi, oberhalb des Hauses Petros = Convert. — B a s i s f r a g m e n t aus 
Kalkstein, links und rechts gebrochen, h. 0,15; br. 0,32; tief 0,15 [V], 
118. Inv.-Nr. 2816. 
To] x.cuvon των [Αίνιάνων? Α ευκών Αικίνων?], 
-1ε]υκίου νων, ταμ[ίαν 'Ρωμαίων, άρετας ενεκα] 
και] εννοίας τΰς εν [αντο Άπόλλωνι Πνϋ-ίωι], 
Em luv. steht Ζ. 2 Ende das unverständliche TAN, das zu keinem 
Cognomen paßte; so blieb nur die Emendation ταμ[ίαν\ übrig. Auffällig 
ist die Ähnlichkeit mit der Lucullus-Basis aus H y p a t a : 
IG IX 2,38 = Syll* n. 743. babe darum gewagt, auch die del-
, „ , , - , , ~ r , η phische Basis auf Lucullus zu beziehen, 
\ A^ov των Αινιανω[ν Αευ]- o b w o h I h i e r d a s Cognomen fehlte; aber 
[κι]ον Αικινιον, Αενκιον νων] l e t z t e r e s f e h l t b e i demselben Manne auch 
Λενκολλον, ταμιαν, ενεργ[εταν]. SylL3 U7 ^ _ freüich in eir,em SC ^ 
bei der Consulatsangabe (επl Αενχίον Αικινιον, Μαάρκον Αυρηλίου υπά-
των, a. 74) und bliebe bei unserem Quaestor gerade so auffallend wie bei 
Lucullus. Ich möchte daher bis zur Nachprüfung des Schriftcharakters die 
Deutung auf Lucullus beibehalten und bemerke, daß beide Brüder, der 
ältere Lucius und der jüngere Marcus, gleichzeitig als Quaestoren a. 87 
mit Sulla in Griechenland waren, daß Lucius schon im Winter 87/6 nach 
Aegypten ging und his a. 80 das Kommando gegen Mithridates in Asien 
führte, während Marcus bei Sulla blieb und im Frühj. 83 mit ihm in Italien 
landet. Da aber letzterer von Terentius Varro adoptiert, auch in griech. 
Texten dessen vollen Namen führt, höchstens mit dem Zusätze Αενκολλος 
(,Syll.3 n. 747 als. Consul a. 73), während Lucius später richtig als Pro-
quaestor bezeichnet wird (άντιταμίας, Syll.3 745 8), so gehört die Hypataeer-
Basis genau in das Jahr 87, — nicht wie in Syll.3 angegeben „88 — 80" —, 
und setzt besondere Verdienste des L. Lucullus um die Aenianen voraus, 
denen er in Sulla's erstem Kriegsjahr wohl Erleichterungen zuteil werden 
ließ. Und da die Lücke in unserer Ζ. 1 etwa 8 Buchstaben enthalten 
haben muß, wäre es sehr möglich, daß wir wiederum [To] κοινον των 
[Αίνιάνων] zu ergänzen hätten. — Wenn die delphische Platte wirklich 
nur rechts und links gebrochen war, müsste sie als niedrigste Deckplatte 
(0,15 hoch) über dem Profilblock gelegen haben, und da sie mindestenst 
1,15—20 m breit war, — es fehlen zwei Drittel der Zeilen —, wird auch 
sie ein R e i t e r d e n k m a l getragen haben, das wohl die Aenianen auch 
in Delphi aufstellten. Aber auch [Αμφικτνόνων] u. dgl. wäre möglich. 
Die f ü n f z e h n t e Römerbasis errichteten die Amphiktyonen dem Pro-
consul von Makedonien Q. A n c h a r i u s im J. 55. Ygl. Bd. XV S. 70 nr. 99. 
149. Die s e c h s z e h n t e R ö m e r b a s i s ; für C. P o l l i u s C. f. 
I n v . - N r . 4151. — Gefunden am 12. Aug. 1898 umgedreht im Pflaster der 
heil. Straße nahe Alexanderjagd (Krateroshalle). — Fragment einer Stufenbasis 
aus Kalkstein; rechts, links hinten Bruch, von der Oberseite ein kleines Stück 
erhalten (glatt); h. 24; br. 0,397a; tief 0,1272- — Liegt im Museumskeller. — 
Buchst. 16—17 mm. (A mit gebrochenem und bisvf. mit gebogenem Querstricih). 
I n v . - N r . 4 1 5 1 . 
[1-4 π]όλις των Άμ[φιλόχων εξ "Αργέ ο ς?] 
[Γ]άίον Πάλλων, Γαΐο[υ νων, 'Ρωμαΐον], 
[τ]όν αντας ενεργέταν [/ίπόλλωνι] 
Πν&ίωι. 
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Die Römerstatuen in Delphi. 165 
lit Ζ. 1 ist dicht neben dem Α des Stadtnamens der Unterteil einer senk-
rechten Hasta sichtbar, die zu Ν, Μ, Π, 1, Γ, Τ, Ρ, Κ gehört hat, also wohl 
von Άμ[<φΐ0ΰέων], Ά μ [πρακαοτάν] etc. herrührt; weil der außergewöhnlich 
lange Name den Rest der breiter als Z. 2—4 geschriebenen Ζ. 1 füllte, 
kommt wohl nur Argos Amphilochikon in Betracht, s. unten Text 188. Da 
in Z. 2 das Omikron unter dem von Ζ. 1 steht, ist [Γν]αϊον ausgeschlossen. 
Am Schluss kann man schwanken, ob nicht [vlnv] gefehlt hat. 
Obwohl der Gentilname Pollius nicht' so ganz selten ist, sei doch 
keiner bekannt, der Anspruch darauf habe, in Delphi geehrt zu werden 
(Dessau, briefl.). Ein Cn. Pullius Pollio 'Athena[s ivit ab imp. Caes.] 
Augusto legatus in [Achaiam], Inschr. bei Mommsen Ges. Sehr. 8, 541 
(— Dessau, Inscr. sei. 916), aber unser Pollius hieß Gaius, kann also, 
selbst wenn man die Identität von Πόλλως mit Pullius zugibt, oben nicht 
gemeint sein; vgl auch die tribus Pollia, ζ. B. Livius 8,37 und Syll.s 
n. 668 4. So bleibt nur die Datierung nach der Schrift, die dünn und 
schlecht ist und etwa von 50 a. Chr. bis 30 p. Chr. gehört. Die Stadt 
war offenbar arm, die Statue stand wohl nur auf einer einfachen Stufe. 
150. Die s iebzehnte Römerbas i s (?) — Der Vollständigkeit 
wegen wird folgendes Anathem beigefügt (Buchst. 15—20 mm): 
I n v . - N r . 3860 . — Gefunden am 29. Mai 1896 außerhalb des Temenos 
(Ostlich) an der Stelle der Ölmühle. — Kalksteinfragment mit der rechten Ecke 
einer unten schon profilierten Deckplatte. Links und hinten Bruch. EL 32,4 
(davon 18 die Plinthe; 14,4 das untere Profil); Br. 33 max.; Tiefe 38 max. Das 
Profil vorn und rechts erhalten. Standort: Stratiotenfeld, 4. Reihe von Süden. — 
Inv. nr. 3 8 6 0 . 
[Ά πόλις (?) των - - - - τον όεΐνα - - - - 'P\maalnv, τον 
[αντΐίς πάτρωνα και ενεργεταν Άπόλλωνι] Πνϋ-ίωι. 
Die 6 Buchstaben von Πνϋ-ίωι sind 0,13 lang mit linkem Intervall und 
haben von rechter Kante 0,18 Abstand; die 32 Zeichen [αντας — Άπόλλωνι.] 
wären darnach c. 0,69 lang gewesen, die ganze Front hätte eine Breite 
von c. 1,00 m gehabt. Man kann sie auf 0,80 reduzieren durch Weg-
lassung von πάτρωνα και wie in Text Nr. 149, doch wird dann der Raum 
für die Ergänzungen in Ζ. 1 sehr knapp. — Jedenfalls haben wir auch 
hier die Front eines Re i te^denkmals , bez. seiner Standplatte vor uns, 
das in den Maßen denen des Attalos, Acilius, Philopoemen entspricht. 
Denn der rings um 15 cm zurücktretende Schaftansatz unter dem Profil 
beweist, daß darunter der gewöhnliche Orthostat von c. 0,70 oberer Breite 
stand. Nicht sicher ist die Lesung ["Ρ]ωμαΐον, weil von Μ nur die Außen-
schenkel, von Ω vielleicht die rechte Ecke erhalten ist und ich lange 
Zeit vielmehr [Ά]τίλιον las (der Querstrich des Α ist ganz undeutlich). 
Aber man erwartet hier das Ethnikon, so daß [Ρ]ωμαΐον wahrscheinlich 
bleibt. Statt [ά πόλις\ und [αντΰς] ist auch [το κοινον] und [αντών] 
möglich. Als Zeit kommt nach der Schrift das I. Jhdt. v. Chr. in Betracht. 
Die 18. Basis ist die des Claudius Marcellus, a. 23, Syll.s 774; die 
19.—22. die von L. Caesar, Julia, C. Caesar(?), und von Agrippina maior, 
a. 16—12, Sijll.3 779, Α-D: die 23. und 24. erhielt Tiberius a. 14—16 p. 
Chr., Syll.s 791 A1 B. 
151. 152. Die fünf- und sechsundzwanzigste Rönierbasis war 
dem K a i s e r Gaius geweiht, davon die zweite bisher nicht identifiziert. 
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166 ^ Η. Pomtmu, 
151. G a i u s - S t a t u e der Panhellenen a. 37 n. Chr. — In dem be-
kannten Antwortschreiben des Kaisers vom 19. Aug. 37 n. Chr. an das 
κοινον 'Αχαιών και Βοιωτών και Λοχρών και Φωκίων και Ενβοιέων aus 
Anlaß der für ihn dekretierten Ehrenbezeugungen heißt es (IG VLI 2711) 
v. 30: Των ανδριάντων ονς εψηφίααΰϋ-ί μοι, το πολν πλήθος, tu ν νμεΐν 
0 tr/.ij, άφελόντες άρκίϋβ-ητε τοις ΟλνμπίαΟι και Νεμεα και Π ν /> ο Ζ καΐ 
'ΐΰϋ-μοΐ τεϋ-ηΰομίνοις. Daß diese 4 Statuen wirklich aufgestellt wurden, 
ist ausser Zweifel. 
152. G a i u s s t a t u e der Amphiktyonen. — Es steht im CIG 1696 
ein unscheinbares Fragment in Maiuskeln, das Boeckh unergänzt l ieß; es 
war von Clarke auf dem Platze vor den Häusern 69—70 aufgefunden 
(.Beitr. Top. v. D. Taf. I), also an der Südseite des Apollotempels unweit 
des Pronaos. Wie in den Scheden IG V I I I n. 320/22 nachgewiesen, habe 
ich zwei Brocken des Clarkeschen Steins aufgefunden, — den einen mit er-
haltener linker Kante, a. 1887 eingemauert in Augenhöhe in Haus 71 
(Südwand), den zweiten rechts anschließenden, rings gebrochenen, im alten 
Museum n. 162 (jetzt Inv. 2204), — und ergänzte sie nach der Tiberius-
statue Sylln. 791, Β zu dem Namen eines der folgenden Kaiser. Da 
von Claudius schon drei Statuen (Syll.3 n. 801, A-C), von Nero eine (ebda, 
n. 808) bezeugt sind, mußte man unsere Bildsäule mit Wahrscheinlichkeit 
zwischen die beiden des Tiberius (ebda. 791, A, B) und die drei des 
152 CIG 1696 Claudius setzen, sie also auf C a l i g u l a 
"'(Αυτοκράτορα Γάϊον) beziehen. Dann wäre sie wie neben-
(Καίβαρα Γερμανικόν) stehend zu erganzen. 
ο - r α ~ Das Wort xaihtocoosv statt antürixer 
(Σεβαϋτον, itεου Σεβαϋτον) ... , , . , . ~ , * ,. , ' . 
Κ - > Τιβεοίον Και)- nndet sich m Delphi bisher nur noch in 
- y~ffovov> Ρ 9 , J jener Parallelinschrift für Tiberius Syll.3 
0 ( Τ Ύ Τ ΐ ς f o S r 791, Β , Ζ. 5. Auch dieser Umstand 
ί ϊ τ ο Γ ϊ ό κοινον τ'ών) s?™ht ^ u n g e f ä h r e zeitliche Zusammen-
}>, - η r η ' ι gehorigkeit beider l ex te 1 ) , und die Kurze \Αμφικτνον\ων I jictimol- ° . „ V .. , L ' y . Λ „L' V der Zeilen wies auf einen ähnlichen ωαεν επιμε\λητενοντος\ „ , . » .. , . . ,. η „ , , . — ' J- ' , r _Ί Schmalpreüer hin, wie es dieser raral le l-
10 αντων Καλλιΰτρατον r o r ] C i p p u g ^ ^ ^ w a f ( b r_ 5 2 . t M ^ 
Καλλιοτρατον Λελ[φον]. o d e r d e r d e s ] y e r o ( 7 2 χ 54 X 36; Syll* 
vacat 808). Den Wortlaut des fehlenden Haupt-
dorn. 71 -f- Inv. 2204. teils habe ich dem Anfang des Caligula-
briefes IG Y I I 2711, Z. 2 I f f . nachgebildet. In Z. 10 gab Clarke's Ab-
schrift Καλλίϋτρατος statt -άτον, so daß auch folgende Ergänzung denkbar 
wäre: [καϋ·ιίρ]\ωοεν' επιμε[λητενων <?' ήν] \ αντών Καλλίΰτρατος Καλλ. 
Αε/.[φός], oder επιμε[λητης δε ήν\, vgl. Syll.* 808 (Nero) Ιπϊ - - επιμελητού 
Άμφικτνόνων Ποπλίον Μεμμίον Κλεάνδρον. 
Doch bleibt folgendes Bedenken. AJle drei Cippi — wohl Hermen — 
(Tiberius, Caligula, Nero) sind von den Amphiktyonen geweiht; denn die 
gleichlautende Fassung der 2 ersten Texte verbietet uns, in dem des 
" 1) In Z. 8 desselben Textes ist fälschlich von Bourguet Bull. 21, 475 noch 
einmal [ή tie καθ·ιί]ρωσ[ις . . .], ergänzt, statt [Φιλοζαίβα]ρος. Der Gebrauch von 
κα&ιίηωβεν beschränkt sich auf den Anfang unserer Zeitrechnung, vgl. die drei 
Aufschriften der Kaiserstatnen in Priene, Inschr. v. P. nr. 225 (Julia), 227 (Tiberius), 
228 (Drusilla), dann nr. 157 (ergänzt) die Dedikation des Tempels für Athena 
und Augustus, η. 209 (unbestimmt), so\vie in Magnesia a. M. die Weihinschrift 
nr. 157 6, Ζ. 22 für Claudius (?). . 
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Caligula etwa seine von den Panhellenen errichtete Statue Nr. 151 wieder-
zuerkennen; deren Basis ist also noch nicht gefunden. Jedoch auch unter 
den 3 Claudiusstatuen ist keine amphiktyonische, sondern sie rühren alle 
von der Stadt Delphi her. So besteht immerhin die Möglichkeit, daß wir 
in Nr. 152 den Namen des C l a u d i u s zu supplieren hätten statt des 
Caligula. Bei dem geringen Zeitunterschied kann auch die Person des 
Amphiktyonenepimeleten Καλλίΰτρατος Καλλιΰτράτον keine Entscheidung 
bringen, der übrigens in der chronologischen Liste dieser Epimeleten bei 
Bourg. de reb. Delph. 58 ausgelassen ist. Er war βονλ. a. 20; 33; 42 
(γραιιμ.); άρχων (το ά) a. 44/5, το β' a. 48/9, το -/ a. 54/5; und war 
Priester der XXVII Pr.zt. a. 52—56; vgl. Delph. Chron. E-E IV 2667. 
Da die Pythiade a. 51/2—54/5 p. durch P. Memmius Iüeandros besetzt ist, 
der Ende a. 54 die Nero-Statue Syllß 808 aufstellt, so bleiben für Kalli-
stratos als Epimeleten nur die 4 Pythiaden a. 35, 39, 43, 47 übrig. Genauer 
nur die zwei ersten, denn auch unsere Herme wird nfim gleich nach den 
Regierungsantritt des Kaisers zu setzen haben, also a. 37 bei Caligula oder 
a. 41 bei Claudius. — Die Möglichkeit einer 3. Caligulastatue (seitens der 
Stadt Delphi) wird beim nächsten Denkmal besprochen. 
153. S i e b e n u n d z w a n z i g s t e Römerbasis: Statue der Caligula-
Schwester D r u s i l l a . — Auf dem trümmerbedeckten Tempelvorplatz steht 
eine 0,48 hohe, fast quadratische Stufenbasis aus Kalkstein, deren Unter-
kante nach Art der Gebäudestufen sehr fein unterschnitten ist. Die 7 l / 2 cm 
hohe, 4 cm tiefe Unterschneidung läuft an drei Seiten herum und wird wie 
üblich an den Ecken durch senkrechte flache Stege begrenzt. Auf der 
Oberseite der Basis sieht man eine Säulenstandspur. Ich konnte a. 1906 
nur eine ganz flüchtige Skizze nehmen und vorstehende Angaben machen; 
die Maße sollte das Inventar geben, dessen Nr. 1512 aufgemalt war. Die 
sehr verloschene Inschrift kopierte und ergänzte ich wie folgt: 
153. I n v . - N r . 1512. (ct. 37/8 p. Chr.). 
['Η πόλις των Δελφών (?) Δρονΰιλ-J 
θ[εά]ν, Γαίον Καίΰαρος Αυτο-
κράτορας Σεβαΰτον άδελφήν, 
'Απόλλων ι ΠνΙ)·ίο>ι. 
Da nicht anzunehmen ist, daß die Statue damals auf einer hohen Säule 
stand, muß man vielmehr an eine R u n d b a s i s denken etwa in der Art 
der beiden in v. Hillers Inschr. v. Priene n. 236/7 abgebildeten; doch 
war sie, weil unser Text auf der Unterstufe steht, wohl viel niedriger 
als jene, und bestand nur aus rundem Torus mit oberem Anlauf. Die 
nicht unterschnittene Rückseite mußte gegen eine Mauer oder andere Stufen 
gestoßen sein. Das Inventar ließ uns, hier leider im Stich; Höhe und 
„Dicke" (!) wurde zwar zweimal als 0,48 angegeben, aber zu der Breite 
1,17 konnte die „ganze Höhe" 1,9 kaum stimmen; man vermutet ein 
Versehen statt 1,19 od. 1,09. Der Text selbst war im Inv. wegen Un-
leserlichkeit nicht kopiert. Gefunden im Mai 1894 östl. vom Tempeleingang. 
[Ers t später bemerk t e ich, daß der T e x t von Bourguet , de reb. Delph. p . 64 
edier t war . Seine I r r t ü m e r sind fo lgende : er sagt, es sei n ich t zu en tsche iden , 
welche der 3 Cal igu laschwes te rn hier ges tanden habe, und liißt darum den N a m e n 
unergänz t . In Z. 2 gibt er im Anfang β Lücken, s t a t t 3—4, und w a r n t Ccave ne 
suppleas Θεάν\ Endlich behaup te t er, die Sta tue sei aus Sparsamkei t s rück-
s ichteu direkt auf eine der Ternpels tufen gesetz t worden, wie spa te r die beiden 
Cons tan t ins ta tuen . — Vergle ich t man j edoch alle die Eh rungen , die gerade der 
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Drusilla als Lieblingsschwester des Kaisers zuteil wurden, vor und nach ihrem 
Tode, und nur ihr allein, so heißt es wirklich, den Wald vor Bäumen nicht 
sehen, wenn man hier noch an Julia oder Agrippina denken wollte. Nur Dru-
silla wurde τοτε ovv ΠάνΟ-εά τε ωνομάζετο και τιμών δαιμονίων εν πάοαις ταΐς 
πόλεσιν ηξιοϋτο (Cass. Dio, 59,13,3); ihr wurden als Θεά νέα Άφροδείτη Λρονσιλλα 
Festspiele in Cyzicus gefeiert (Syll.3 79812); vgl. όροναιλλα νέα'Αψροδίτα in Mytilene 
(JG XI I 2,172); in Epidauros hatte sie eigene Priesterinnen für ihren Cultus, 
die ihr Statuen setzten: Θεαν ζΙρονσιλλαν |Σεβαατήν], Γερμανικού Καίσαρος &υγα-
τέρα, Αντονΰη 'Αριστοτέλους Έπιδανρία, η ιέρεια αυτής; vgl. ihre Basis in Priene 
[θ]ε[άί άρονο)ίλληι καθ-ιέρωσεν (I. Priene 228). Wenn wir daher in Delphi eine 
Caligulaschwester treffen, deren Namen Θ[εά\ν hinzugefügt ist, so k a n n es nur 
Drusilla sein. Fraglich bleibt nur, ob nicht [Αρούαιλλαν] | [νέαν] Θ[εά]ν oder 
[Πάν]θ·[εα]ν dagestanden habe. Im übrigen vgl. in Geizers ausgezeichnetem Ar-
tikel EE X: S. 392f. und Fitzler ebda S. 935f. — Endlich kann von unserer 
Basis als Tempelstufe keine Bede sein; diese sind nur 0,43 hoch und zweifach 
unterschnitten, und der Stylobat, um den einzig es sich handeln könnte, hat 
größere Längen und Tiefen in seinen Blöcken. Oder hat Bourguet die runde 
Auflagespur auf der Oberseite übersehen? Auch seine Behauptung (reb. delph. 64 
und 93), daß beide Konstantinbasen Tempelstufen seien, ist falsch für die erste 
derselben, die vielmehr in die Stoa-Stufen eingelassen war, vgl. Syll.'6 n. 903 A, 
not. init.; denn sie ist nur 0,35 hoch und bildet eine Ecke. Aber die zweite 
Basis, Syll.3 903, B, kann wohl zu der untersten Tempelstufe gehört haben1)]. 
Unsicher bleibt der S t i f te rname, aber da die bei Text Nr. 150 auf-
gezählten T a n h e l l e n e n ' viel zu l ang sind und selbst für [To V.OLVOV των 
Άμφιχτυόνων] der Raum nicht reicht, kommt eigentlich nu r d ie Stadt 
Delph i in F r a g e (so auch Bourg.) . Vielleicht haben wir ein D o p p e l -
m o n u m e n t vor uns, dessen ver lorene Basis hinten anst ieß und die R u n d -
b a s i s einer d r i t t e n C a l i g u l a s t a t u e t rug (?). 
153*. Die a c h t u n d z w a n z i g s t e Römerbasis war die des P . M e m -
m i u s R e g u l u s , in Maiuskeln f lüchtig ediert von Homolle, Bull. 20, 710. 
D e n Stein fanden wir nicht. 
Imv.-Nr. 3085. — Gefunden am 15. Sept. 1895 unterhalb des Thes. von 
Siphnos, oberhalb der Chaussee, im Acker des Charal. Antonios. — K a l k s t e i n -
basis, oben und rechts Bruch [bestoßen?]; h. 49; br. 63; tief 38 (nach Homolle: 47). 
I n v . - N r . 3 0 8 5 = Bull. 20 ,710 . Der Text k a n n unmöglich vol ls tändig 
\Πόπ\λιον~ Mtuuiov sein, was Homolle nicht bemerk te . E s 
L. , ,· ( , ' ' _ , feh l t der Stifter und wahrscheinl ich der 
Ποπλιον viov- Ρψλον Göt te rname. Im Inv. steht „oben Bruch". 
νπατον- πρεββεντην 1ε- 1 I l a n w ü r d e also: 
βαοτων αντωτρατηγον, ü b e r Ζ. 1: Ή πόλια τών Δελφών 
5 ιερεα εν ryun ανοτημααι oder. n %QLvhv χών >Α φιχτυόνων^ 
ιερεωΰννων, ανϋνπατον _ und unter ζ >Απόλλωνι Πν!Ηωί 
Αβιας, xcu τον νων αντον. h i n z u f ü g e i l wollen. Der Geehr te w a r 
cos. suff. a. 31 p., s tarb a. 61, verwal te te als legatus pro praetore die Pro-
1) Da ich nicht so bald wieder auf die T e m p e l s t u f e n zu sprechen 
komme, sei folgendes mitgeteilt. An der Nordseite des Tempels hat man als 
Probestücke zwei Stufen und darüber den Stylobat aufgebaut; alle drei sind je 
0,43 hoch; an der Unterkante sind sie sehr fein unterschnitten und zwar doppelt, 
d. h. in zwei Streifen (5 und 51/3 cm hoch). So hat sie Dürrn3 p. 151 gezeichnet. 
Ich glaube jedoch, daß die Unters tufe fälschlicherweise wieder aus Stücken der 
Mittelstufe aufgebaut ist und e'rstere nur e i n f a c h unterschnitten war, wie es 
ζ. B. auch bei der Großen Tholos der Fall ist (Klio XI I S. 184). Hinzu kommt, 
daß auf dem Tempelvorplatz Stücke von Unterstufen herumliegen, einfach unter-
schnitten, aber ebenfalls 42—43 hoch. Zu ihnen kann auch die 2. K o n s t a n t i n -
b a s i s zählen, die weit entfernt auf der Ostseite des Fundaments des Akanthier-
hauses deponiert war, als ich dieses 1908 ausgrub und als Korintherthesauros 
ansprach. Aber ich habe von dieser 2. Basis nur eine flüchtige Skizze (1906). 
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vinzen Moesien, Macedonien, Achaia unter 3 Kaisern von 36—-c. 43/4 p., 
hatte Statuen in A t h e n (JG III 613 und 615; sein Sohn 617 ff.), und, 
wie Homolle angibt, in De los . Das delphische Standbild wird a. 45ff. 
gesetzt sein, da des Memmius Pröconsulat von Asien in Z. 6f. an letzter 
Stelle steht und in den athenischen Weihinschriften noch fehlt. — Augen-
scheinlich nach diesem P. Memmius als ihrem Patronus haben sich die 
delphischen Μέμμιοι bei der Bürgerrechtsverleihung genannt, und , zwar 
scheinen mehrere Geschlechter diesen Gentilnamen angenommen zu haben. 
Außer den in der Anmerkung1) Genannten sei erwähnt: 
[154. — Die Statue der M e m m i a E n r y d i c e . c. a. 100 p. Chr. — 
Inv . -Nr . 3 363. 
τ ι η ' Ts ι r ' 9 Gefunden am 4. März 1896 an der S .W. Ecke des The-
Ψλαρια Κλε[αρίταϊ a t e r S i a u ß e r ] l a i b des Peribolos, gegenüber cler S W . Ecke 
Μεμμία[ν des Tempels . — Kalksteinbasis , rech ts , l inks, u n t e n 
Εύονό!χ[ην B ruch ; H. 40 m a x , Br 42 max., Tiefe 53·. S t a n d o r t : 
την Ιδί\αν Ostfeld (östl. dos Strat iotenfeldes) . Es i s t nur dio kür-
' , r zes te E r g ä n z u n g gewagt , obwohl rech ts noch mehr 
γ ψ ί ρ [ ß W o r t e fehlen konnten] . 
Απ\όλλ\ωνι. 
Die 29.—31. Römerbasis galt dem Kaiser Claudius; die erstere trug 
einst ein Pliarsalisches Anathem uud erhielt a. 41 die Clandiusstatue 
Syll.3 n. 801 A; die zweite, stammt aus dem J. 42, ebda, ß-, die dritte 
vom J. 46, ebda. C. — Auch die 32. Basis war wiederverwendet: statt 
der Statue des Pythioniken Thuros setzte man a. 54 die der jüngeren 
Agrippina, der Nero-Mutter darauf Syll.3 n. 809, während die 33. Basis 
in einem Cippus für die Büste des Nero selbst bestand, a. 54, ebda. n. 808. 
— Mit Nero breche ich die Statuenaufzählung aus Raumrücksichten ab. 
2. A n d e r e R ö m e r t e x t e . 
Den oben als Nr. 142—144 mitgeteilten drei Proxeniedekreten für 
Römer seien folgende Urkunden angeschlossen: 
155. P r o x e n i e d e k ' r e t für P. C a r s u l e i u s , c. a. 103. — In Bd. XVI 
S. 159, not. 1 war auf die unedierten Texte cler Exedrai an der αλωα. 
hingewiesen, die u. a. Urkunden aus dem neuen Archontat des Ευκλείδης 
1) Der älteste, T räge r des Namens is t der S. 167 ei-wähnte Ampb ik tyonen -
Epimele t Π. Μέμμιος Κλίανδρος in der P v t h i a d e a. 51 — 55. — Dann folgt der 
Archonfc des J . 56 Πόπλίος Μίμμιος Κριτΰλαης, er war wohl der Sohn des α. Ιίριτύ-
λαος Κριτολάου a. 42 (βονλ. a. 62), wurde αρχ. το β' im J . 62, Pr ies te r -S te l lver t re to r 
a 64ff., βονλ. a. 65 usw. — Eine dri t te Familie kennen wir durch 4 Genera t ionen : 
den P r i e s t e r Π. Μίμμιος Σώτ?ιρος um 50 p. Chr. (neue Pr ies terzei t , woh l X V I a ) ; 
seine Toch te r Μεμμία Λούπα, άρχηίς, ο. 70 p.; deren Sohn, den b e k a n n t e n Γάϊος 
'Μίμμιος Εν&νδαμος, αρχ. c. a. 75, το β' c. a. 80—90, το γ' c. a. 95, Apol lopr ies ter 
c. a. 95—120 (später Kollege P lu t a r chs ) ; dessen Schwester Μεμμία Eid-νδάμιλλα 
(bei Bourgue t i r r ig: E h e f r a u ) : dessen Sohn Μέμμιος Νείκανδρος. Die Belege 
s tehen Delph. Chron , RE IV 2667ff., deren Jah re szah len jedoch oben ζ. T. ge-
änder t sind, und in den 2 von Bourgue t edier ten Tex t en : de reb. delph S. 13f. 
I n dem ers ten k o m m t noch ein Verwand te r h inzu: Π. Μέμμιος Στάσιμος, der 
die Sta tue ( r icht iger : Herme) der Memmia .Lupa, seiner ευεργίτις geweih t hat . 
— Andere sind uned ie r t ; außer Μεμμία Ευρυδίκη oben in Tex t Nr. 154, noch : 
Μεμμία [άάφ\νη, Μεμμία Καλ - - η, Μέμμιο[ς ....], Μεμμία Ξεναίν[α], Sie finden 
sich c. a. 150 p. im Verein mit Μεστρία /1ρακον[τίς], Μέστριος Φοίβος u. a. auf 
der dünnen Marmorpla t te Inv . 3569. die wir n icht auffanden, auf die aber Ho-
niolle, Bull. 20, 719, not·. 2 anzuspie len seheint , w e n n or von einer Inschr i f t spricht, 
„ofi a l tornent les no ms de Memmios et Mestr ios". 
K l 1 0 , B o i t i ' i l i f p 7»1· n l t o n G n s r i i i r U t p X V I ! 3 / 4 . 1 2 
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Ήραχλείόα enthielten. Zu ihnen gehört folgende, auf dem Nordeckstein 
von Exedra III zu oberst stehende Römer-Ehrung: 
Inv . -Nr (fehlt). (c. a. 103). 
["Εδοξε ται πύλει τών Δελφών επειδή ]νεατε ης. λ -
[-------------- - — ]έπελϋ·όντες επ' εννομον εκκληοίαν 
[διελέγηΟαν νπερ] Ποπλίον Καρσοληίου 'Ρωμαίου, [αν εχει] ευνοιαν και φιλαγα&[ΐ-
[αν νπερ αμών, και διότι - -]ίθς τε παρά τάς πύλιος σνμποτιγ[ι-
5 [νόμενος ενχρηστον εαυτόν] παρέχεται, σπουδας και φιλοτιμίας ονβ-εν ενλείπων κ[αι 
[κοινάι xal ίδίαι ] υνιον. πατωνδεχηι, επϊ τούτοις' χ χ χ χ άγαϋ-äi τνχαι' 
[δεδόχϋ-αι] ται πόλει των Δελφών ίν άγοράι τελείωι αυμ -ψάφοις ταΐς εννύμοις, 
[επαινέοαι Πύπ]λιον Καραολήϊον ΥΟΥΑΟΣ'Ρωμαΐον επί τε ται προαιρίαει και «[£·-
[νοίαι ας εχει] ποτί τάν πύλιν των Δελφών και εφ' άι ποιείται εκτενείαι και απονδ[Λι 
10 [(ίίά παντός? φ]ιλοπύνως τοις πρεοβενταΐς τοις από τας πύλιος άπο[στε]λλομένοις, κ[αϊ 
[στεφαν]ώααι αντόν τώι τοΰ [Π]υ&·ίου ατεφάνωι, φ πάτριύν εοτι Δελφοϊς' δεδόσΟ·[αι δε 
[αντώι κ]αί εκγύνοις παρα τάς πόλιος προξενίαν, προμαντείαν, προδικίαν, άΰυλίαν, [ίαο-
[πολιτείαν], άτέλειαν πάντων, προεδρίαν £μ πο,αι τοις άγώνοις, ο'ις α πόλις τίΟ-ητι και 
[τά (ίλλα τί]μια πάντα ϋΰα κα-ί τοις άλλοις προξένοις και εΰεργίταις τ&ς πύλιος νπάρχει' 
15 [έπιμελεϊσϋ·α]ι δε τους 'άρχοντας, υπως αναγραφή ταντα εν τώι ιερώι τοΰ 'Απόλλωνος 
[τοΰ Πυϋ-ίου ε]ν τώι έπιφανεστάτωι τύπωι, άντίγραφον [<ίε] υπως άποοταλή τούτων 
[ποτ' αντόν το]ν Πύπλιον, (ϋτί) εδύ&ησαν αϊ τιμαι αντώι. 'Άρχοντος ϋνκλείδα, βουλενύντων [Καλ 
[λία τοΰ Εμ]μενίδα, Άζαράτου τοΰ Άντιχάρεος, γραμματενοντος δε βούλας Τιμοκρί[τον 
τον Άντιγένεος. 
Die Inschrift ist stark zerstört, bez. verwaschen; Buchst. 6—7 mm. 
Die Datierung nach den kaum leserlichen Buleuten-Namen bringt ein 
Text von Exedra II. Der in absentia Geehrte ist unbekannt, der Name findet 
sich bisher nur als Καραονλψος in Appian hell. civ. 3, 272, 274, 275, 282 
bei dem Führer von Octavians Leibcohorte (ατρατηγϊς τάξις) in der Schi, bei 
Mutina, a. 43. Aber da Cicero ad famil. X 33, 4 denselben Mann C a r f u l e -
n u s nennt, hat sich letztere Form allgemeine Geltung verschafft'), so daß man 
auch bei Appian Καρφουλήνος herstellen müsste. Denn wenn auch Carsuleius 
, von der Stadt Carsulae abgeleitet ist, wie Calenus von Cales, während Car-
fulenus nach W. Schulze etruskischer Herkunft sein soll (Lat. Eigenn. 353, 
Anm. 3), hat doch Cicero den Namen besser gekannt als Appian, der immerhin 
durch den jetzt auftauchenden Καρΰολήϊος beeinflußt sein konnte'2). 
156. Das P i r a t e n g e s e t z des S e n a t s vom J. 100. — An der 
Schmalfront des Aemilius-Paulus-Pfeilers stand auf drei übereinander-
liegenden Quadern die wichtige Urkunde über die Bekämpfung der See-
räuber. Häufig angekündigt und dem Inhalt nach citiert, blieb sie gleich-
wohl unediert, darf aber in der Aufzählung unserer Römertexte nicht 
fehlen. Leider ist der oberste Block mit dem wichtigsten Teil des Textes 
verloren und am Denkmal durch Gips ersetzt, die zwei unteren bilden 
die 2. und 3. Lage des Schaftes über dem oberen Ablaufprofil des Sockels. 
Wegen des großen Umfangs der Urkunde verbietet sich hier ein historischer 
Kommentar; wir beschränken uns auf die Textfeststellung und schicken 
zur Orientierung die Inhaltsangabe Ad. Wilhelms voraus (Jahresh. XVII, 
1) Vgl. Mendelssohn-Viereck , Appian Bd. I I zu p. 357,15, und Munzel- in 
Ιί-Κ Ι Π 1589, der Appians Καρσουλήϊος f u r fa lsch erklär t gegenüber dem Carfulemm 
des bell. Alex, u n d Ciceros. Dahe r feh l t die griech. I 'o rm in der HE X . 
2) Vielleicht s tand in Z. 8 das P a t r o n y m i k o n Ποπλίου, aber alle L e s u n g s -
ve r suche geben s ta t t dessen ΥΟΥΛΟΣ oder ΤΟΥΛΟΣ, was icli n icht zu deuten 
ve rmag ; denn wede r die Tr ibus noch ein Cognomen können mit -ος schl ießen. 
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1914, 98): „im Jahre 100, unter dem sechsten Konsulat des Marius, ließ 
der Senat, laut einem Beschlüsse, der auf dem Denkmal des Aemilius 
Paullus in Delphi eingezeichnet war, aber bis auf die letzten Zeilen der 
griechischen Übersetzung verloren ist, Anweisungen an die Statthalter der 
östlichen Provinzen zur Niederwerfung der Seeräuber ergehen, und richtete 
an die freien Städte und die Könige von Aegypten, Syrien und Kyrene 
Briefe mit der Aufforderung, den Seeräubern die Häfen zu verschließen 
und ihnen die Versorgung mit Lebensmitteln und den Verkauf der Beute 
unmöglich zu machen {Bull. XXI 623; Foucart Journ. d. Savants 1906, 569; 
Colin, Rome et la Grece 659)." Auch Niese, Grundr. röm. Gesch.1 184 
not. 7 und 11 hat den Text nach dem Bericht der C. R. de l'acad. inscr. 
1904, 532f. erwähnt. — Die beiden wichtigen Datierungen stehen Z. 20: 
Γα'ίωι Μαρίωι χαϊ Αενχίοη Οναλερίωι \νπάτοις\ = a. 100 (s. Mommsen 
RG II 200ff.) und Ζ. 28: der Sieg des Τ. Didius (Praetor a. 101), des 
Statthalters von Makedonien, über die Skordisker (Triumph a. 100), was 
den Ausführungen von Münzer RE, V 407 ff. erwünschte Bestätigung bringt. 
Die Graecität der Urkunden ist fürchterlich, man versteht sie bis-
weilen nur, wenn man die Worte in das Lateinische retrovertiert; viel-
leicht liefert uns ein röm. Epigraphiker die vollständige Rückübersetzung? 
Die Lesung selbst wird nicht selten — besonders in den Anfängen von 
Z. 23—33 — durch die Überschmierung von Gips erschwert oder un-
möglich (vgl. Bd. XVI, p. 161 not.), mehrmals konnte der ursprüngliche 
Wortlaut nur aus dem Inventar hergestellt werden, in welchem ich die 
Fragment-Nummern 700, 3439, 3586, 3588 identifizierte; sie. waren dort 
nur zum kleineren Teil in Maiuskeln kopiert. Das erste Brachstück (An-
fänge von Z. 8—13) war im lnv. nicht aufzufinden, dagegen gelang es, 
noch ein n e u e s , sicher zugehöriges in der Nr. 3457 (Enden von Z. 9—19) 
zu ermitteln, das am D e n k m a l s e l b s t f e h l t , aber leider nur in Z. 14—19 
kopiert war; wo das Original sich befindet, ist unbekannt. — Buchst. 
6—8 mm (Mittelblock); 8 — 10 mm (Unterblock). 
156. Siehe die Texte auf S. 172 u. 173, = Aem. Paul.-Text Nr. 3. 
M i t t e l b l o c k = Quaderlage YII des Schaftes (von oben gezählt); besteht 
aus 6 Fragmenten. — Die allgemeinen Maße usw. stehen links über dem griech. 
Text auf S. 172; die Einzelangaben sind folgende: Bei dem Fragm. links oben 
(Z. 8—13) war die I n v . - N r . . . nicht aufzufinden. — Bei l n v . 700 fehlt Fund-
ort und Datum; Ξ . 0,15(?); br. 0,21 (?). — Die 4 übrigen Fragmente sind ge-
funden: "an der SO.-Ecke der Ostmauer des Tempels, unterhalb und südl. des 
Altars, auf der Zwischenterrasse". Die Maßangaben des lnv. sind meist fehler-
haft, ich verbessere sie auf Grund der Abklatsche. — I n v . - N r . 3586 (25. April 
1896); h. 0,29; br. 0,25; t i e f90 (? ) ; muß links und unten z .T . erhaltene Kante 
haben (jetzt Gips). — Nr . 3588 (desgl. 25 April 1896); h. 0,46; br. 0,60 m; muß 
oben erhaltenes Lager zeigen, während das~ untere bestoßen ist (Gips), sonst 
Bruch. — Nr. 3457 (13. April 189g) fand ich im lnv. hinzu, fehlt am Denkmal; 
"'h. 19; br. 13; d. 18" (?); muß rechts bestoßene Kante haben. Von den Zeilen-
enden 9—19 sind nur 14—19 kopiert; hoffentlich läßt sich das Stück noch wieder-
finden. — Nr. 3439 (11. April 1896), h. 201/a; br. 24 cm; d. c. 36; rechte Seite ζ. T. 
erhalten, auch die Untersei te muß im Gips vorhanden sein. 
" [ I n t e r b l o c k (Quaderlage VIII). — Inv.-Nr . 890. Große Marmorplatte, 
• auf 3 Seiten beschriftet; gef. am 1. Sept. 1893 auf der heil. Straße, östl. vom 
Tempel. EL 0,493; Br. 1,19; Tiefe 0,84 m. Is t oben und unten stark bestoßen. 
Das M a t e r i a l aller Schaftstücke ist w e i ß e r M a r m o r , das des Orthostase 
und Sockels b l ä u l i c h e r Marmor; von beiden nahm ich leider keine Probestücke. 
Zur T e x t f e s t s t e l l u n g . — Der fehlende O b e r b l o c k enthielt etwa 
35 Zeilen, da er 4 cm hoher war als der Mittelblock (50,2 gegen 46,3 cm). 
12* 
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174 Π. Pomtoiv, 
M i t t e l b l o o k : Ζ. 1 Κ Ω - - AT im Ιην., ιίκως ης αν Hi(ller) auf meinem 
Abklatsch. — 11 statt Ιτάς νήσους [. . τοΐ']? schlug Klaffenbach überzeugend 
vor [μηδένα]ς. — 13 Anfang, 'Ροδίων scheint den Resten zu widersprechen, 
ich las IΣιδίων (von Hi. bestätigt), w a s mit falscher Trennung nur [tj|f Ιδίων 
sein könnte; aber 'Ροδίων steht in Z. 17. — In der Mitte ist statt OY auch ΟΣ 
möglich. — 16 im Inv. steht δόγματος η Άρχων, was ich emendierte. — 17 Ende, 
έκτο[ς τ//ς] | συ[ν]τάξεως extra ordinem. — 19 Ende; im Inv. wird mehrfach Ζ 
statt Τ gegeben, so ζ. Β. Z. 29 Z£2TE statt τω τε, also ist auch in 19 wohl zu 
lesen 'όπως tf τοϋτό τε ατ - - 20 Ende, für [άπεστέλ]- oder [εστελ]- kaum Platz. — 
22 Ende, ΤΕΡΑΣ im Inv., ^aber statt Ρ steht nur / auf Stein. — 25 s tat t [εν 
ϊερώί] wünschte man [εν άκροπόλει], was wohl zu lang ist. — 28 Mitte, statt 
EXI gibt das Inv. EY. — 2!) Anf., vielleicht [έπαρχείας oder Μακεδονίας]; dann statt 
liiav wohl του τε επάρ[χου], — 30 Mitte, auch das Inv. gibt ΙάΙΩΣΙΝΚΑΡΓΕΥΩΝ~ 
gegen Hillers γαίωοιν. Die Lexica kennen Ιδίωαις nur als 'Vereinzelung' und 
von καρπενω 'benutzen' kein Medium. Aber wer in dem Throniontext B d . X V I 
S. 162, Ζ. 15 die Worte xal έξίδιάζεα&αι ϋ-έλεις αδίκως το έμϊν επιβάλλον μέρος 
vergleicht, wird auch hier denselben Sinn voraussetzen "unrechtmässig zum 
Eigennutz für sich abernten." Also etwa [μη αδίκως εις εαυτών] ίδίωοιν würde 
der Grösse der Lücke genau entsprechen. 
U n t e r b l o c k . Die Zeilenintervalle und die Buchstaben sind größer und 
breiter als beim Mittelblock. Daher stehen hier nur 30 Zeilen, statt 33 dort. — 
41 Anf., für [ούτοι] scheint kein Platz, aber vgl. die ähnlichen Worte in Z. 44; 
nicht nur nach ο'ΐτινες steht der Singular δμοσάτω Ζ. 45, sondern auch nach ούτοι, 
vgl. ό[μνυέτω] und εΐοεται in Z. 44. — 43 Mitte, es muß (όμνυέτω) ausgefallen 
sein. — 44 εΐ'οειμι την Αρχήν ist t. t. bei Demosthenes; oben steht aber das 
epische Futurum von εΐμι = εϊαεται εις. Zum Singular όμνυέτω u. εΐοεται s. zu 
Z. 41. — 54 Mitte, in der Lücke sind die Zeichen ίστι . XdITA η erst durch 
Klaffenbachs Scharfsinn gedeutet worden. —· 56 Ende: hinter τούτων ist wohl 
( )v ausgefallen. Das Folgende lautete im Original etwa: neve quis magistratus 
neve quia άντάρχων facito quominus damnetur, neve prohibito quominus hae pecuniae 
in duhiurn vocenlur, etc. — 61 Mitte, προσαχϋ-y [πρ]ός ergänzt von Hi. — Gegen 
Ende konnte der Steinmetz c. 16 Buchstaben im Original nicht mehr lesen und 
ließ ihren Raum leer; aber schon in 60 scheint manches von ihm verschrieben 
oder doppelt geschrieben, da er das römische Griechisch nicht verstand. 
1 5 7 . P r o x e n i e d e k r e t für M. C a p h r a n i u s M. f. Gallus, a . 91. 
— Am Orthostat des Sockels der Schmalfront des Aemilius-Paulus-Denk-
mals steht unmittelbar unter der Weiheinschrift folgendes Dekret: 
I n v . - N r . 9 2 6 (Aemil. Paulus-Text Nr. 9). (α. 91). 
Μάρκωι Καφρανίωι, Μάρκου υϊωι, Γάλλωι. 
2 'Ε]πειδ?/ Μάρκος Καφράνιος, Μάρκου υιός, Γάλλος 'Ρωμαίος ενοεβώς μεν διακείμε-
νος τυγχάνει ηοτί τον 9-εόν, ευνοϊκώς δε και ποτϊ τάν πάλιν, ενχρηστον 
3 α]ντον παρεχόμενος δια προγόνων τοις εντνγχανόντοις τώμ πολιτάν, ΰπουδας και 
φιλοτιμίας ον-9-εν ελλείπων, 'όπως ούν και α πόλις φαίνηται τιμέουσα τονς άξιους 
των άνδρών άγαϋ-ä τνχα' 
4 δε]δόχ9αι ται πόλει των Δελφών, επαινέοαι Μαρκον Καφράνιον, Μάρκου νϊόν, 
Ρωμαΐον, και υπάρχειν αυτωι και εκγόνοις παρά τάς πόλιος προξενίαν, προ-
μαντείαν, προδικίαν, άαυλίαν, άτέλειαν, 
5 προ]εδρίαν εμ πάαι τοΐς άγώνοις, οίς ά πόλις τίϋ-ητι, και τάλλα τίμια πάντα, 'ύαα 
και τοΐς άλλοις προξένοις και ευεργέταις τ&ς πόλιος υπάρχει. Άρχοντος 
Βαβνλου, βουλευόντων Κλεομάντιος, Μελιβαίωνος, {Άρχωνος], 
Über die Orthostat-Maße vgl. Bd. X V I S. 161, Abb. 2 2 ; Buchst. 8 — 1 0 mm 
(in Überschrift: 1 5 — 2 0 mm). — Der geehrte Eömer ist unbekannt. Als 
Archont ist Βαβνλος Ααϊάόα gemeint, der früher das Pythienjahr 90 
innehatte, das in Bd. X V S. 30 dem ä. Κλέανόρος (bisher a. 9 1 ) zugeteilt , 
wurde. In der Delph. Chron. R-EIV 2 6 5 0 war bemerkt, daß im Babylos-
jahr zwei Manumissionen: Bull. 22 ,26 (25 ist Druckfehler) und Hermes 
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Römertexte in Delphi. 175 
8,4:12 ( = 11,363) nur 3 Buleuten aufweisen, während Bull. 22,24 u. 25 
vor den drei als ersten noch Τιμολέων Έμμενίόα nennen, daß also viel-
leicht hier der Übergang von der Epoche der 2 x 3 Semesterbeamten zu 
der der 4 Jahresbuleuten liege. .Unser obiger Text hat sicher auch nur 
die 3 enthalten, obwohl Μελιϋΰίωνος ganz verscheuert ist; aber nach ihm 
kann nur noch das kurze 'Άρχωνος die Zeile geschlossen haben. 
[157a. P r o x e n i e für einen T a [ n a g r a e e r ] , a. 91. — In Ath. Mitt. 
1909, S. 43 edierte Keramopulos in Maiuskeln ein Proxeniefragment, das 
an der Plinthe einer Dreifußbasis (Abb. -Ε1, a. a. 0. p. 40) aus schwarzem 
Kalkstein stand. Ich ermittelte die Inv.-Nr. 862 , wonach die Basis am 
29. August 1893 an der Ostseite des Tempels auf der heil. Straße ge-
funden war, und ergänze den Text folgendermaßen: 
Inv.-Nr. 8 62. Text B. (a. 91 ) 
['Άρχοντος Ηαβνλον, βονλενόντων Τιμολίωνος, "Αρχωνος], A u g e n s c h e i n l i c h 
Κ]λενμάν[τιος, Μελιηαίωνος, Δελφοί εδoJκa ν ...?·.®...] fehlt die 1 Zeile 
Κ]αλλίππον Ύα\_ναγραίωι,- αντώι και εκγόνοις, προξενίαν], jg]^  habe den 
π]ρομαντείαν, προ[εδρίαν, προδικίαν, άσνλίαν, άτέλειαν] Stein nicht ver-
5 π]άντων και τάλλα [</σα και τοις «λλοις προξένοις]. glichen und 
wenn man von der sicheren Ergänzung von Z. 4 ausgeht, ergibt sich, 
daß die Buchstabenzahl von Ζ. 1—3 ganz genau zu der von Z. 4 stimmt, 
sobald man Archon und Buleuten des vorigen Textes Nr. 157 einsetzt. 
Das ist schwerlich Zufall, und wenn auch: {άρχοντος Άνόροτίμον, 
βουλενόντων Ενόόκου, Νικοδάμου, \ Κ]λίνμάν[τιης, Άριϋτίωνος κτλ.] 
und damit das J. c. 264 (früher 268) noch leidlich stimmen würden, so 
spricht doch die außerordentlich seltene Voranstellung von Archon und 
Buleuten in Proxenieen (häufiger in Dekreten!) für unsere Zeit. Denn 
sie kommt nur noch vor a. 109, ä. Πνρρία\ a. 118/6, α. Ήρακλείόα; a. 167, 
κ. Ξενέα. Aus diesem Grunde ist der ganz unbeachtet gebliebene Text 
157 a an 157 angeschlossen, so daß wir aus dem Babylosjahr bisher 
3 Proxeniedekrete (davon 1 Proxenie) und 3 Manumissionen kennen. — 
Statt Τα[ναγραίωι] würde auch Τα{ραντίνωι] passen, aber Tarentiner sind 
im J. 91 in Delphi ganz unwahrscheinlich, und der Name Kallippos ist 
in Boeotien überaus häufig; vgl. auch den Proxenos - - ov Ταναγραΐος 
um 150—140 in Fouill. III 1, n. 280. Da von der Weihinschrift auf dem 
Torus nur . . . ίδας erhalten ist, läßt sich über das Ethnikon des Stifters 
nichts entscheiden]. 
158. P r o x e n i e d e k r e t für C. Orconius C. f., a. 86. — Dicht über 
der Weiheinschrift des Aemilius Paulus ist in der linken oberen Ecke des 
Orthostats folgende Urkunde eingehauen: 
Inv. -Nr . "926 (Aemil. Paulus-Text Nr. 7). (a. 86). 
- ΛΓ. YflNL 
[ηαρέ]χετ[αι] - - τ α . . 
[cjgj άγαϋ-ον τίνος] ηαραίτιος γενόμενος κοι[ναι και ί]δίαι τοις 
[εντνγχανόντοις των πολιτ]5ν εν α κά τις αντόν ηαρακαλ%, ΰπουδάς και φιλοτιμί-
α [ας ον&εν ελλείπων, 'όπως ον\ν και α πόλις φαίνηται τιμέοναα τονς άξίονς των άν-
[δρών άγαϋ-α τύχα' δεδό]χ9αι τάι πάλει των Δελφών, επαινέοαι Γάϊον'Ορκύινιον, Γα-
[,ί'ον νϊόν, έπϊ ται πο]τι τον θ-εον εναεβείαι και τ&ι ποτι ταν πόλιν ευνοίαι, και νπάρ-
[χειν αντώι και εκγό~\νοις προξενίαν, προμαντείαν, προδικίαν, άονλίαν, ατέλειαν, 
[προεδρίαν εν το]ΐς άγώνοις οϊς α πόλις τί&ητι. "Αρχοντος 'Αβρομάχον, βονλενόντων 
L0 [Άντιφίλον, Στρ~\ατάγου, Δάμωνος, Κλέωνος. 
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Die ganze linke Partie und die ersten Zeilen des Textos sind ab-
gestoßen; Buchst. 8—9 mm. — Der Geehrte ist unbekannt. Schwierig-
keiten bereitete die Datierung, weil außer dem ci Άβρόμαχος vom J. 86 
noch ein homonymer c. 10—20 Jahre später fungiert ' haben sollte s 
Delph. Chroit., E-E IV 2651 zum J . 76. Diesen letzteren kannten wir 
nur aus Colins kurzer Angabe Bull. 22,37 not., aber nachdem ich seine 
Textquelle — es ist unser Orconius-Dekret — selbst kennen gelernt, bin 
ich überzeugt, daß sein z w e i t e r α. "Αβρόμαχος a p o k r y p h is t . Denn 
dessen angebliche Buleuten [ , θρ]αθνκλέος, Φίλωνος, Κλέωνος 
heißen oben nach wiederholter Prüfung richtiger [Αντιφίλου, Στρ]ατάγον, 
Δάμωνος, Κλέωνος, sind also dieselben, wie die zweimal bezeugten des 
Habromachosjalires 86; vgl. Bd. XV p. 30, Text Nr. 52/3 [Syll? 738 A u. Β), 
wo dies Pythienjahr genau fixiert ist. Die Richtigkeit dieser Identifizierung 
und unserer Lesung beweist auch der Umstand, daß in unserm Text nach 
Ausweis der Lückengröße das Wort xäoi vor άγώνοις gefehlt haben muß 
was mir lange unmöglich schien, weil es kaum jemals vorkam, daß es 
aber gerade in den zwei andern Texten des J. 86 gleichfalls ausgelassen 
ist! Darnach ist der ci 'Αβρόμαχος des J. 76 ff. in der Tat zu streichen 
159. P r o x e n i e d e k r e t für T . V a r i u s T. f. Sabinus, a. 66'. Der Text 
steht unmittelbar über dem vorigen, aber schon an dem Oberprofilblock 
des Sockels, an dem geraden senkrechten Schaftstück.— Buchst. 9—10 mm. 
^ Inv.-Nr. 908 + . . . (Aemil. Paulus-Text nr. 6). (a. 66) 
[Άρχοντος Άγίωνος, βουλενάντων Πολντιμίδα τον Μελισσίωνος, Ενκλείόα τον 
, Α/ακίδα (?), Στρατώνας τον Νικοδά]-
[μου\, Λβρομαχον {τον Ζεναγάραί, μηνός) Jivaiov, ΐδοξε τάι πάλει των ΑΟ.ψών 
έπειόη Τίτος Όάρι(ην)ος, Τίτου νιος Σαβεϊνος, άνηρ κάλος και άγαμος 
ενδαμήσας ι-ν την πάλιν ημών μετά τον στρατηγού Πλιατωρίου άνεστράφη ευσε-
βούς μεν πο[τι τον] Άπάλλω τον Πι'} to ν εννοϊ-
[*ώ]ς· δε και ττοτΐ την πάλιν ημών, σπουδής και φιλοτιμίας ούΙ>εν ε(λ)λίπων, τόν 
τε στρατηγούν ΙΙλαιτ]ώριον παροχίστατον παρέσχε 
5 [επί] ονν τούτοις πάντοις' δεδάγβαι τα πάλει, έπαινέσαι Τίτον 'Οί-άριον, Τίτου υίάν 
( -αβΐνον και δ[εδάσί}αι αν]τώι άπο τας πάλιος αμΰιν προ-
[sewJkj·, προμαντείαν, προδικίαν, άσνλίαν, προεδρίαν εν πάσι τοις άγώνοις οίς α 
, , πόλις τ[ι'0·ητι και τάλ]λα τίμια πάντα, οσα και τοις 
Iαλ/.οις προζενοις και ενεργίταις τάς] πάλιος (. . . οις) [ν]πάρχει. 
Im Namen des Geehrten hat sich der Steinmetz geirrt, er schrieb 
in Z. 2 falsch Οαριηνός, in Z. 5 richtig Ονάριον. Der Praetor M. P l a e -
t o r i u s Cestianus war a. 66 im Amte (Mommsen, Strafr. 648) und kam 
gewiß zur Pythienfeier nach Delphi (s. u.)1)· — Da Jinks Kante ist, fehlen 
vor Αβρομαχον nur 3, höchstens 4 Buchstaben; also kann das kein Archon 
sein, sondern wir müssen noch eine verlorene erste Zeile ergänzen. Nun 
kommt zwischen a.^123 und a. 34 nur ein einziger Buleut Habromachos 
vor, der vom J ; 68: ci Αγίωνος τον Δρομοκλείδα, βουλευόντων Αβρομάχου, 
Πολντιμίδα, Ευκλείόα, Στράτωνος in den 2 Manumissionen LeBas II 959/6θ' 
s .Delph. Chron. R-E IV 2654. Darnach muß auch unser Dekret aus diesem 
Archontat stammen, das also fast genau datiert war (a. 68, statt jetzt 66) 
Setzte man es in Ζ. 1 ein und ergänzte die Patronymika der Buleuten2), 
1) Er wird in Z. 4 als παροχέστατος beze ichne t ; nu r diese F o r m παοοννς 
k o m m t bei den Autoren vor. Der Stein sche in t πανοχέστ. oder παρεχέστατ. zu haben 
2) J; ur ΙΙολντιμιδας k o m m t als Va te r nu r Μελιααίωνος in Be t rach t (ve l den 
ß. im bisher igen a. 66, α. Κλεοξενίδα, Lebas 950). - Bei Είκλείδας k a n n m a n 
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so erhalten wir dort 88 Buchst, gegen 93 in Z. 2, 95 in Z. 3 also eine 
passende Zahl, da die erste Zeile meist etwas breiter geschrieben ist. Der 
Vatersname des Archonten (τον Αρομοχλείδα) hat demnach ebenso gefehlt 
wie in Text Nr. 160 und in LeBas 960, da oben sonst 102 Buchstaben 
herauskämen. Schwierigkeit machte auch Z. 2, hier muß nicht nur μηνός 
ausgefallen sein, sondern auch das Patronymikon des Habromachos. Für 
die Hinzusetzung des Monatsnamens in Dekreten gibt unser Text jetzt das 
älteste Beispiel (bisher a. 62 = Text Nr. 173/4; a. 61 = Phüol. 54, 230, 
vgl . Delph. Chron. 2654) . — 
Als Nr. 160 folgt ein zweiter Text des «. Άγιων. Außer diesen zwei 
. Dekreten und den beiden Manumissionen LeBas 959/60 sind keine Texte 
dieses Archontats bekannt. »Es ist durch den Praetor P l a e t o r i u s ebenso 
sicher auf 66 v. Chr. fixiert, wie das des ä. Άβρόμαχος (Text Nr. 158) 
durch den Sullanischen Krieg auf 86 v. Chr., und war wie dieses ein 
P y t h i e n j a h r . Unser Abklatsch von LeBas 959 zeigt deutlich die Priester 
Έμμενίδας—Ααϊάδας, also P r i e s t e r z e i t XVI , w ä h r e n d Delph. Chron. 2654 
auf Grund von LeBas' Lesung . . . ΛΑΣ nur XIV—XYI erschlossen werden 
konnte. 
[160. Inv.-Nr. 3 5 54-B. (a. 66). 
o r μ - 'τ t- • γ η Ivalksteinfragment. Gefunden am 8 [napa] τας πολιός προξενιαν, [προμαν]- April 1896 vor dem Temenos-
τ ciav, προοικιαν, ασνλιαν, ατε- • 1 α -, ... Ρ , -,, ,,, , \ Γ ,Ι eingang, wenige Schrit te außerhalb. 10 λ}ειαν και yag και οικίας ενκτηαιν [και] _ ßer§tein ^ in mehrere Stücko 
τα αλλα τίμια, παντα υαα και τοις αλ- , , -, . ·, • , , . j , 1 " . . »·. * zerborsten; damit sie sich nicht 
,.·, < ,ots, ^ a,QZ£L· r , p verloren, schrieb sie Kontoleon so-Ιο Λρωνος, βονλενοντων [Πολν}τιμιδα, J h ^ R i h JJ 0,2-1, 
[Ενκλειδα, ^τρατωνος, Αβρομαχον]. g r 0,16. An der F ron t Meiner 
D e k r e t - R e s t A; an der Seite der aus IS Zeilen bestehende Text Β, von dem 
im Inv. leider nur die zweite Häl f te in Maiuskeln kopiert ist. Den Stein fanden 
wir nicht. Die Wor te προεδρίαν ι·μ πξιαι τυΐς άγώνοις κτλ. sind vom Steinmetzen 
oder vom Abschreiber ausgelassen], 
161 und 162. Unterhalb des bekannten Dekrets Syll* 682, in welchcm 
die drei Pergamenischen Maler a. 140 die Proxenie erhielten, folgt eine 
K r a n z v e r l e i h u n g e t w a a u s d e m J. 80 und dann die Zeilenanfänge 
einer R ö m e r - P r o x e n i e u m a. 50. 
161. Inv.-Nr. 2274, £ und C, vgl. Beitr. Top. D S. 9. (c. a. 80). 
(Ii) \Αρχοντ]ος Λαϊάδα τον Βαβνλον, βονλενόντω[ν 'Αργία, Δι\-
οννΰίο]υ, Νικοατράτον, Γθεοχάριος, ά πόλις των ζί[ελφών] 
εθτεφάν\ωϋε ΦΙΧΧ. χ κ χ χ χ χ χ χχ χ χλιΰτίωνα Φιλ[ιβτίω?~\-
νος\ vacat 
δν\νάμε\νον .·"'" 
(C) 6]τα[#?χχ]μον / 
δρα[χμ]αΐς δια- \ H ä l f t e . 
κοΰίαις. 
Ζ. 1 und 2 sind ediert Beitr. Top. D. p. 9, die dort noch fehlenden 
2 Buleuten bietet die Urkunde Bull. 22, 308. Die Texte Β und C sind 
zwischen ϊϊρακλείδα (zuletzt a. 91, dann der Enkel ab a. 47) und Αιακίδα (zuerst 
a. 54) schwanken; auch a. 73 fehl t ihm das Pat ronymikon. — Στράτων Νικοδάμον, 
ß. a. 81 und dann ohne Vate rsnamen dreimal Buleut bis a. 60. — Αβρόμαχος Ά&άμ-
ßov war Archont a. 86, Άβρ. Ξεναγόρα beginnt a. 48 als προατάτας, darnach bleibt 
unentschieden, wessen Sohn oben gemeint war. 
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vereinigt in Sched. IG VIII 187/8, denn offenbar haben wir die Kranz-
verleihung von Β in G spezifiziert nebst der Abbildung des Kranzes1) . 
Der Geehrte ist unbekannt; wenn kein Ethnikon dabei stand, war es ein 
Metoeke, andernfalls würde man Φίλ[ωι>ος . . | ] ergänzen, mit 
7—9 Buchstaben für das Ethnikon. Den freien Raum in Z. 3 verstehe ich 
nicht. Auch in C bleiben die zwei ersten Zeilen unsicher und -unklar. 
162. P r o x e n i e für L u c i f., c. a. 50. — Neben die obige 
Kranzhälfte und in sie hinein hat man später eine Proxenie eingehauen, 
die auf die Blätter des Kranzes Bücksicht nimmt, also in die Mitte des 
I. Jahrhunderts gehören wird: 
I nv . 2 2 7 4. "1ρχοι>[τος , βονλενόντων (oder A'Aeoge)-] 
{!>) νίόα, Δ\ελφοϊ έδωκαν των δείνι, nomen, cognomen 
Λευχίο[υ νίώι, 
ι ί.2X0 [ προξενίαν, προμαντείαν], 
5 προ\διχίαν, άϋνλίαν, άτέλειαν κτ2.] 
'βμμενίδας war β. a. 75; Archont a. 56; Ελεοξενίδας war a. c. a. 65; /i. a. 63, 
56, 50; auch Άντιγενίδας käme in Betracht (der meistens -γενείό'ας ge-
schrieben wird), aber nur als Vater des Buleuten Aioov. 
162a. P r o x e n i e d e k r e t für C. S u l p i c i u s Galba, c. a. 19—14. — 
Bourguet, de reb. delph. p. 22 hat 7 Zeilen eines Dekrets ediert (Inv. 1738), 
zu dem später im lnv. Nr. 3271 ein größeres Maiuskel-Fragment hinzu-
gefügt is t2) ; im ganzen 18 Zeilen. Aus ihm ergibt sich der volle Name 
des Geehrten als C. Sulpicius Galba, während Bourg. auf die Ergänzung 
und Datierung des Textes verzichtete, weil sich nicht feststellen lasse, ob 
Servius o d e r Gaius Sulp. G. gemeint sei. Er verwarf die Beziehung auf 
162a. I n v . - N r . 3 2 7 1 + 1 7 3 8 (1738 = Bourg. reb. den Gaius-Bruder 
ί'Α y « * y] Τύχη. delph. p. 22). K a l S % S Gflh.&> 
[Άρχοντος Άντιψίλο]ν τον Γοργίλον, μηνός Βυ- da unser 1 ext Vie l 
[οίον, βονλενόντ]ων \^Αρι~\στοκλέα τον Φιλονίκον, zi[ci- alter Sei als dessen 
[μωνος τον Πο~]λεμάρχ[ο]ν, εδοξε τα πάλει των ά\ελ- Consulat (22 η. 
δ [φών επεϊ Γ]άϊος Σολπίκιος Γάλβα(ς), νιος [Γαίον?, άνί/ρ] Chr.) U. entschied 
[καλύς κ]αί άγαϋ-ός, από της πρώτες άρχης sich lieber fü r Ser-
της τε 'Ρωμαίων τ\ γεν\εα oder - εαλογία vius, denVater des 
.... \είας ενσεβώ[ς μεν διάκειται ποτί τυν Ά]- Kaisers, COS. 5 V. 
[πόλλω]να τον Πύ&ιον, [εννοϊκώς δε και ποτί τάν πάλιν] Chr. Dies wird 
10 [αμών, π]ερί το\ hinfällig durch das 
' neue Fragment, 
J dessen Maiuskeln ΐΐψ^ϊ^?ιιιιιιΐ-ΐιιιιιιιιι ^°ΣΣζΑΤη™zu 
15 - - - ώς] πάτριον Δελφ[οϊς \Γ\αιοςΣολπιχιθξ 
νπο της σννκ[λήτον passen. Darnach 
jaw τ — handelt es sich um 
Xo ( j e n G r o ß v a t e r des Kaisers (Sueton, Galba 3), der Praetor war und ein vo  Iuba zitiertes 
historisches Werk schrieb. Vielleicht hat er darin Delphi.lobend erwähnt: 
1) Einige unvollständige und unverstandene Brocken von Text Β und C 
hat Baunack nach einem Abklatsch ediert in GDI II p. 822 ad nr. 2644. 
2) Inv.-Nr. 3271. Stelenfragm. (Museum), weißer Marmor, rings Bruch. 
H. 0,27 max., Br. 0,12 max., Dicke 0,07. Fundort fehlt, Zeit: wohl Oktober 1895. 
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leider sind seine Verdienste aus dem verstümmelten Text nicht sicher zu 
erkennen, so lange nicht das unterhalb von Inv. 1738 fehlende Stück 
wiedergefunden wird, aber die Reste in Z. 6 und 7 lassen sich gut auf 
die Erwähnung solchen Werkes deuten. Schwierigkeit machen auch in 
Z. 5 die W o r t e Γάλβα vioc (so Bourg. ) , bez. Γάλβα viov ( Inv.) . 
Denn Γάλβα ist von rechtswegen der Genetiv von Γάλβας und ν ιός wird 
sonst nachgestellt. Vorläufig schrieb ich daher : ·Γάλβα(ς) , νιος [Γάιον?]. 
3. Z u m A e m i l i u s - P a u l u s - D e n k m a l . 
Auf dem Marmorpfeiler des Aemilius Paulus, dessen Rekonstruktion 
in Delphica III , 107, Taf . V (.Berl. ph. W. 1912, 409 , A b b . 14) g e g e b e n 
war1), waren 32—35 spätere Urkunden eingehauen. Sofern sie Römer 
betreffen, haben wir sie schon mitgeteilt (bis Nero), von den übrigen sollen 
die meisten hier folgen, damit diese vor c. 25 Jahren ausgegrabenen Texte 
endlich für die Wissenschaft benutzbar werden. Unsere Absicht, die 
4 Denkmalsseiten mit den numerierten 32 Inschriftfeldern abzubilden, 
scheiterte an den Raumrücksichten. So muß die folgende Ü b e r s i c h t s -
t a b e l l e auf S. 185 genügen; sie beginnt mit den Texten der Front und 
geht links herum (linke Seite vom Beschauer, Rückseite, rechte Seite); auf 
jeder Seite wird von oben nach unten gezählt unter Beifügung der Quader-
lagen (I—X am Schaft). Für eine zweite Tabelle, welche die Texte in chrono-
logischer Ordnung aufzählte, reichte der Raum gleichfalls nicht aus. — 
163. P r o x e n i e d e k r e t und S t a t u e für einen P a t r e n s e r , c. 104. 
Am Orthostat der Schmalfr.ont, rechts neben d. Amphiktyonendekr. Nr. 125. |j 
Ζ. 18, zu παρακολον&έω m. Accus, vgl. Bd. XVI, 164. || Buchst. 8 mm. 
Inv.-Nr. 9 2 6 (Aemil. Paul.-Text nr. 11). (c. a. 104) 
"Εδοξε τάι πάλει τών Δελφών έν άγοράι τελείωι σνν ψάφοις ταΐς έννά-
μοις' επει Άριστάδαμος Δνκίνου Πατρενς ενσεβώς μεν διακείμενος 
ηοτί τον 3-εύν, ευνοϊκώς δε και ποτΐ τάν πάλιν των Δελφών πρότε-
ρον μεν εύχρηστος ων διατελεί (ΙΕ) και κατά κοινόν τάι πάλει και κατ' ιδί-
5 αν τοις έντνγχανόντοις των πολιτάν και ννν δε χρείαν αυτόν έχουσας 
τάς πόλιος και άποσταλέντων ποτ' αντον πρεσβεντάν Τείαιος τον Θεο-
χάριος, Κλέωνος τον "Ηρυος σννεπέδωκε αντοσαντόν εν'τα παρακα-
λείμενα άπροφασίστως' δεόόχ&αι ται πάλει των Δελφών, έπαινέσαι Άρι-
ατόδαμον Λνκίνου Πατρη έπΐ ται ποτΐ τον &εόν ενσεβείαι και τάι ποτ'ι τάν 
10 πάλιν ευνοίαι, και ατεφανώσαι αντον τώι τε τον 9-εον στεφάνωι ώι πάτριάν 
t[<m] Δελφοΐς, καΐ εϊκάνι χαλκέαι, και τάν άναγόρευσιν ποιήσαι και τον στεφάνου 
και τάς εικόνος έν τώι άγώνι των Πυ&ίων, ομοίως δε και έν τώι άγώνι τών Σωτηρίων ά-
κόλουϋ-ον τώι ψαφίσματι' είμεν δε αυτόν πρόξενον και ενεργέταν χάς πόλιος αμών και τονς 
έκγόνονς αντον, και υπάρχειν αυτοΐς προμαντείαν, προδικίαν, άσνλίαν, άτέλειαν, προε-
15 δρίαν έμ πάσιν τοις άγώνοις οίς ά πόλις τί&ητι, και τάλλα τίμια οσα και τοις άλλοις 
προξένοις και εΰεργέταις τάς πόλιος υπάρχει' αναγράψαι δε το ψάφιαμα τους άρχον-
τας έν τώι ιερώι τον 'Απόλλωνος έν τώι έπιφανεατάτωι τόπωι' άποατεΐλαι δε και ποτι 
τάν πόλιν τών Πατρέων, 'όπως παρακολουϋ·(ϊ/)μεν (!) τάς δεδομένας αύτώι τιμάς υπό τάς 
πόλιος αμών. "Αρχοντος Άγίων ο ς, βονλενόντων τάν δευτέραν εξάμηνον Πάτρωνος 
20 τον 'Αριστοβούλου, 'Αρίστωνος τοΰ Δαμοφάνεος, γραμματενοντος δε βονλάς Ήρακλείδα 
τον Άριστοδάμου. 
1) Der hier beabsichtigte Abdruck des Kliche's wurde weggelassen, weil 
sich ergab, daß über Quaderlage I noch als Schaftabschluß zwei große her ren-
lose Blöcke mit Rose t ten einzuschieben sind, die nördl. oberhalb des Museums 
s tehen und viel Kopfzerbrechen verursacht ha t ten . 
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164. P r o x e n i e d e k r e t für einen O p u n t i o r , c. a. 98. — Unter dem 
Amphiktyonendekret Nr. 125. — Buchst. 8 mm. 
Inv.-Nr. 626 (Aemil. Paul.-Text nr. 12). (c. a. .98) ' 
["Εδοξε τάι πύλ]ει των Δελφών έπεί Καλλιατόνικος Ξένωνος Όπο ν ντιος ευνονς νπάρχων δια-
τελεί ποτϊ τάν πόλι]ν και τοις βντυγχανύντοις των πολιτάν εΰχρηστον αντον παρασκευάζει 
[και κοινάι και κα&' ί\δ[Γ\αν περι ων κά τις αντον τνγχάν/j χρείαν έχων άγαθ-ίι xv/rc δεδόχβαι, έπαινε 
[σαι Καλλιστύνικον Ξέ]νωνος Όπουντιον και νπάρχειν αντώι και έκγύνοις προξενίαν, προμαντεί-
5 [αν, άσυλίαν, άτέλεήαν, προεδρίαν και τάλλα τίμια πάντα, 'ύ[σα~\ και τοις άλλοις προξένοις 
[και ενεργέταις παρά τάς] πύλιος υπάρχει. "Αρχοντος Ξένωνος, βουλευόντων Μελισσίωνος, 
["Αοχωνος, Νικοδάμου ('?)]. "Εδοξε κτλ. neues Dekret = Text Nr. 166. 
Der ß. Xenon war schon in Bd. XV, S. 28f., nr. 50 etwa dem J. 98 
zugewiesen (früher a. 107); hier und in Nr. 165 erhalten wir die neuen 
Buleuten des I. Semesters. In Z. 5 fehlte προδιΆα oder αονλία oder ατέλεια. 
165. P r o x e n i e d e k r e t und S t a t u e für einen D r y m i e r , c. a . 98. — 
In der obersten rechten Ecke des Sockelorthostats der Schmalfront. — 
Inv.-Nr. 926 (Aemil. Paulus-Text nr. 8). (c. a. 98) 
["Εδοξε τάι πάλει των Δελφών επειδή Κρίτων Π]άτρων[ος Δρνμιος εϋνους ντιάρ]-
διατελεί ποτι τάν πύλιν και τοις ένινγχ]ανόντοις [των πολιτάν ενχ^ηστον παρ]-
ασ[κενάζει ανσαυτόν και νυν δε τάς] πύλιος χρεία[ν αντον έχούσας καϊ] 
πρεσβ[ευτάς άποατειλάαας ποτϊ αύ]τόν έπίδωκε εα[ντόν εν τα τταρακα]-
5 λείμενα, [υπως ούν και ά πόλις φαι]νηται τιμίουσα τον[ς ενεργετεϊν α'ντάν] 
προαιρονμ[ένους· άγαϋ-άι τνχαι' δεδύχβαι τά~\ι πόλει των Δελφών εν άγ[οράι τελείωι] 
σνν ψάψοις [ταϊς έννύμοις^ έπαιν]έσαι Κρίτωνα Πάτρωνας άρνμιο[ν και στεφα}-
νώσαι αντον ["I 1 I είκόνι χαλ[κέαι, κα]ι δεδύσάαι αντώ[ι και] 
εκγόνοις παρά τάς πύλιος προξενίαν, προμαντείαν, προδικίαν, άσυλίαν, [άτέλειαν], 
10 προεδρίαν και τάλλα τίμια πάντα, 'όσα και τοις άλλοις προξένοις και ενεργέταις 
τάς πόλιος. "Αρχοντος Ζένωνος, βουλευόντων Μελιαα[ίω]νος,"Αργωνος, Ν[ικο]δάμου('ί). 
Buchst. 7—8 mm. — In Ζ. 6 ist der Anfang ganz unsicher; ich las 
ΑΡΙΕΛΙΑΤ. — In Z. 7 kann das Ethnikon auch Δρνμιαΐον gelautet haben. 
— In Z. 8 hat in der Lücke und Rasur augenscheinlich die Geldsumme 
gestanden, die man später ausradierte; also: όραχμαϊς πενταν.οοίαις και. 
Über die Gründe zur Tilgung der Geldbelohnung und über die damaligen 
Parallelen s. Bd. XV, S. 29, nr. 51 f. 
166. E h r e n d e k r e t (und Erneuerung) für einen O r c h o m e n i e r , 
c. a. 88—86. — Unterster Text des Sockelorthostats, unmittelbar unter 
Nr. 164 (und 163) fast über die ganze Steinbreite reichend und in der 
Schlußzeile von Nr. 164 neben den verlorenen Buleuten beginnend. — 
Buchst. 10 mm; Z. 8—10 stehen in der 1. Hohlkehle des Unterprofilblocks. 
Inv . -Nr . 926 , + 3219 + . . . . (Aemil. Paul.-Text nr. 13). (c. a. 88—86) 
Εδοξε τάι πόλει τών Δελφών, εν άγοράι τελείωι σνν ψάφοις ταΐς έννόμοις' έπεί Κηφισίας Κηφισο-
δώρου Όρχομένιος ενσεβώς μεν διακείμενος (τννχάνει) πο[τί\ 
τυν ϋ-εον, ευνοϊκώς δε και ποτϊ τάν πύλιν τών Δελφών, και πρύτερον μεν εύχρηστος εγίνετο και κατά 
κοινόν τάι πόλει αμών και κατ' ιδίαν τοις έν[τυν]-
χανοντοις τών πολιτάν, εν (sic) οίς και ά πόλις έτίμασε αντον ταϊς καταξίαις τιμαΐς, και εν τώι ένεστα-
κοτι δε εν[ιαντώι χρ~\είας γενομένας [τάι πόλει] 
αμ]ών δια τον περιεστακοτα(κότα) καιρόν [παρακλη]β·εις νπό τών πολιτάν, 'όπως χοραγήσ% σ'ιτον 
Καφισίας μεγαλ[ο·ψυχώς τόν] χοησάμενον τώ[ν 6—7 
5 Α . Λ περί τών λυσιτελί/[ς Μ χ]ρΤ/σ&αι (?) τάι πόλει αμών κατακολου&ήαας τοϊ[ς 
13 ]άν παρακαλ[ειμένοις . .] 
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12 τον έντε τοις .^ -.V IKAN. .. .8 _ _ _ ων Ικτένειαν καϊ ενν[οιαν ,°·. Η . . 
" ' π[όλ]ιν τ ... , ε·.1?. 
• ['όπως ονν] 
[καϊ\ α πύ[λι]ς [ψαίνηται τι 
' ( Ιην. 3219) 
φιιϊίαν Καψισούώρον Ο 
μίονοα των άνδρ]ών τονς εύεργετεϊν α[ντ\αν προαιρονμέν[ους\· άγα&ά τνχ[α • 
(Ιηγ ) όέ]δό[χΟ·αι τ]άι πύλ[ει τ]ών Δελφών, επαινέ[ααι Κα\-
[.ρχομίνιον επί] τάι ποτϊ τυν 9-εύν ευαεβείαι και τάι ποτΐ τα[ν) πάλιν αμών 
εννοίαι, και τά τε προϋπάρχοντα αυτωι πάν[τα] 
[άνϋ·ρ]ωπα κατάμονα y. vacat. τάς πόλιος τίμια και ψιλ 
Der besonders in Ζ. 4—8 sehr verscheuerte Text ist später als Nr. 164, 
an den er angehängt ist. Wir lesen wieder von schwierigen Zeiten für 
Delphi, die sich bis zum Mangel an Getreide steigerten, und am besten 
zu Sulla's Besetzung von Mittelgriechenland (a. 88—86) passen würden, 
bez. vor seinen Sieg bei Orchomenos (a. 86) gehören; vgl. Bd. XV S. 31. 
167. P r o x e n i e d e k r e t . — In der 2. Hohlkehle unter Nr. 166 stehen, 
als Aem. Paul.-Text nr. 14, 5-6 völlig verloschene Zeilen; die erste beginnt 
[Έπεϊ 6 δείνα . . . . μ\άγο[ν ethnicon - -], 
die letzte läßt sich wohl allmählich noch entziffern. (Buchst, 9 mm). 
168. P r o x e n i e d e k r e t der Stadt D a u l i s und B i l d n i s s e für einen 
Stratonicenser, c. a. 90—85 (?). Erste Schicht über dem Oberprofil des 
Sockcis, auf der l i n k e n Schmalseite des Frontblocks. Buchst. 8—9 mm. 
Inv.-Nr. 906 (Aemil. Paul.-Text nr. 20). (c. a. 90—So ή 
['Επειδή Έρμίας Ίϋοδάτον Σ]τρατονικενς, περιοτά[ντων} τά[ν 
[πάλιν φόβων πολλ]ών κα(ϊ) κινδύνων μεγάλων, χρηΰιμος γέγο-
[ί·ε τάι πάλει] ϋννπαραγινόμενος φιλοπόνως -και πρρνοω[ν 
[τΰς 6ω\τηρίας αμών και παρακληΰ-εϊς νπο των αρχον-
5 [τω]ν καϊ των άλλων πολιταν ειπείν | ί Χ π Χ ε Χ ρ χ| τον δάμον επϊ 
των αγειμένοιν, επεδωκε αντοΰαντόν κα\ πάντα τα ΰυμ-
φέροντα τάι πάλει επραΰΟε προϋνμως' Χ δεδόχΟαι τάι 
πάλει, επαινεϋαι 'Ερμίαν 'ΐΰοδότον Στρατονικη και πρόξε-
νον νπάρχειν τας πόλιος τας Δανλιέων καϊ πολιταν αν-
10 τον και εκγόνονς αντον, άτέλειάν τε εχειν καϊ αΟνλίαν 
[εν] είράνα καϊ εν πολεμώ' Οτεφανώϋαί τε αντον χρνΰω ΰτε-
[φάν]ω εν τω άγώνι των Πνϋ-ίων, ωΟτε πάντες oi cΈλληνες γνων[αι, 
[οτι ο δ]αμος ο των Δανλιέων ενχάριΰτος νπάρχει ποτϊ τονς αντφ 
[φιλο]κάλως χρηϋαμένονς' εικόνας τε αντον άναϋ-έμεν [γρα-
15 \πτάς δ]ύο εν οπλοις επιχρνϋοις, μίαν μεν εν Δελφοϊς εν rcö ϊε- ^ 
[ρω τον Ά]πόλλωνός, ετέραν δϊ εν Στρατονικεία εν τω ίερω τον 
[Διός, ε]χονϋας επιγραφάν "ά πόλις ά των Δανλιέων 'Ερμίαν Ίοο-
[δότον] Στρατονικη, άνδρα καλόν καϊ άγαϋ·όν, δικαιολογηϋέντα ^ 
[νπερ τον δ\άμον επϊ των αγειμένων, τον αντάς ΰωτηρα καϊ εν-
20 [εργέταν '4πόλ]λωνι Πνϋ-'ιφΓ Άναγράψαι τε τοντο τό ψάφιϋμα εν 
[Δελφοΐς καϊ εν Στρ]ατονικεία εν ΰτάλαις λιϋίναις, πέντε 
[τε πρέΰβεις Δανλιέ]ων ποτϊ Στρατονικεις τονς από Χρνΰα-
[ορέων εί)-νέος πέμψαι], γράψαντας τα επιΰτολα τό γεγονός 
[άμϊν περϊ τούτων ·φάφιο]μα. vacat. 
Dies ist das erste vollständige Dekret von Daulis, das wir kennen: 
die η η ruhigen Zeiten und großen Gefahren werden sich wohl auf die 
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sullanische Zeit beziehen. Zu Ζ. 14 f. zitiert Klaffenbach Dittb. Or. Or. J. 
470, 26 τει[μα6ϋ·αι εΐκόνι γραπτή] εν όπλφ επιχρνΰω, d. h. ein vergoldeter 
Schild mit aufgemaltem Bildnis. Der Najpe Ίαόδοτος ist bisher nur zweimal 
aus Rhodos belegt; zu Z. 2 vgl. dieselben φόβοι Syllß 326, 21; 410, 10. Stra-
tonicea in Karien (Z. 22) war von Antiochos I Soter gegründet (Niese II 89). 
169. Proxeniedekret f ragment für einen anderen S t r a t o n i -
censer . — Kleiner Fetzen weißen Marmors, oben vollständig, b.. 0 ,075; 
br. 0 ,10; dick 0,10. Gefunden am 30. Mai 1896 an demselben Orte, wo 
die Quadern und Fragmente des Aemil. Paul.-Denkmals lagen (S. 0 . Ecke 
des Tempels, südwestlich des Altars), mir nur aus dem Inv. bekannt. 
Inv.-Nr. 3 8 3 1 . [Ά γ α ϋ- ä ι τ ν χ ] α ι. 
'Επει 6 δείνα τον δεινός Στρατο]νικενς εν[ϋεβώς μεν διακείμενος] 
τυγχάνει ποτϊ τον ϋ-εόν, εννοϊκώ]ς δε καϊ π[οτϊ τ αν πόλιν άμών] 
Σ ΓΙ Ά Ε 
y n 
170. Gleichfalls auf D a u l i s bezieht sich ein anderes Marmorfragment: 
Inv . -Nr . 3797. — Gefunden am 23. Mai 1896 unterhalb der Naxiersäule. — 
Weißer Marmor, rechts und unten erhalten, h. 0,24: br. 0,30, Standort: Ostfeld 
(Ostl. des Stratiotecfeldes). — Buchst. 5—6 mm. 
[jjJöföi τοις γενομενοις εγ 
- ς απεχειν τα χατα τ αν 
TCj διδαϋκαλεΐα παρά 
ν xa xcov Ααυλιέων γνωτάν 
- ι μηδεμίαν παρενρεΰιν 
ι9-νοντος εγένοντο και πε-
[ρί και των διδαΰ]καλείων κρίνο μεν, άποδό-
\_μεν τον] εκγονον 'Αρίβταρχον η τονς 
Wir haben den Rest 
einer großen Urkunde 
vor uns, offenbar eines 
Schiedsrichterspruchs 
über die S c h u l e n {δι-
δαϋκαλεΐα) von D a u l i s , 
die wohl dem 'Enkel 
Aristarchos' zurückge-
geben werden sollen. 
Lνιονς. J Ich kann mich der Ver-
mutung nicht erwehren, daß beide Fragmente Nr. 169 u. 170 zum Aemilius-
Paulus-Denkmal gehören; sie sind gleichzeitig und unweit von einander 
gefunden, haben dasselbe Material, und der Wortlaut in Nr. 170 — 
"μηδεμίαν παρενρεοιν' = keinerlei "Vorwand, sowie κρίνομεν — könnte 
sich gut und gern in einem SC vorfinden. Leider ist von uns keine 
Steinzeichnung genommen, so vermag ich nicht zu sagen, ob die erhaltenen 
Kanten Anscliluß zeigen und das Stück etwa am Denkmal selbst ein-
gefügt werden kann. Die Schrift ist gut und weist auf a. 150—100. 
171. Manumiss ion für A p h r o d e i s i o s , c. a. 81—78. — Auf der 
("Αρχοντος τον όεΐνος, μηνός) 
( ου, βονλενόντων τον) 
(δεινός, τον δεινός, τον δεινός,) 
(τον δεινός, επί τοϊαδε απέδον-) 
5 [το ο δεΐν]α [τον δεινός και η δείνα] 
[τον δεινο]ς τ[ώι Άπόλλωνι τώι] 
[Πν&ίωι α]ώμα άν[δρεΐον ω ΰνο]-
[μα Άφ\ροδεΙαιος, τι[μάς αργνρί}-
[ον μν]άν εξ, καϊ τ αν [τιμάν εχον}-
10 [τι τιά]σαν. Βεβαιωτηρ [κατά τονς] ,, 
ν ο μ ο ν ς Ναϊάδας Βα[βί·λον. ΕΙ δί·\ 
τις έφάπτοιτο Άψροδει[σίον inί] 
linken Schmalseite des Sockel-
orthostats, rechts oben in der 
Ecke steht die in Bd. X V I S. 161 
erwähnte Manumission aus Priester-
zeit XIV, die wegen der neuen 
Pr.zt. XIV α jetzt a. 78 schließt. 
Oben im Bruch war noch Platz 
für höchstens 6 ganz wegge-
brochene Zeilen; vorläufig wurden 
4 ergänzt, die kürzeste Fassung, 
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die durch Patronymika von Archon 
und Buleuten vermehrt werden 
kann. In Z. 24 ist des Raumes 
wegen der kürzeste Diodoros-Sohn 
[Άρχίας] eingesetzt, ß. (ohne Pa-
tronymikon) a. 80, dann (dito) 
a. 55 {Bull. 22,38); mit Patronym. 
a . 54 , Bull. 2 2 , 3 9 und a . 38 , Bull. 
22,51. — Inv.-Nr. 926, linke Seite 
(Aem.Paul.-Text Nr. 24). — Buchst. 
8 nun. 
172. M a n u m i s s i o n für S o t e r i s , a. 74. An der rechten Seitenfläche 
des Sockel-Orthostats, rechts neben dem großen Grenzstreit-Text Nr. 131. 
Inv . -Nr . 1 0 2 1 = 3 3 3 0 (Aem. Paul.-Text nr. 31). (a. 74.) 
"Αρχοντος Αα[ϊ]άδ[α τον "Αγώνος, μηνός] B u c h s t . 1 0 — 1 2 m m . 
Βονκατίον, βονλ[ενύντων Αάμωνος], 
Στρατάγόν, Κλε[οδάμον, Ήρακλείδα], 
άπέδοτο Σωαί[ξενος, οννενδοκέοντος] 
5 και τον ν'ιον Ί[. ..?. .. τώι Απόλλωνι] 
σώμα γνναικεΐο[ν οικογενές, ά 'όνομα Σω]-
τηρίς, τιμάς άργ[νρίον μνάν τριών καϊ τάν] 
τιμαν εχει πάσαν, [καϋ-ώς επίατεναε Σω]-
τηρις ταν ώνάν τώ[ι ϋ-εώι, εφ' ώιτε ελενΆέραν εί'-] ^ 
10 μεν και άνίφαπτον [άπό πάντων τον πάντα χρό]-
νον. Βεβαιωτηρ κατά το[νς νόμονς τάς πόλιος] 
Αωρό&εος Αιοόώρον. [Et δέ τις εφάπτοιτο Σωτή-
ριος ίπι καταδονλιαμ[ω, κύριος εατω σνλέ]-
ων ό παρατνχών, άζά[μιος ίων και άννπύδικος] 
15 πάαας δίκας καϊ ζαμί[ας, καϊ ομοίως ο βεβαιω]-
τηο βέβαιον παρεχέτω τ[άν ώνάν τω &εώ. Μάρτνροι] 
οι ιερείς τον 'Απόλλωνος [Αιακίδ ας, Εμμενίδας" '/Ιρά;] 
τόνικος, Δεινών, Άγα&οκ[λης ]. 
vacat. 
173. 174. P r o x e n i e d e k r e t für e i n e n . H y p a t a e e r , c. a. 62. — 
Auf dem untersten Schaftblock, also über dem Oberprofil des Sockels, an 
der Schmalfront des Denkmals stehen neben einander 2 gleichlautende 
Dekrete. Das linke (Nr. 174) in 22 längeren Zeilen weist zahlreiche 
Fehler auf und wurde wohl darum rechts daneben mit geringen Varianten 
korrekter wiederholt (Nr. 173), in 29 kürzeren Zeilen, deren 3 letzte noch 
auf das gerade senkrechte Halsstück des Oberprofils herabreichen. 
(Siehe den Text Nr. 173 auf S. 184.) 
Buchstaben 8—10 mm. — In Z. 7 stand zuerst το ιερόν, wie in 
Nr. 174, wurde dann in τον ϋ-εόν geändert. 
Der bevorzugte Platz der Denkmalsfront, an der Nr. 173/4 die ganze 
Quader unterhalb der 3 Piratengesetz-blöcke bedecken, beweist ebenso wie 
die doppelte Einmeißelung, daß der Geehrte eine hochgestellte Persönlich-
keit war. Finden wir nun unter den Tliessalischen S t r a t e g e n , bald nach 
der Strategie des Kaisers Augustus (nach 27 v. Chr.), zwei Strategien 
eines Σώϋανόρος \4ριατονόον, dessen Vaterstadt unbekannt war, so wird 
καταδονλιαμώ, βέβαιον [παρεχόν]-
τω τω &εω τάν ώνάν ο'ί τε ά[πο]-
15 δομένοι και ο βεβαιωτηρ βεβαι[ον]-
τω κατά τονς νόμονς' κύριος έ-
στω και άλλος ο παρατνχών [σι/|-
λέων Άφροδείοιον ως ελενί}·[ε]-
ρον όντα άζάμιος ων και άν[νπό]-
20 δικός πάσας δίκας καϊ ζαμί[ας]. 
Μάρτνροι οι ιερείς τον Άπόλ[λω]-
νος τον ΠνΟ-ίον Αιακίδας Βα[βν]-
λον, Ξενοκράτης Άγησιλά[ον και] 
ίδιώται Βαβνλος Ααϊ[άδα, Άρχίας] 
25 Αιοδώρον, Άγά&ων Ά9·άμβ[ον]. 
Als Freilasser 
kommt in jenen 
ganzen Zeiten — 
vorundnachPr.zt. 
XV/VI — nur 
Σωΰίξ ενος Καλλί-
δάμου in Betracht, 
bekannt aus Po-
lyg. m. (73), «. 
/Iiowotov=a.67. 
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173. I n v . - N r . 906 + 9 0 2 (Halsstück); Aem. Paul.-Text nr. 5. (c. a. 62.) 
[Άρχοντος "ίίρνος τον Κλέωνος, μηνός . . . ίου, βουλεν]-
[όντων Ξενοχρίτου τον Μένητος, Χαριξέ^νου τον Σ<ο-
[·τνλον, Ταρσ.ντίν]ον τον Δρο[μοκλείδα], Αρχελάου 
[τον Εν]δώρον' έπει ΑΙακίδας Β[αβνλου Ιπ]ελί)·ών επι 
5 [ταν ε]κκληΰίαν όιελέγη νπερ Αριΰτόνου τον Σωΰάν-
δρον Ύπαταίον, διότι εκτενής xca εννονς υπάρχει πο-
τί τε τον ϋ-εόν και τάν πόλιν των Δελφών xca περϊ πλεί-
ατου ποιείμενος τάν ποτϊ τονς ί)εους ενϋέβειαν, αύ-
τοΰαντόν ενχρηΰτον εν παντϊ καιρώι παραϋκευάζολν 
10 και κοινά τά πολει κα\ κατ ιδίαν τοις ίντνγχανόντοις 
των πολιτάν, εν α χά τις αντόν παρακαλά, ϋννποτιγι νό-
μενος μετά πάΰας προβ-νμίας εν οίς κα τνγχάνωντι 
χρέαν έχοντες, και λέγων και πράοοων δια παντός πε-
ρί του ίερον και τάς πόλιος και\ των Δελφών, ύπονδάς κα) φι-
lb λοτιμίας ονί)εν ελλείπων, Ιπϊ δε τούτοις' άγαΟάι τνχαι' 
δεόόχΟαι τάι πάλει των Δελφών εν αγορά τελείωι ούμ 
ιράφοις ταϊς εννόμοις, Ιπαινέύαι ΑριΟτόνονν Σωϋάμ-
όρου Υπαταιον επί τε τά προαιρέοει ά έχων διατελεί 
ποτί τε το ίερον και τάν πόλιν των Δελφών, και νπάρ-
20 χειν αντώι και εκγόνοις παρά τΰς πόλιος προξενιά)·, 
προμαντείαν, προδικίαν, άΰυλίαν, άτέλειαν πάντων, 
προεόρίαν εμ πάοι τοις αγώνοις, ο'ις ά πόλις τί'Η/τι, 
και γάς και οικίας εγκτηϋιν και τάλί,α τίμια, υ act και τof»· 
άλΛοις προξένοις και ενεργέταις τάς πόλιος υπάρχει' ά-
2 δ ναγράχραι δε τους άρχοντας τό ψόφιο μα εν τώι ίερώι του 
Απόλλωνας εν τώι επιφανεϋτάτωι τόπωι, καλέοαι 
[ί)'έ αυτόν και έπ\ι ξ[ένια εν τό βρντανειον επί τάν κοινάν] 
τάς πολιος εΰτίαν' αποΰτεϊλαι δε και άντίγραφον τάν 
τιμάν ποτϊ τό χοινόν τών Αινιάνων, οπως είδώντι. 
jetzt klar, daß er der Sol ln unseres Hypataeers -'Αριατόνονς Σωοάνδρον 
gewesen ist, wie denn die Stadt-Hypata seit dem Aufgehen der Acniancn 
in dem Thessalerbund zahlreiche Strategen gestellt hat .1) — Zu diesen 
2 Generationen der vornehmen Familie kommen noch 2 weitere. Bei. 
Text Nr. 176 wird die Statue des Germanicus angeführt, die ihm als ξένος 
και ευεργέτης — also offenbar bei seiner Anwesenheit in Griechenland 
a. 17/18 p. Chr. (Syll.3 n. 779, D, not. 3) — von dem Hypataeer Πλεί-
αταρχος ΠλειΟτάρχου, φΰϋει δε Σωοάνδρον errichtet war. Daß dieser 
Πλείΰταρχος Σο^αάνδρου der Sohn des Strafegen der Jahre 25 ff. a. Chr. 
ist, liegt auf der Hand. Und dessen Sohn wiederum ist der Agonothet 
1) Über die 2 Strategieon des Sosander Ar is tonoi f. vgl. Kroog, de Thessal. 
praetor. S. 29 f. und 33 f.; ebenda die übr igen Hypa taee r (5) in der L i s te S. 60f. 
Zu ihnen k o m m e n oben im T e x t noch 3 h inzu. — Zu e rwähnen sind endl ich 
noch zwei Hypa taee r -Tex te : 1) Bull. 23, 556 A = Inv . 1712, E h r e n d e k r e t f ü r einen 
Ep ime le t en (es is t zu ergänzen [τυν άγώ]να έπετίλεαεν); — 2) Bull.21,157 = Inv.2605, 
Bas i saufschr i f t , gleichfalls f ü r einen Agono the ten . E s bleibt zweife lhaf t , zu 
we lchem der 3 Epimele ten aus H y p a t a : Cassius P e t r a e u s , oder F lav ins 
E u b i o t u s , oder S o s a n d r o s das E h r e n d e k r e t gehörte , wahrschein l ich zu einem 
der zwei ersten. Die S t a t u e aber konn te auf Sosandros gehen, obwohl die 
Ligatur Ί~Η Ν f ü r a. 50 p. e twas f rüh ist. 
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Die Texte des Aem. P a u l u s - D e n k m a l s in ö r t l i che r Abfolge. 
Quader-
ω 
Η Textbeze ichnung Archont Jahr ediert Inv . -Nr . 
lage Ν 
v onoben : Front : {άρχοντος) K l i o - T e x t : 1 817, 1804, 3757, 
[I], I I 1 Po l . f. Asinius Flaccus u. a. . . αναρχία c. 150 p. Nr. 179 1 4507
 e, (746, 220S-
I V , V 2 „ ,, Proconsul Caristanius . . Σωκλάρον 98 p. reb.delph.28 3721 + 3325, 
V I I , V I I I 3 P i ratengesetz des Senats . . . . — 100 Nr. 156 ,700,3586,358 
I X 4 Proxen.dekr . ΐ.'Λριστονονς Ύπαταΐος Ήρνος c. 62 „ 174 1 j 34571), 3439 jj 89 
„ + x 5 " » 11 „ „ 173 1 906 + 902 
X I Pro f i l 6 „ Τ. Ονάριος Σαβεΐνος [Άγι'ωνος) 66 „ 159 908 + 
X I I 7 „ Γ. Όρκώνιος . . • Άβρομάχον 86 „ 158 
8 „ Κρίτων άρύμιος . • Ξίνωνος c. 98 „ 165 
ci — Weih inschr i f t des A e m . Paulus . — 167 Syll.3 652 a 
co 
o , 9 Prox.d. f. Μ. Καψράνιος Γάλλος Βαβΰλον 92 Nr. 157 926: 
Λ 4-J 10 Amph.Dekr . f. d. 13 Verbannten . — 117/16 „ 125 Orthostat 
Ο 11 Prox.d. f. Άριοτύδαμος Πατρενς . . Άγίωνος 104 „ 163 
12 „ Καλλιατόνικος 'Οηονντιος Ξίνωνος 98 „ 164 
ΧΙΤ,ΧΠΙ 13 „ Καψιαίας Ορχομί-νιος . ( f eh l te ) nach c. 98 „ 166 926 + 3219, A 
X I I I 14 „ - - μ\αχο\ς, od. - o[r . ^ . — „ 167 3219, Β 
» 15 „ Φιλώτας Άμφιαα., Ιατρός c. 1 „ " δ „ c 
16? „ . . . (oder Sclüuß von 15?) — „ „ (?) „ D 
11 17 Späte Manumission, c. 11 Ζ . . . c . I Jh.p. miedierfc η Ε 
Linke Seite: 
V, V I 18 Dekr. f. Λεύκιος Αικίνιος . . . . c. I Jh. p. » [21 Inv. -Nr .n] - ) 
V I I I 19 Manumission f. Σωτηρι'χα. . . . Νεικάνδρον c. 8 p. Bull. 22,83 890 ( l inke Seit 
I X 20 Daulis-Dekr. f. e. Στρατονικεύς '. . — c. 9 0 - 8 5 Nr. 168 906 ?? 
X I I 21 Prox.d. f. e. θε\σπιεί·ς?] . . . . c. 115 (?) „ 129 3295, 
1 ° 22 Amph.r.timme ν. Θρΰνιον-Σκαρφεια — c. 110 „ 130 3802, 3402, 329Γ 
23 Prox.d. f . . . . (nur 16-17Zeilenenden) vor 85 uned. 926 ( l inke Seit 
in τ: 
ο 24 Manumission f. Άφροδείαιος . . Pr.zt. X I V 8 2 - 7 8 Nr . 171 11 1 » 
25 - — uned. >1 >7 11 
Rückseite: 1 Bull.21,154 3294 
I I I , I V 26 Dekr. f. Σώαανδρος Ύπαταΐος Σεβ. fehlte c. 50 p. 1 u. Nr. 176 3587x), 3648, 3 » 
3491, 8 
V I I 27 Pol. f. Τιβ. Κλαύδιος Κί[λαος] . 75—79 p. „ 177 847 3558 
V I I I 28 „ 178 3590, 32 97 
Rechte Seite: (Bul l . 23,573 
V I I I , I X 29 Prox.d. f. 'Αρτεμίδωρος Μαζαχηνός . f eh l te a. 1 lu. Nr. 175a 890,906 (rechte.1· 
X I I 6 < 30 die ορο&εαία v . Thronion-Skarpheia — c. 110 Nr. 131 926, 3330 = 10' 
Sat 31 Manumiss. f. Σωτηρίς Λαϊάδα 74 „ 172 3330 = 1021 
ä*\ 32 Prox.d. f. [θραανκλ.] 151 „ 132 [2106] nicht zug 
X V 33 ver loschene T e x t e — — uned. [höri 
Unbestimmt (ob zugehör i g? ) : 
— 34 Prox.d. f. [ Στρατο]νικενς — ' c. 9 0 - 5 0 Nr. 169 38311) 
— 35 Dekr. über διδασκαλεία v . Daulis — c. 150-100 „ 170 3797 ^ 
1) Inv . -Nr . 3457 f eh l t am Denkmal. — Desg l . 35S7 und 3831 und 3797. — Die Nummern in 
sind von Bourguet i r r igerwe ise genannt. 
2) Der Aem. Paul . -Text 18 besteht aus f o l genden 21 Inv.-Nrn. : 3217 +• + + 3327 + 3605 
3498 + 838 + 3521 + 3760 || 740 + 3325 + 3556l[ 3473 + 2330 + 4507 ^  + 4507 a + 3706 || 4238 + 3221 + 2324 + 81 
K l i o , Beiträge zur alten Geschichte XV I I 3/4. 13 
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186 Η. Pomtoiv, 
der Pythien und Epimelet der Amphiktyonen Σώβανδρος Πλειστάρχου 
Ύπαταΐος, dem die Stadt Delphi um 50 p. Chr. das Ehrendekret Hr . 176 
und die Statuenerrichtung beschließt. Es ist darum kein Zufall, d a ß dieser 
Text gleichfalls auf dem Schaft unseres Denkmals eingemeißelt wurde, 
auf der Rückseite, dos-ä-dos der Doppel-Urkunde des Urgroßvaters 
Άριύτόνους Σωϋάνδρον (Nr. 173/4)." Schließlich wird man es n a c h alle-
dem für sehr wahrscheinlich halten, daß auch dieser Urenkel, de r Am-
phiktionenepimelet um 50 p. Chr., S t r a t e g e war und identisch ist mit 
dem patronymikonlosen Σώΰανδρος, der genau in jener Zeit, nämlich im 
J. 45/6 p. Chr. fungiert hat (über das Jahr s. Kroog a. 0 . S. 48) . 
Wenn bisher die Lucullus-Statue in Hypata als letztes Zeugnis der 
Existenz des A e n i a n e n b u n d e s galt (Syllß n. 743, not. 1; Kip, Thessal. 
Stud. 30), das oben bei Text Nr. 148 auf a. 87 fixiert ist, so bietet uns 
jetzt die Schlußzeile von Nr. 173 einen um '25 Jahre jüngeren Beleg Um 
30 v. Chr. erscheint der erste Hypataeer unter den Thessal. Strategen, 
die Aenianen waren also durch Augustus anläßlich der Neuordnung der 
Amphiktyonie zu Thessalien geschlagen. 
174. Den Wortlaut der Dublette von Nr. 173 = Aem. Paul.-Text nr . 4 voll-
ständig abzudrucken, lohnt nicht. Die Varianten gegenüber Nr. 173 sind folgende 
(Buchst. 8 — 9 mm): Ζ. 7/5 (Nr. 173/4) ποτί τε το ιερόν; 8f./6 αυτός fehlt vor al-τόν; 
9'7 -σκανάζων; 10/7 κοιναι, πύλι, κα'Ρ, es fehlt έντνγχανύντοις; 11/8 πολειταν, εν 
ίίς κα; 12/9 τννχάνωντι; 13/10 πάραων; 14/10 τε τοϋ; 14/11 τα κάλλιστα οφουδας; 
15/11 ελλιπών, εν τούτοις ονν, άγαθ-ζι τνχα; 16/12 δεδύχται τα, es fehlt εν äyooä 
τελείψ, σνν; 18/13 άι; 20/14 -χει, εκγώνοις; 23/16 τάλα; 24/17 της πύλιος irrtümlich 
zweimal; 25Ί8 εν τω. — Ζ. 1 ist weggebrochen außer '"Αρ[χοντος], auch in 2 ist 
fast die Hälfte zerstört, vollständig aber ist die in Nr. 173 abgestoßene Z. 27/20. 
175. P r o x e n i e d e k r e t für einen A r z t aus A m p h i s s a , u m Chr. 
Geb. — Am Unterprofil des Sockels, Schmalfront. In den 4 Hohlkehlen 
- standen: in der ersten der Schluß von Text Nr. 166; in der zweiten die 
verloschene Nr. 167; in der dritten Nr. 175, von dem zwei Zeilen unten 
abgedruckt sind, während noch 3 ganz verloschene folgen; in der vierten 
schmalen Hohlkehle stand vielleicht der Schluß von Nr. 175, von dem 
wohl 1—2 Zeilen noch zu entziffern sind; auf der kleinen senkrechten 
Platte darunter steht, völlig verloschen, entweder ein neues Dekret — als 
Aem. Paul.-Text nr. 16 — oder der Schluß von Nr. 175.' 
I n v . - N r . 3 2 1 9 (Aem. Paul.-Text Nr. 15 und 16?). (c. a. 1.) 
1 ΈπεΙ Φιλώτας Νίκωνος Αμφισοενς, Ιατρίς, άπ[ιδ]ημών πλείονα χρόνον εν τηι π'ολει ημών 
εναεβώς μεν διάκειται τά προς τον ϋ-εόν, ευνοϊκώς δε και πρύς την πάλιν 
2 ημών, την τε άναστροφην εναχήμονα ΚΛΕΔΡΕΤΟ.ς [ποιείται και τών πολιτ&ν τοΐς\ iv-
τνγχανόντοις τε δέον εν ανοαντον καϊ χρήαν εχονσιν εν τοις νόαοις . υΛΟΤΕΟΗ απροφαοί-
3 στως] 
(es folgen noch mehrere ganz erloschene Zeilen). 
Buchst. 10—11 mm; C und Σ , A, auch mit gebogenem Querstrich. — In 
Z. 2 vielleicht y.al ενδόξως und am Ende etwa πονήϋ-η? Wir haben wohl 
den Bruder von Όναΰιφόρος (oder -ψόρον) Νίκωνος vor uns, der u m 15 
p. Chr. in Amphissa bezeugt wird, in IG IX 1, 1066, 8. Denn diese Manu-
mission ist gleichaltrig mit ebda. nr. 318 (in beiden fungiert der 9·εοχόλος 
Άρχίας), welche durch den Delphier Κοιτόλαος ΔωροίΗον genau datiert 
werden kann. Er war βουλ. a. 15/16 p. («. Εύδώρον) und ist statt des 
Κριτοδά[μο\ν der Herausgg. in Nr. 318, 4 herzustellen; denn ein Κριτό-
όαμος Δωροϋ-έον kommt in Delphi nicht vor. 
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Zum Aemilius-Pauliis-Denkmal. 187 
175a . Zum P r o x e n i e d e k r e t für einen M a z a k e n e r , c. a. 1. — 
Im Butt. 23, 573 sind 16 Zeilen des großen Dekrets ediert, zu ihnen finden 
sich jetzt auf dem darunter stehenden Steine neue Zeilen. Auf der rechten 
Denkmalsseite, Schaftlage VIII von oben der edierte Text (Inv. 890), auf 
IX der neue Schluß (υπό όημοβίαν ϋφραγεϊδα auch a. 35 p., Inv. 1027, uned.): 
Inv . -Nr . 9 0 6 , zum Aem. Paul.-Text nr. 29 (Bull. 23, 573). (c. a. 1.) 
16 [πόλεως ν]πάρχει' άναγρ[άιραι δε τάδε τα\ τείμ[ια έν\ τ φ επιφανεΰτάτφ [τό-
17 [πφ τρν ϊερον τον Απόλλωνος τον Πυθίου εν ϋτάλαν λιΟΊναν' άποΟτεΐλαι] 
18 [<3ε προ\ς την πόλιν των Μαζα[κ\ηνών δι έπιοτολής υπό [αφρ]αγΐ[δ]α [cS'Jημοϋίαν, 
19 [εν]γράψαντας τους άρχοντας της πόλεως τάΰδε τάς τιμάς. 
176. P r o x e n i e d e k r e t und S t a t u e für den A m p h . - E p i m e l e t e n 
S o s a n d r o s aus H y p a t a , c. a. 50 p. Chr. — An der Rückseite des Denk-
mals, auf Schicht III und IV des Schaftes (von oben) sieht man die 
Fragmente eines großen Dekrets, dessen 4 Anfangszeilen auf Schicht III 
stehen. Von den 7 Fragmenten ist nur eins, das größte (Inv. 3294) durch 
Homolle im Butt. 21, 154 in Maiuskeln ediert; ein anderes (Inv. 3587), das 
die Anfänge von Z. 2—4 enthält, ermittelte ich aus dem Inv., während es 
am Denkmal fehlt. Beim Zusammengipsen sind manche Buchstaben ver-
schwunden, sie werden durch untergesetzte Linien markiert. 
Inv. -Nr. 3 5 8 7 + 3 6 4 8 + 3 3 0 3 + 3 4 9 1 + 3 2 9 4 + 8 7 9 + 3 5 5 8 
(davon ediert: 3294 — Bull. 21 ,154) (Aem.Paul.-Text nr. 26) (c. a. 50 n. Chr.) 
Inv. 3587 Θεός(ι). Τνχαι άγαΟαι. Inv. 3648 
'Εν προβκλήτω Χ (ΰ)ίκκληβία, Χ εδοξε τΓ/ π\όλει των] 
Δελφών' Χ επεϊ ΣωΰανδροςΧ Πλειϋτάργον 'Υπατα[ϊος] 
Σεβάϋτηος Χ Λ ενϋεβέΰτατος μεν προς το[ν Οεόν], 
5 ε]υ[νοϊκωτ]ατος δε προς την [πόλιν ] 3491 
τηΰ . . . χρόνοις άγνώς τε και λα[μπροιρνχώς άγωνο]-
χ\(κβ·ε\τήβας δ]ιετέλεϋε χ επιμελη~κτ[εΰων των 'Αμφικτυόνων,} 
το[ΰ τε £ερ]οΰ χ προέϋτη κατά τό\ν νόμον, εφ' οίς καϊ /;] 
πό[λις η Δελ\φών ετείμηϋεν ώ[ς 
10 τ τ I I I I [φι?Μ]νϋ·ρω[πως 
Λ ί-Ί4 δίκαιον ηιη 
(Ι άγωνοϋέτην και επιμελ?][την] 
.. . IC Λ Wo αμείβεοθ-αι, εδωκεν αντφ προμαν[τείαν], 
προεδρίαν, άτέλιαν, άΰυλίαν, γάς τε και οίν.ίας ενκτηοιν, [τάλλά] 
15 τε τείμια οΰα τοις καλοΐς και άγαϋ-οΐς η πόλις εϋ-ος εχε[ι διδόναι)' 
άναϋ-εΐναί τε αυτόν και εικόνα χαλκην εν τώι ιερφ το[ϋ] Πυ9·ίο[ν 'Ä\-
πόλλωνος, έπιγραφην εχονΰαν' "α πόλις των Α[ε]λφών [Σ]ο?- 879 
ϋανδρον Πλειϋτάρχον, άγωνοϋετήΰαντα κ«[1 ε\πιμε[λη]τευ- 3558 
ΰαντα αγνώς τε καϊ λαμπροψνχώς, ενΰεβεί[ας τε τ]ής ί[ις τ]όν 
20 ϋ-εόν καϊ εύνοιας της ε'ις την πόλιν Άπόλλω[νι." 'Αποϋταλη]-
ναι δε και προς την Ύπαταίων πόλιν και .πρ[ός· το Θεΰΰαλών] 
εϋνος τούτο τό ψήφιΰμα καταΰημειω\{ϊεν τ?/ δη~\-
μοϋία ΰφραγεΐδι- In Ζ. 19 hat ενεκα hinter ευΰεβείας gefehlt! 
Buchst. 2—2 1 / 2 cm (Überschrift 5 cm). Über die drei Vorfahren des 
Hypataeers und diesen selbst als T h e s s a l i s c h e n S t r a t e g e n d e s J . 4 5 / 6 
n. Chr. ist oben bei Text Nr. 173 gehandelt. — Noch vor unserer Ankunft 
13* 
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188 Η. Pomtow, 
in Delphi hatte ich den Namen des Geehrten, den Homolle nicht ergänzen 
konnte, aus folgender Weihinschrift hergestellt (Bull. 21,158 = ICr lX 2,41): 
Γερμανικον Καίθαρα\ Πλείβταρχος Πλειοταρχον, φνΰι όε Σωΰάνδρου,\ 
Σεβάατηος Ύπαταΐος \ τον εαυτόν ξένον I και ευεργέτην. Offenbar haben 
wir in diesem Stifter der Germanicus-Statue den Vater unseres Amphik-
tyonen-Epimeleten vor uns. Bourguet, de reb delph. 58 hat allerdings 
— wohl wegen der späten, schlechten Schrift — letzteren unter Hadrian 
angesetzt (c. 131 p.), aber er gehört fast 100 Jahre früher, in die Generation 
nach a. 18 p., also unter die ersten Epimeleten, nicht unter die letzten. 
Augustus hat mehreren Städten gestattet, sich nach ihm zu benennen 
(Dio Cass. 54, 23, nach Homolle), und so finden wir in der Tat Σεβάϋτηος 
Ύπαταΐος (s. 0.), Σεβάϋτηοι Ααμιεΐς IG IX 2, 80, Σεβάϋτηος Ααρειΰαϊος 
ibid. 1296, 19. Da aber nur in diesen 2 Hypatatexten (oben Nr. 176 und 
IG IX 2, 41) sich dieser Zusatz findet, in den späteren nie wieder, so 
gehören sie zeitlich eng zusammen, und die schlechte späte Schrift findet 
sich auch auf der Germanicus-Basis wieder. Ich habe darnach Σώοανόρος 
Πλειϋτάρχον als Epimeleten etwa der Pythiade 47/8—50/51 p. zugewiesen. 
177. Poli t ie-verleihung an Tib. C laud ius C e l s u s , c. 75—78 p. 
An der Denkmalsrückseite auf Schicht YII steht folgendes Fragment: 
I nv . -Nr . 847. Aem. Paul.-Text nr. 27. (c. 75—79p. Chr.) 
Τιβ- Κλαύδιον Κέ[λθον Νικοπολίτην Αελ.φοΙ Αελφον] 
εποίηϋαν. "Λρχο[ντος... , βουλευόντων Ί'ιβ.\ 
'Ιουλίου 
Buchst. 2—272 c m · — Die Statuenunterschrift der Frau des Geehrten 
edierte Bourguet, reb. delph. 50, kannte aber die obige Inschrift nicht. 
Jene lautet: '1ουλίαν Χρνΰέαν, Ιουλίου | Σελεΰκου {θυγατέρα, γυναίκα Τιβ. 
Κλαυδίου | Κέλϋου, ΝικοπολΛτου και Αελφοϋ, επιμελητού, η πόλις η 
Δελφών αρετής ενεκα | Πνίϊίω Άπόλλωνι. Die Identifikation wurde nur 
dadurch ermöglicht, daß im Inv. sich der entscheidende Buchstabe Ε in 
Ζ. 1 Κέ[λοον] kopiert fand, der am Original unsichtbar ist, weil durch 
Gips verdeckt. Den Ampbiktyonen-Epimeleten Tib. Claudius Celsus setzte 
Bourguet a. 0. 58 zwischen Nero und Domitian, darnach habe ich die 
Pythiade 75—78 vorgeschlagen. — Schließlich die Frage: warum gehört 
dies Stück zu nnserm Denkmal? warum zur Rückseite? warum zu 
Schicht YII? Oben ist freier Raum, unten wohl auch, ferner überall 
Bruch, außer links. 
178. Inv . -Nr . 3 5 9 0 + 3297. Dieselben Fragen betreffs Zuge-
, t r , 3 , _ 3 , höngkeit zum Denkmal verlangt der 
ανόρ[αΰι δ^οται- - επι xy εύνοια τy] n ä c h g t e i n s c h r i f t e nfe tzen (warum προς την πο[λιν. Αρχοντος , βον}- E ü c k s e i t e 5 warum Schicht VIII?) 
λευοντων A e m _ P a u L . T e x t n r . 28. Unten 
erhaltene Kante, wohl auch links laut Eingipsung. Buchst. 2—2 J /2 cm. 
179. P o l i t e i a für und A s i n i u s F l a c c u s , c. a. 150p. — 
Auf dem Schaftblock II der Schmalfront, doch wird Ζ. 1 durch die Lager-
fuge quer durchschnitten, so daß der Anfang des Textes auf dem heut 
verlorenen Block I gestanden haben muß. Unsere frühere Ergänzung 
noch einer Lage über der jetzt obersten war also richtig. 
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Zum, Aemilius-Panlus-Denkmal. 189 
I n v . - N r . 3 7 5 7 (rechts oben) + unten: 817 + 1804 + 4507 c. 
(Aem. P a u l - T e x t nr. 1). (c. 150 p.) , 
(ζΙελφοϊ έδωκαν τώι δεϊνι τον δεινός και) 
[ · ]ανοΐς 
5 
\καϊ ον ον vim, praenomen Ά}ϋινίω Φλάχχ-
[ΓΟ, αντοϊς καϊ εχγόνοις αντών, πολ\ειτείαν, προ-
[μαντείαν, προδικίαν, προεδρία]ν, γάς και qlxi-
[ας εν]χτ ΐ]θ\ιν και τ άλλα τείμια, οθα\ τοις κ«-
λοϊς χάγαϋ·οι[ς άνδράΰιν δίδοτ]αι ε\πϊ τ?] ενΰε]-
βεία τι] προς [τό]ν θ-εον [καϊ τι] εν]νοία τι] [προς] 
τηνπόλιν. Μετά [τη\ν Νειχοΰτράτον τον 
άρχήν, βονλενόν[τ\ων Ί'ιβ. [Υονλίον Πατρικού και] 
10 ( Κ λ έ ω ν ο ς τον ). 
Buchst. 4V2—5 cm. — Bourguet hat de reb. delph. 40 not. 2 unsern Text 
avisiert, fügt jedoch irrig noch die Inv.-Nr. 746 + 2288 hinzu, welche 
nicht zum Denkmal gehören, liißt aber 4507 c ganz aus. — In Ζ. 1 hat 
\λοις oder \νοις gestanden, also ein Ethnikon im Plural, dann wären 
mehrere Geehrte anzunehmen, wie ζ. B . Syll.s 868, Β (vom J . 165 p.). 
Dieselbe Stellung der Ehrenrechte gibt der Text Bourg. reb. delph. 30 . 
Unsere Inschrift stammt aus demselben J a h r e der αναρχία wie die Ur-
kunde Bourg. reb. delph. S. 40, deren Anfang lautet: [ Δ ε λ φ ο ί ε]δωκαν 
Κνπρίφ Σαλαμινίω | . . . ? [Γε]λλίον Πνρρον νιω, Κοιντω 
Άδ I . . μω καϊ τϊ] γνναιχι αντον Κλ[ανδία] - - | - - ία και τοις 
νίοΐς αντον και τι] ϋ·[νγατρι | αντον, αντ]οΐς τε και τοις εγγόνοις α[ντων \ 
πολειτεία]ν κτλ. Darnach habe ich unsere Ζ. 2 zu ergänzen versucht. 
Über Ζ. 1 können außer der angegebenen noch mehrere gestanden haben, 
wohl auch noch eine Überschrift darüber, da es wenig wahrscheinlich ist, 
daß der Steinmetz an der Unterkante einer Quader begonnen hat, wo so-
gleich die Lagerfuge die Z. 2 durchschneiden mußte. 
Nachtrag III (A) u n d B e r i c h t i g u n g e n ( Β ) . 
Die N a c h t r ä g e enthalten die ausführlicheren Erörterungen und Zusätze 
nebst den betr. Inedita; die kürzeren B e r i c h t i g u n g e n stehen in Abschn. B . 
— Der Kurze halber werden nur die u n t e r e n S e i t e n z a h l e n zitiert; sie sind 
für die ganzen Delph. Neufunde I—V durchlaufende und entsprechen den Klio-
Seiten: Bd. XIV 265-320 = Sep. S. 1 - 5 6 ; X V 1—77 u. 303-338 = Sep. S. 57 
bis 134 u. 135-170; X V I 109-177 = Sep. 171-239. 
Α. N a c h t r ä g e . — Separatseite 18, Mitte. Zu den delph. Asylieerklärungen 
kommen hinzu: in Abae beim Ptoüon a. 178, Syll? 636; in T e n o s beim Poseidon-
heiligtum IG X I I 5, 802, cf. n. 868, 20ff., IG I X 1, 97; in S a m o s beim Heraion 
und in K o s beim Asklepieion: Tacit. Ann. IV 14, wo sich die Samier a. 23 n. Chr. 
in Rom auf das alte Amphiktyonendekret berufen; in T e o s beim Dionysos-
heiligtum, c. a. 203, Syll? 564/5. Die aitolischen Asylieerklärungen sind ge-
sammelt von Swoboda, Staatsakt. 351 not. 1. — 
14 u. 15 (Anm.). Über den Ausdruck ίαοπν&ιος hat später Klee, Gymn. Agone 
p. 50 zusammenfassend gehandelt. Wo er allein steht oder mit dem Zusatz 
ταΐς τψαΐς, bedeute er „gleich den Pythien an Ehren und sonst in nichts". Das 
einzige Mal, wo auch noch ταΐς τε ήλικίαις hinzugesetzt ist, bezieht sich auf 
das Zweitälteste der neuen Feste, d. h. auf die a. 276 gestifteten Soterien (nur 
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190 Η. Pomtow, 
die Ptolemaia , a. 279 8, waren alter). Diese Bes t immung sei aber n u r ein — 
wen ig ge lungener — Versuch gewesen, den man später bei ande ren Fes t en 
n ich t wiederhol te , wei l man in der E in te i lung der Alters-Klassen n i c l i t mehr 
gebunden sein woll te. — Daher i s t auf S. 14· (unten) zu schreiben: „- - a b g e h a l t e n 
»wurden, zeitl ich und ortlich coincidiert", als-o die "Worte 'nicht nur ' und ' sonde rn 
— gefo lg t wäre ' s ind zu s t re ichen; desgl. fal len S. 15 (oben) die W o r t e „sowie 
das part iel l inhal t l iche" weg und die ganze zwei te Häl f te der A n m e r k u n g ist 
zu s t r e i chen ; f e rne r S. IC (oben): bei den Soter ien fehl te die B e s t i m m a u g tao-
λΰμπιος n i c h t darum, weil die Olympien kurz zuvor gefeier t waren, s o n d e r n 
weil der s ta t t de s sen bel iebte ίβονίμεος αχών d r e i Al te rsk lassen hat te , w ä h r e n d 
der olympische u n d pyth ische nu r zwei aufwiesen (vgl. diese A l t e r s k l a s s e n bei 
Klee S. 43). Also mit dem P r o g r a m m der betr. Fe s t e haben die A u s d r u c k e 
Ισολνμπιος. ίοοπν&ιος, ίιΐονέμεος n i c h t s m e h r z u t u n , aber unsere ü b r i g e n Fol-
g e r u n g e n fur die e rs te Fes t fe ie r und das Po lyeuk tos j ah r bleiben u n b e r ü h r t ; denn 
die zeitl iche und örtliche Nähe der e rs ten Soter ienfeiern mi t den O l y m p i e n bleibt 
ausschlaggebend, und S. 16 (oben) i s t h inzuzuse tzen: - - die chiischen T h e o r e n 
für die Olympien diesmal schon e rnann t „ u n d a b g e r e i s t " gewesen . 
20. Mit te : Der A r g i v e r war auch schon im F r ü h j . 342 b e z e u g t (Syll.3 
n. 230, 40 u. ebda. p. 315), fung ie r te also noch im Herbs t 342 und l i e fe r t so das 
dr i t te (älteste) Beispiel f ü r den f ü n f j ä h r i g e n T u r n u s der Dore r s t imme! Ü b r i g e n s 
müssen f r ü h e r auch noch die K o r i n t h e r an ihr part izipier t haben, w u r d e n 
aber dann im H e r b s t 346 aus der Ampli iktyonie ausgeschlossen , vgl. Syll.3 221, 
A — Diod. X Y I 60. Daß sie jedoch spä te r — wohl erst a. 188 — w i e d e r auf-
g e n o m m e n wurden, beweis t im J . 184 der Amphik tyonen-Schre iber Μνααίδαμος 
Κορίνθιος, s. S 204, Tex t 128α, Ζ 2 u. S. 206, Anm. 1. 
21. T e x t 8. Der P h i l o s o p h M e n e d e m o s in Delphi : im H e r b s t a. 274, 
'ά. Ιίρακλείδα, Avar [ M j e n e d e m o s Hie romnemon der Ere t r ier , wie Klaf fenbach 
in T e x t 31, 5 las, S. 5<>, Anm.; im Herbs t 27δ, α. Χαριξίνου war es T h e o k r i t o s 
g e w e s e n (Sylt? 404, Z. 4; derselbe Θεοκρΐτου s ta t t ,,Σωιΐιβίον (?)" i s t j e t z t zu 
kor r ig ie ren F r ü h j . 275, α. Άριαταγίρα, ebda. 405, 5). Beide vere int b r i n g e n die 
Bei t räge zur Tempelkol lek te auf dem kleinen S te lenf ragm. Nr. 179a, a u f das 
Tex t 79a. schon Syll.3 add. 
- δραχμάς τριά?κοντ]α. "Αρμών [ δραχμάς - - - - - a d p. 643, nr. 40(5 
· δραχμά]ς εί'κοσιν. Θερσίων [ δραχμας - - not· ^ hingewiesen 
'Μ Ι ' Γ ' 'Τ? ' R' . C > " w a r · Von Logio-. Μ}ενεδημος Ίίρετριε[νς δραχμας - tatides 1864 ^ 
. Θε]οκριτος Ερετριενς' δ[ραχμας Delphi n a c h A then 
5 ε]νς· äv ίδεδίκαστο I - gebracht , w a r d es 
[κεφαλαιον τώ]μ π oQ-οδοί μ Γ von W . Kolbe auf 
ο ς meine B i t t e dort 
im Z e n t r a l m u s e u m ermit te l t und abgekla t sch t (N.O.Ecke des Hofes , R e g a l der 
Tainaron-Ste ine) ; weißer Marmor, r ings Bruch, 10X16X4 Buchst . 8 m m . E s 
gehör t j edenfa l l s auch in das J . 274 Wissen wir nun aus Ant igonos Carys t . 
bei Diog. L. I I 136 (vgl. Sylt3 406 not . 4), daß Menedemos die Frau se ines G e g n e r s 
Alexinos auf der Rückkehr von Delphi bis Chalkis gelei tete und s c h ü t z t e , so 
is t klar, daß es sich um die P y t h i e n a. 274 handel te , an denen er H ie rom-
nemon w a r (Syll.3 406, not . 7). Bei d ieser Sachlage deute ich in Tex t 8, de r den 
nächs ten Py th i en , a. 270, α. [Άρίατωνος] zugewiesen war, die sonde rba re Be-
ze ichnung des geeh r t en Ere t r i e r s als „Finder , Spender des Guten" g le ichfa l l s 
auf Menedemos und ergänze Z. 3: Zu T e x t Nr . 8: 
3 [επειδή Μενέδημος Κλεισθένους Έ]ρετριείς άγα&ών ενρετης τώι &εώι καΐ τοις "Ελληοιν [γενό-
4 [μένος ενσεβ]είας καϊ τον οδον κεκ'ομικεν τώι d-εώι και κτλ. 
Uber die S t i f tung der Tempelschwel le s. S. 22 Anm. Sodann wird m a n in Z. 6 
die W o r t e και ατ^σαι εν τώι ιερώι auf ein vo rhe rgehendes [οτεφανώσαι εικ'ονι 
χαλκέαι] beziehen u n d vermuten , daß diese Sta tue des gre isen P h i l o s o p h e n sich 
auf unse re r Bas isquader erhob und eine Kopie der im Al ten Stadion zu Ere t r ia 
e r r ich te ten war, die Ant igonos Caryst . ausführ l ich beschreibt (Diog. L . ΙΓ 132; 
v. Wi lamowi tz Antig· 97). Ich möchte sogar we i t e rgehen und glauben, daß die 
A m p h i k t y o n e n damals b e i d e S ta tuen geweih t h a b e n ; denn wir k e n n e n ζ. B. 
f ü r den kurzen Zei t raum von a. 214—198 nicht weniger als s e c h s solcher 
amphikt . D o p p e l s t a t u e n : fü r [Καλλίας Αυσι]μαχίδον im Pi raeus und f ü r 5 Hie-
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romnemonen von Cliios, davon die letzte wieder an den Pytliien. Unsere Basis 
war einst wenigs tens 1 m bis 1,20 breit, konnte also auf eine Sitzstatue schließen 
lassen (wie ist die Oberseite?), wahrend man bei dem Bericht des Antigonos 
bisher an ein s tehendes Greisenbild dachte (Wilamowitz p. 91). Endlich sei 
noch bemerkt , daß des Menedemos alter politischer Gegner Aischylos (Diog. 
L. I I 141, Wilamowitz 101 Anm.) gleich nach ihm Hieromnemon wurde: Herbs t 273, 
α. Άρχιάδα, Syll.3 416, 5; ferner daß die Lebenszei t des Philosophen, die man 
schon bald nach 278 (Lübker, R.-Lex.) oder 273 endigen ließ, sich bis nach 
a. 269 erstreckt hat, weil sein Aufenthal t als Verbannter in Oropos und sein 
Tod am Hofe des Antigonos erst nach dem Herbst 270 (Text 8) und der Statuen-
err ichtung angesetzt werden können; sodann daß c. 20 Jahre später auch der 
bekannte Philosoph Lykon durch die Amphiktyonen geehrt und bekränzt wurde, 
Sali? 461; endlich daß der B e g i n n des E u b o e i s c h e n J a h r e s , über den man 
bisher ebensowenig wußte, wie über die Monate und ihre Reihenfolge (Bischoff, 
R-E X 1569, 59; 1583) sich durch die Hieromnemonenl is ten fests tel len läßt; es 
war nicht wie in Athen die Sommersonnenwende, sondern wie in Delos das 
Wintersols t iz , denn die Hieromnemonen von Hist iaea und Eretria bleiben inner-
halb eines julian. Jahres , d. h. im F r ü h j a h r und Herbst (August) dieselben: 
vgl. den Histiaeer [Ζεν?]οφίλου a. 333, Syll.3 p. 445 (tab. Amph. II) und die Eretr ier 
θεοκρίτον a. 275: im Früh]', (oben hergeste l l t s ta t t Σωσιβίου) und im Herbs t 
Syll? 406, 4, — sowie Έπηράατου a. 272 F rüh j . (Syll.'1 417, 4) und Herbst (418, Λ, 3). 
Die Euboeischen Monate, deren Aufzählung bei Bischoff, I i-Ε X 1591 je tz t nach 
J G X I I 9, p. 216 stark zu modifizieren ist (5 Namen zu streichen), s t immen am 
meisten mit Delos (ebda.): Lenaion. (1), Anthester ion-Hieros (2), Hippion u. Tar-
gelion (5), Buphonion (9) [fehlt bei BischoffJ, Apaturion (10). Areios-Aresion (11). 
Von den bisher bekannten 8—9 euboeischen Monaten fehlen also in Delos nur 
der Olympion u. Demetrion, so daß man den delischen Jah resanfang (Ende 
Dezember) in Euboea für wahrscheinl icher halten wird als etwa den von Milet 
(Ende September), wo nur 4 Namen übereinst immen (R-E X 1591). 
31. Zu Text 17 = Syll.34S9 ist eine wichtige Parallelurkunde ermittel t worden: 
Text Nr. 180. I n v . - N r . 2146. (a. 230) 
\'Enl ΠειΟ-αγόρα άρχοντος tv Αελφοις, ϊερομνημονούντων Α/τωλών]' 'Γελίσωνος, ΒΙττον, +Ιεοντομ 
[νέος, Ίρωπύκου, Βονκριος,'Ομάρου, Χηρία, — ΔελφώνΑνσωνος, ΖακυνΟ-Ιυν,—] Φωκίων Νικάρχου, Τιμασικρ 
[τους, — Βοιωτών' Οϊνάόου, Ξενοφάνους, γραμματεύοντος Μελαν0·ί]α Αίτίολο[ν] —επιϊερέως δεΠυϋ-οκλ 
[ους τον Άριστάρχου Έρμιονέος εκ των τεχνιτών το κοινδν τών τεχ]νιτών ίπίδωκε τώι Q-εώι καϊ το 
ι \^Αμφικτνοσιν εις τα Σωτήρια. — Τον αγΰ>να ήγωνίααντο παντ]ελη ο'ίδε' — ' Ρ χ χ κ ψ ωι ίοί .Άρισταγ 
[ρας - - - ς Σωκράτης Βοιώτιο'ς 
T e x t Nr . 180. S o t e r i e n - [Έπ]ήρατος Άλκίνου Μεγαλοπολίτης 
liStw " ä i ^ ' ^ ^ ' w · 2 ? 0 ""-ων 'Ιππία Στ ομφάλιος Inv. Nr. 2146, gef. im Winter 1894/5 , , , , , , > . r \ 
unterhalb de l Athenerthesauros. ' " " ί " ' « Ι ι « λ λ ι 0 ? Α(>κ,α? , 
Großes Kalkste in-Fragment ; oben, [Παίδας?] ηγεμων Ποδεας Αργειωνδου Βοιωτι 
links, hinten Bruch; h. 60Vs c m [Νικ\ίας Νίκωνος Αελφός 
max., br. 24—27 max., cl. 9'/2 bis ίνης Άσωποδύτου Βοιώτιος 
15 max.; rechte S. charriert (unten [Έογ}ΐν'ος Σιμύ[λ]ου Κασσανδρεύς etwas erhabener, 1,8 cm noner ·<, ο c - . rr α ι -\ TT j. -j. ι · υ. / Ανδρας ηγεμων Ιΐυνοκλιις Saum), Unterse i te gekronel t (vorn • , ^ , ' 
2l/a cm breiter, charrierter Saum). [Αρι\σταρχου Ερμιονενς. 
Scheint von einem Bau (Theben?) [ΘενδοΊ]τος χ [Θεν]δότον Άϋ-ηναΐος 
• oder einer dicken Pla t te herzür [Σώ]σανδρος Σω[τν?]λου Σικυώνιος 
s tammen. Standort : Museums- [Σώ?]στρατος Σωαιοτοάτον Συρακούσιος 
kel ler ; Buchst . 7 mm (o, fr, ω r „ „, _ , , ,. . ·· · 
kleiner). Un te r der Inschr i f t is t Ο ί > · ? * « » ί < ω « % Ε ν κ λ η ς Διονυσίου Αργειος 
freier R a u m (6 cm hoch), über ihr [ Ολυμ]πίων Όλυμπίωνος Βοιώτιος 
gleichfalls (14 cm hoch, darüber ικάρου \ΙΓ\ελλαΐος 
9 cm abgestoßen), doch ist die # Σ / ης Άγαϋ-οκλέους Βοιώι. 
ganze Vordersei te ebenso grob [Τ^μ?αγένης Θευδώρου Ά&ηναΐος. 
charriert , wie die r. Seite, nur . ' 
un te r dem Text sind 3 cm hoch ganz glat t (darunter noch 3 cm Bruch), also 
Quadersaum. — Obwohl der Stein stark verscheuer t und wegen der Charr ierung 
schwer lesbar ist, auch links etwa zwei Drit tel des Textes fehlen, hä t te man 
278 
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doch diese hochwichtige Urkunde nicht ein Viertel J ah rhunde r t lang u n e d i e r t 
lassen dürfen; denn sie wird eine Umwälzung in der Chronologie von a. 270—240, 
bez. 230 herbei fuhren und hät te uns allen seit 2 Dezennien j a h r e l a n g e müh-
samste Arbeit erspart! Der Raum ges ta t te t hier nur vorläufige H i n w e i s e : die 
Hieromnemonen sind die des ä. Πειϋ-αγόρας, und wegen der Soterien haben 
wir nicht das F rüh jahr , sondern dieselbe Herbstpylaia vor uns, wie in Syll.3 404 
u. 498; der Wor t lau t der Einlei tung in Z. 3f. επί ιερέως — ο'ίδε s t i m m t genaa 
mit Text 17, Z. 7—11, also gehören beide L i s ten zeitlich eng zusammen. W e n n 
aber der Dionysospries ter Pythokles , über den man Syll.2 489 not. 5 nach lese , 
auch hier noch als C h o r f ü h r e r a u f t r i t t (Z. 14f.), wie es bereits in der 2. großen 
Soterienliste ä. Έμμενίδα, a. 267, W - F 4, Syll.3 424 Β3ί geschehen war ( d e r ein-
fache Choreut von S. 32 ist schon in Syll.'1 489 not. 5 verbessert), so w i r d klar, 
daß nicht 37 J ah re dazwischen gelegen haben können, sondern daß beide G-ruppen, 
d. h. die großen S o t e r i e n l i s t e n und P e i t h a g o r a s m i t s e i n e η " V o r g ä n g e r n , 
e n g e r z u s a m m e n g e h ö r e n 1 ) ; denn der Hist iaeer Kloomedon im Tex t 17 fun-
gier te bereits unter Damaios u. Damos thenes im jul. J ah r 234, vgl. Syll.3 489 
not. 1 u. 4. Ferner s teht [Έπ]ήρατος Άλκίνον Μεγαλοπολίτας von obiger Ζ. 7 gleich-
falls in der Lis te α. Έμμενίδα, a. 267, W - F 4, 22 aber als Αρκάς und C h o r f ü h r e r 
des 2. Knabenchors (εκ&εοις von 2 Buchst.). Sodann ist [Έργ\ϊνος 'Σιμί\λ]ου 
Καοαανδρενς von obig. Ζ. 13 identisch mit dem homonymen τραγωιδος (Prota-
gonist) der 3. Soterienliste cc. Νικοδάμον, a. 266 (Πν&ίοις), W - F 5, 48. A u c h ist 
vielleicht [Θεί·δο]τος [Θεν]δύτον 'Λϋ-ηνα,ΐος in Ζ. 16 derselbe wie der χορ. κωμικός 
Syll? 424, 79 u. W-F . 4, 71; 5, 73. Und über die Ident i tä t des R h a p s o d e n Κλει-
τόβιος'Αριατείδον'Αρκάς in Text 17,12 mit den 3 Stellen der Soterienlisten (a. 2G8—65) 
war schon Syll.3 424 A, zu Z. 11 gehandelt . So sind einschl. Py thok les b isher 
4—5 T e i l n e h m e r als in beiden Gruppen vorkommend nachgewiesen. — Zu 
ΙΊοδίας in Z. 10 vgl. die kontrahier te Form Ποδής, doch scheint eher Πολέας da-
zustehen. — Zu Νικίας Νίκωνος Αελφος in Ζ. 11 vgl. seinen Sohn Νίκων Νικία 
als Frei lasser a. 185, GDI. 2230; auch andere Delpher tanzten im Knabenchor , 
ζ. Β. ηγεμών παις' Άρίατων Στράτωνος, vor a. 130, Syll? 690, 10. — Auf d i e An-
ordnung der Agonisten in Text 180, Ζ. 6—23 kann ich liier nicht e ingehen , sie 
waren wohl in 2 Kolumnen aufgezählt ; hoffentlich bringen neue F r a g m e n t e die 
Entscheidung. Es wäre hohe Zeit, daß a l l e neuen Soterientexte endl ich ge-
sammelt und vollständiger und besser ediert würden, als es von J a r d e v e r s u c h t 
war, denn sie geben die Entsche idung für die endgültige Rangie rung d e r Hie-
romnemonenl is ten und damit für die Chronologie der 50 J ah re 270—220! 
Daß die Techni ten auch sonst hochgeachte t waren, beweist n icht n u r die 
Proxenie f ü r das ganze Is thmische Koinon a. 247 (?), Syll? 460, die m a n j e t z t 
als Belohnung fü r die wiederholten Grat i saufführungen der Soter ienagone in 
Text 17 u. 180 auffassen und ihnen zeitlich ganz nahe rucken darf (so schon 
S. 33), — sondern auch die P r o x e n i e n der e i n z e l n e n T e c h n i t e n , ζ. B. des 
P y t h o k l e s α. Θεασάλον a. 238 (?), Anecd. η. 66; des eben genannten E p e r a t o s 
'Αλκίνον Μεγαλοπολίτας, ά. Καλλικλέος I, a. 269 (? besser II, c. 239) auf d e m Ar-
kaderbathron, Foiiill. I I I 1, n. 21 (nach Preuner ) ; des Kitharoeden M e n a l k e s 
aus Athen , a. 267, ä. 'Εμμενίδα, Syll.3 431, der im gleichen J a h r als Cho reu t er-
scheint W - F 4, 35; des X e n o t i m o s Θήρωνος Βοιύπιος, der an den P y t h i e n 
α. Νικοδάμον a. 266 im Knabenchor tanzte ; denn W - F 5, 27 ist zu e rgänzen : 
Text 181—183. I n v . - N r . 1212. (a. 263) 
181. (/Ιελφοι έδωκαν τώι δειvi τον δεινος ) 
(αντώι και εκγόνοις, προξενίαν, προμαντείαν, προεδρί)-
[αν, προδικίαν], αανλίαν, ά[τελει]αν πάντων \_xal 
[τάλλα οσα και τ]οϊς άλλοις προξένοις και ενεργε-
ί) [ταις. "Αρχοντος Άχαιμ]ένενς, βονλενόντων Κλεν-
(μάντιος, "Ανδρωνος, Βονλωνος - -). 
1) Doch ist zu bemerken, daß auch Beloch (III 2,333) ζ. B. bei dem κωμωιδος 
Τελεστής Θεοκλείδον Ά&ηναΐος W - F 5, 58, der schon a. 286 in Delos au fge t r e t en 
sei, eine Zeit von 28 Jahren vers t re ichen läßt bis zu seinem Er sche inen in 
Delphi, α. Νικοδάμον, das Beloch auf a. 258 ansetzt . 
\£<ενοτ\ιμος w i e sein 
späteres E h r e n d e -
kret Text Nr . 182 
lehrt, von d e m ich 
nur den dü r f t i gen 
A u s z u g k e n n e : I n v. 
1212, Ka lks te in -
fragm., l inks Bruch, 
h. 30, br. 32, d. 15; 
2 7 9 
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gef. 4. Apr. 1S94 
siidwestl. des Athe-
nerthesauros, „im 
Museum" (?); auf 
Vorderseite T e x t 
181 u. 182, zusam-
men 14 Zeilen, auf 
Schmalseite die 
Reste einer dritten 
Proxenie 183. 
182. Z. 1—4 fehlen im Inv., sie enthielten die Praescripte 
u. Datierung: 
δ [ταΐς έννύμοις]' επειδή Ξενάτιμος Θήρωνος Βοιώτ[ιος 
[άιομα? επίδωκε τώι θ·ε]ώι μετά χορον, εδοξεν τάι πύλει, 
[,Ξενάτιμον πρύξενον] είναι και ενεργέταν τάς πόλιος 
[των Δελφών, αντυν κ]αί τονς εγγονούς. 
188. auf Schmalseite: 
Δε[λφοί έδωκαν δεΐνι δεινός , αυτώι και εκγονοις,] 
προςενί[αν, προμαντείαν, προεδρίαν, προδικίαν, άσνλίαν] κτλ. 
Und schließlich muß man auch hierher einfügen: 
Text 184. P r o x e n i e d e k r e t für M e n e k r a t e s aus Theben, a. 13i). — 
Inv.-Nr. fehlt; im Museumskeller liegt die rechte Hälfte einer dicken Stele aus 
Konglomerat, links u. unten Bruch; h. 35, br. 19, cl1 19V25 — 12 cm unter der 
[Ά γ α ϋ- ά] τ ν χ α. (α. 139) 
['Άρχοντος Σωα]ιπάτρον, βονλενύν-
[των τάν πρά>τ]αν εξάμηνον Άντιγενε-
[ος τον Διοδώρον], Άγίωνος τον Κλεοδά-
5 [μον, γραμματ]ενοντος δε Ύβρία τον Ξ[έ-
[νωνος' επειδή Ά]ντιγίνης Δ ιοδώρον πο[τι-
[πορεν&εις επί τ\άν εκκλησίαν διελέγη νπερ 
[Μενεκράτεο]ς τον Σωπάτρον Θηβαίον, 
[οτι ενσεβη]ς και εννονς υπάρχει πο-
1Ü [τΐ ταν π,όλιν ά]μών και αντοσαντΰν ε'νχρη-
[στον εμ παντι] καιρώι παρασκενάζει και κοι-
[νά τάι πύλει καΐ\ ιδία πάαι τοις εντνγχα-
[νόντοις των πο]λιτάν, εν α κά τις αντί/ν πα-
[ρακαλ]/, σνμποτ]ιγινόμενος μετά πάσας 
1δ [σπονδάς ' άγ]αΟ·άι τνχαι' δεδόχ&αι τάι πί>-
[λει των Δελφών] εν άγοράι τελείωι σνμ ψα-
[<ροις ταΐς έννό]μοις, επαινίααι Μενεκράτ[η 
[Σωπάτρον Θηβαΐο]ν επί τάι προαιρέαει άι ε-
[χων διατελεί ποτ]ί ταν πύλιν αμών. και ί'7τά[(>-
20 [χειν αντώι και εκγ]όνοις παρά τάς πόλι[ος προ]-
[^ενιαν, προμαντείαν], προδικίαν, αον[λίαν], 
[άτίλειαν πάντων, πρ]οεδρίαν ε[ν πάοι τοις] 
[άγώνοις οίς ά πίλις τίϋ-ητι, κτλ.] 
41ff. Zu der A r c h o n t e n l i s t e d e s I I I 
nachgetragen: 
T e x t 185. Proxenie für e. K o r i n t h e r , 
Steinquader, rechts und hinten Anschluß, links glatt; 2 8 X 1 , 0 1 X 8 8 ; auf Ober-
seite hinten ovales Fußloch ( 1 2 χ 7 cm, t ie f 9—10), mehr vorn 3 Stemmlöcher 
(wohl von zweiter Benutzung), liegt vor Museum neben der Kheginerbasis; 
Buchst . 8—9 mm (Ξ). 
[Δελφοί έδωκαν . . . . Φι]λοξένον Κοριν&ίωι, αντώι και εκγόνοις, 
προξεν[ίαν, προμαν]τείαν, προεδρίαν, προδικίαν, άσνλίαν, 
άτελει[αν πάντω]ν και τάλλα ϋϋα και τοις Άλλοις προξένοις. 
"Αρχοντος [Τίμων]ος, βονλενόντων Ενπόλιος, Άρχιδάμον, Ξένωνος, 
Εναινίτου, Νικάνδρον. (ο. α. 298) 
Oberkante, läuft ein 6 cm 
hohes, 2 mm erhabenes Band 
ringsherum, oberhalb dessen 
alles abgestoßen ist. Buch-
staben 5 mm. 
Zuerst schien es zweifellos, 
daß der bekannte Bildhauer 
gemeint sei, über dessen 
Familie ich mehrfach ge-
handelt habe, vgl. S. 109 und 
zusammenfassend Syll.z 597, 
not. 2, aber nach der obigen 
Aufzählung möchte ich viel-
mehr denjenigen Μενεκράτης 
Σωπάτρον Θηβαίος hier wie-
derorkennen, der als letzter 
χορεντης κωμωιδον an den 
Winter-Soterien vor a. 130 
gratis mitgewirkt hatte in 
Syll.3 690, 22. Denn so vor-
züglich das J . 139 unseres 
Dekrets zu ihm stimmt, so 
schlecht paßt es zu der Bild-
hauerfamilie, und damit ist 
ein wertvolles D a t u m f u r 
j e n e l e t z t e S o t e r i e n l i s t e 
gewonnen. 
J h d t s . sei zunächst folgendes 
c. a. 298. — Inv.-Nr. fehlt, Kalk-
Bisher war nur 
ein T e x t des ά. 
T i m o n be-
kannt, in ihm 
fehlen der 1. 
und 4. unserer 
Täuleuten; die 
Die Stufe gehörte wohl zu einem Schrift sieht eigentlich jünger aus als a. 298 
größeren Korintheranathem. a 
T e x t 186. Proxenie für e. M i l e s i e r , a. 291. — Südlich der αλως kamen 
2 Steine eines großen, anscheinend unbekannten E - e i h e n - A n a t h e m s zutage, 
als dessen Stifter ich zuerst nach T e x t 186 Milet vermutete; Zeit : wegen der 
-1 Klammern der Oberseite und der merkwürdigen, fast dreieckigen Fußlöcher-
paare jedenfalls 5. J h d t . Der 1. Stein liegt nördl. des Museums auf Westfeld. 
280 
Brought to you by | University of California - San Diego
Authenticated
Download Date | 2/22/16 9:49 PM
19-1 Η. Pomtow, 
Inv. Nl·. feh l t ; Kalkste inquader , h. 30; br. vorn Ol1/,., h in ten 1,02 m (!); t ief 1,IS1 ••',,; 
der 2. Stein (ohne Inschr i f t ) is t nach Kontoleon ge funden bei Exedra I I I , nahe 
der αλως, s t eh t auf rech t im Knidier thesauros , h. 3ÜL/.2; br. 80'/2, t. 1,10 m ; beide 
haben r. und 1. Anschluß und sind h in ten gekronel t ; auf j edem 3 X 2 Ful i locher 
(also j e 3 Füße) , also standen auf beiden Steinen zusammen 3 S t a t u e n ; andere 
m ü s s e n auf den ver lorenen Nachbarn ges tanden haben. Schließlich e r g a b die 
genaue Vergle ichung mit den Bas isquadern der ' U n t e r e n T a r e n t i n e r ' , daß 
nach Höhe, Klammern, Fußlochpaaren (u. a. auch Pfe rde füße) etc. wir h i e r wahr -
scheinlich 2 n e u e S t e i n e von der h in te ren P la t t en re ihe dieses D e n k m a l s zu 
e rkennen haben; zu ihm vgl. Klio V I I I 333, Abb. 15; Fouill. I I I 1, p. 74, fig. 26; 
Bull. 36, 442; Syll.3 n. 21. 
Tex t 180. Δελφοί εό[ωκαν Ενά^Φ T e x t 187' Ε θ ε ό «· JsX<f>°1 
Ευκράτου Μιλη[σίωι, αντ]ώι (c· α· 29Γ> [ . . . - Α]μινίου ^ 
και έκγόνοις, άτέλειαν πά- [ , αντώι κ]αΙ tχγό-
ντων κν'ι γης και οικίας εν- [νοις, προξενί\αν, προ-
5 κτησιν. ' Επί Δ εξίππον αρχον- 5 [μαντείαν, προ]εόρίαν, α-
τός, βουλενόντων 'Ίσωνος, [τέλειαν, προ\ύικίαν ποτϊ 
Νικία, Αυκίνον, Δ[αμέα]. [Δελφούς και] τ άλλα υιίιι 
Der Milesier schreibt in schönen, las t Μ ™r« «-Φ-Ο'ί, πί>οξί-
2V, cm h o h e n Buchs taben selbst (γης, O'S ζκί ε]νεργετσ.ις. Αρ-
ΕνΧράτον) auf die alte Basis schräg gegen- 10 [χοντος Δ] εξ ίππο ν, βον-
uber der Lysanderha l le seine ατέλεια und [λευόντ]ων Νικία, "Ιαω-
ενκτηαις\ die anderen Ehren ha t t e er also [νος, Δ]αμέα. 
wohl schon und war vielleicht ein Nach-
k o m m e des Nauarchen Aiant ides Παρϋ-ενίου Μΰ.ψηος-, zu den P roxen ien solcher 
spa ten Nauarchenabkömmlinge s. Syll··1 115 not . 5 u. 7. 
T e x t 187. I n v . Nr . 4 1 7 3 , Marmorste le im Museumskel ler , l inks u. oben 
Bruch, h. 44V2 max., br. 23 max.. d. 6 cm; £ . — Die ασυλία fohlt un t e r Dex ippos 
auch Fouill. I I I 1, n. 102 u. 116.' 
T e x t 188. P roxen iedekre t f ü r e. A m p h i l o c h i e r , c. a. 290. I n v . N r . 1540. 
Gehör te e inst zur Quadermauer h in te r dem Gelondreifuß. Kallcsteinquader, 
h. 46, br. l,B2Va m, t. 54 max.; r. u. 1. Anschluß; auf Obersoite S temmloch , 
Rückse i t e roh ü. unrege lmäßig ; l iegt südöst l . der G-elonbasis auf e iner Mauer. 
β ί (c a 290) Dem ά. X e n o k l e s war b i s h e r das 
, . , v . „ , τ- i ·" ' J . 220 zugewiesen, er g e h ö r t aber 
Δελφοί εόωκαν_ θερσαγοραι Κριτολαιδα v Q r 2 8 0 ; denn unser T e x t ha t £ 
Αμφιλυχωι εξ Αργεος, αυτωι και εκγυνοις, u n d d i e I n t e rpunk t ion : u n d k o m m t 
προξενίαν, εϋεργεαίαν, προμαντείαν, deswegen am bes t en z w i s c h e n 
5 προεόρίαν, άαυλίαν (εν Δελφοϊς), Dexippos und den n e u e n X e n o -
προδικίαν, άτέλειαν πάντων, έπιτιμαν chares I zu s tehen auf c. a. 2 9 0 
καϋ-άπερ Δελφοΐς και ταλλα öaa (Py th ien jahr ) . Aus d e m s e l b e n Se-
καί τοις άλλοις προξένοις καϊ είεργέταις. mes te r sind noch nnedier t : Ιην .4ο58 
"ι · - Λ ' 0„, 5 ,„ (P roxeme auf Marmors te le ) und Αρχοντος : -ενοκλεος βουλενοντων ^ β ^ 0rneatensteinsy ( Ι η ν . 
10 Αλκαμενεος, Ορεστα, Αριοτομαγον, Αγελα. 1 514?) ; aus dem anderen Sem. : die 
P roxen ie in Sched. JG V I I I n. 114, so daß wir mindes tens 11 Tex te d ieses Ar-
chonten kennen (5 + 6). Und vielleicht is t sein G r a b t e i n in dem Ka lks te in -
f r a g m e n t Inv . 2140 erhal ten, wo das Inv . n u r : 
T e x t 189 : [Ξ]ενοκλής bewahr t hat (h. 10 max., br. 17 max.; d. 6 cm). 
T e x t Nr. 190—192. I n v . N r . 4343. Kalkstein-Cippus im Nikesaal , r. vom 
E ingang ; h. 1,24V3; br. 27'/2; d. 28.2 (Obersei te rauh, mi t 2 kl. r u n d e n L ö c h e r n 
von 5 u, 2 cm Dm.). Nach Kontoleon gef. im J u n i 1901 in der M a r m a r i a süd-
östl. des Ergane -Al t ä rchens , wo auch R e s t e des Kundal ta rs der Tho los l agen 
(s. Bd. XII , 205' Anm.), völlig ve rscheuer t , so daß im Inv. s ta t t der T e x t e leerer 
R a u m gelassen ist und alle übr igen Angaben fehlen. Nach j a h r e l a n g e n Ver-
suchen ge lang die Entz i f fe rung; es w a r e n d r e i P r o x e n i e n f ü r P h o k e r (dar-
über viel leicht eine 4. zerstörte), sie l egen die F r a g e nahe, ob dieser ' P h o b i s c h e 
C i p p u s ' , der die_ V e r w ü s t u n g des Pronaia-Temenos durch B r e n n u s u n d die 
Fe l s s tü rze übe rdauer t hat , e twa vor dem Thes . v. Massalia ( = Jon . Buß tempe l ) 
s tand, dessen Mut te r s tad t Phoka ia bekannt l ich von den Phokern un te r T e i l n a h m e 
der Athener g e g r ü n d e t war (vgl. P a u s . ArII 2, 3; 3, 10). 
281 
Brought to you by | University of California - San Diego
Authenticated
Download Date | 2/22/16 9:49 PM
Delphische Zusätze unci Nachträge. 195 
U M ) . Θ ε ο [/J. (c. 390/80) 
Δελιροί έδωκαν Ενξι!}έμιι)\ι 
Ενξένον [Φ]ωκεΐ εκ Χαράδρ[ας, 
αντώι καΐ έγγονοις, προ^ενι-
5 <χ\ν, ενεργεαίαν, άτέλειαν πά-
ντων και τα άλλα πάντα [οα-
α] και τοις Άλλοις προξέν[οις 
κ]αι ε'νεργίταις. "Αρχοντο[ς 
. . ιίωνος, βονλενόντων Θ[εν-
10 τέλ]ενς, Καλλίκωνος, ΑΕ . . . 
vacat 21/2 cm 
191. β ε ο L (c. α. 285) 
Δε]λφοι έδωκαν Ξενοχ- (οτοιχηδ.) 
άρ~]ει Δυνάτου. <1'αίλλω[ι 
Εν]άνΙΗυς Ψαικεΰσι εκ 





10 ν εν Δελφοϊς, προδικί-
αν ποτι Δελφούς, και τ-
α αλλα υιία και τοις άλ-
λοις π ροξένοις. "Αρχο-
ντος Όρν ιχίδ α, βουλε-
15 νυν των Καλλικράτεο-
ς, Ιππάρχου, '„-1 γέλα, 
vacat 2 cm 
192. Θ ε ο [/. (t·. 260) 
Δ}ελφοι έδωκαν ΙΙάτρωνι Εύπο-
λ]ι'μον Ελατειεΐ, αντώι και έκγό[ν-
οι]ς, προξενίαν, ενεργεαίαν, πρ[ο· 
5 μα~\ντείαν, άτέλειαν πάντων, πρ[ο-
εδ]ρίαν, άανλίαν εν Δελφοΐς, πρ[ο-
f)] ικίαν ποτι Δελφούς και τ άλλα, 
ίί]αα και τοις άλλοις προξενοις. 
'Άρχοντος Αρχελάου, βουλενόν-
10 τωνΝικοδώρον,Ααρισίον, Κ..Α . . 
N r . 190. Buchst . 8—9 mm; Ζ. 1 is t un-
sicher, desgl. der wohl neue Archonten-
name, der auch -τωνος, -έωνος, -ονος etc. 
l au ten kann ; zum 1. Buleuten vgl. die 
Schreibung α. θευτέλευς c. a. 259 (Fouill. 
I I I 1, 142); der 3. Buleut re ich te wohl 
noch in Z. 11. Es wäre denkbar , daß 
T e x t 190 erst nachträgl ich über 191 
(ατοιχηδ.) gesetz t wurde, aber man wird 
zunächs t dem neuen Archon, bez. Se-
mes te r die J a h r e 290—280 zuweisen ; 
f eh len hier doch die meis ten honores ähn-
lich wie in Tex t 186, a. 291. — N r . 191. 
Buchs t . 7—8 mm (ο, oj kleiner), ατοι-
χηδόν. Ζ. 1, s ta t t £ενο·/^άρ\ει (Amphissa) 
auch Ξενοφ[άν]ει möglich, der sich in der 
Nachbars tad t Lilaia ebenso f indet wie 
Φάυλλος (Syll.3 G92, 10 u. W - E 35). Z. 5, 
Τείϋ-ρων ist der ursprungl iche Stadtname, 
in der L i te ra tu r und daher in den Lexicis 
ganz fehlend, wei l durch das spätere 
ΤειΟ-ρώνιον verdrängt (Paus.; Steph. Byz.), 
aber inschrif t l ich mir aus 3 Zeugnissen 
bekannt , vgl. in dem schönen E p i g r a m m 
des Pose id ippos Δελτ. αρχ. I , 1915, S. 55, 
nr . 35 Ζ. 2: Τεί&ρωνος κτεϊνεν υπι) ατεφά-
ναις, genau aus unserer Ze i t (um 290;, 
und 100 J . spä ter "VV-F 318 (a. 194). — 
N r . 192. Buchs t . 6—7 mm; Z. 3, das 
E t h n i k o n war schwer zu ermit te ln , in 
Be t r ach t kam nur ΧαλειεΓ, was zu den 
' R e s t e n nicht s t immte ; e rs t als ich in 
Syll.3 232, 4f . (a. 339) neben mehr fachem 
' Ελατενς zweimal ' Ελατειέος f a n d (im 
I n d e x leider Druckfeh le r : ' Ε-ταιενς), 
w u r d e klar, daß die casus obliqui das 
ει v o n ' Ε λ ά τ ε ι α ursprüngl ich beibehiel ten. 
I m J a h r des Archelaos I (260) hießen 
die Buleu ten Καλλικλέος, ' Αριατομάχου, 
Νικοδώρον (S. 99): es is t möglich, daß 
auch in Z. lOf. s tand x Άριατομά(,χ)ον, Καλ-
\λι\κλέος), aber vorläufig war mir s t a t t der 
Lücke u n d 2 ausgefal lener Ze ichen doch 
Ααριαίον wahrscheinl icher . 
T e x t N r . 193 u. 194. Zwei Proxen ien , die e rs te aus dem n e u e n A r c h o n -
t a t des S o t i o n , den wir in das b isher ige J a h r des Xenokles, a. 2 2 0 , se tzen 
können (vgl. Tex t 188). D e n n Σωτίων w a r Buleut un te r L y s o n I I I c. a. 222, 
also der Enke l des homonymen So te r i enverkünders (f a. 276 in Alexandreia, vgl. 
S. 49). I n v . N r . 1 3 0 4 , dünnes Marmors te lenfragm. , r ings Bruch, h. 18, br. HVai 
d. 4 cm, Museumskel ler ; gef. 12. Apr. 1894 wes t l . des Athener thes . ; Buchs t . 7—8 mm. 
193. [Δελφοί έδωκαν τώι δε'ινι . . Ε]ίρήνου |"< Α [·•·•, αυτώι και εκγυ]-
[νοις, προξενίαν, προμαντείαν, π]ροεδρίαν, [προδικίαν, άαυλίαν], 
[•άτέλειαν πάντων και τάλλα ο]σα και το[ΐς άλλοις προξένοις] 
[και ενεργέταις. 'Άρχοντος] | Σωτίωνος Υ |, β[ουλενόντων τον δεί]-
5 [νος, τοϋ δεινός, τον δεινός]. (c. α. 220) 
vacat 1 Zle. 
194. [Δελφοί έδωκαν τώι δεΐνι ] ωνος Χίωι, αυτ[ώι και εκγ'ονοις, προξενί]-
[αν, προμαντείαν, προεδρίαν, προ]δικίαν, άσυλία[ν, άτέλειαν πάντων και ταλ]-
[λα οαα καΐ τοις άλλοις προξένοι]ς και ενεργέτ[αις. "Αρχοντος , βον]-
[λενόντων τον δεινός, τον δεινός, Μέν]ητος, Νικέα. 
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Ζ. 1. Hinter Είρι'/νον entweder Πα[τρεΐ?}: oder Γα-, oder Κα-, Ζ. 4. Σωτίίονος in 
Rasur , vorher s tand wohl da I . . ίον (oder -vov). — Nr. 194, Z. 4 a l s vor-
le tz ter Buleut kommt nur [Miv-] oder [Λ7αρ-]ητος in Betracht, ers terer im I I I . Jhd t . 
bisher nur als ßovl. a. 237, α. Ενκλέος vorkommend u. darum oben eing-esetzt, 
le tz terer war von 275—247 viermal Buleut : Νικία im III. Jhd t . nur h ier , sonst 
findet sich diese Orthographie einmal im IV. J h . (Ende), Bull. 23, f>31; (d i to bei 
Πραξέας a. 336 η. 322); wohl derselbe wie Νικίας, ßovl. c. a. 227 (Pa t rondas ) und 
ίερομνήμ. a. 226 (Kallias1. Vielleicht haben wir auch in Text 194 das Sot ion-
Archontat vor uns, da die Semester-Behörden gleichfalls neue sind. 
Nach den vors tehenden 
und folgenden Nachträgen 
sind n e b e n s t e h e n d e Ä n d e r -
u n g e n i n d e r A r c h o n t e n -
t a f e l von S. 41 einzutragen. 
Außerdem ist Syll? 482, not. 
mit. bemerkt , daß Eudokos 
III, a. 235, wohl wegfall t und 
seine Nachfolger Damaios, 
Damosthenes , Pleiston, Ony-
mokles ein J a h r hoher 
rucken, so daß a. 231 vor-
290 Xenokles (220) 
254 Kleutimos (241) 
243 Damochares (222) 
241 Diodoros I I (240) 
240 Archelas II, neu 
229 Herys (228) 
228 Herakleidas I I I (229) 
222 Lyson I I I (243) 
220 Sotion, ganz neu 
217 Bat tos (210) 
210 Phr ik idas (219) 
209 Kalleidas (206) 
208 Babylos 
206 Nikodamos I I (205) 
205 Megartas (203) 
203/-Philaitolos (202) 
202·' Archelas I I I (217) 
201 Euangelos 
200 Mantias. 
läufig frei bleibt. 
Sep . S. 49. Bei den Lyson-Archonta ten fehlte der Text Bull. 6, 229 n . 64 + 
23, 503 n. 19 für 1 Athener δάμον Περγασ!/Ι)·εν, den man dem Lyson I zuwie s ; 
aber da auch unter Lyson I I nur der δήμος s teht, wahrend sonst noch die Phy le 
h inzugesetz t ist, wird er besser dem L. I I (a. 294) gegeben. 
T e x t N r . 195/6. I n v . N r . 1 0 7 3. Aus Lysons Py thodoros -Semes t e r 
s tammen noch zwei Texte (a. 294) mit dem neuen β. Άριοτείδας. Große Bauquader 
(Kalkstein), gef. „im J. 1893" nahe Athenerhaus , ,h. 54; br. 1,15; d. 467·>; r. u. 1. 
Anschluß, auf Oberseite längs Vorderkante ganz hohe glat te Anathyrosis . Buch-
staben 8—9, zuletzt 10 mm. 
195. Αε[λψοϊ\ έδωκαν [..].... ίνωι [' E-
G πιμενίοκον Βοιωτίωι εκ Κορώνειας, 
α'υτώι και εγγόνοις, προξενίαν, 
προμαντείαν, προεδρίαν, άτίλειαν 
5 πάντων, προδικίαν προς Αελψονς και. 
τάλλα οαα καί τοις άλλοις προξένοις 
καΐ ενεργίταις. 'Άρχοντος Ανοωνος, 
βονλενόντων Πνϋ-οδώρον, Βονλωνος, 
Άριστείδα, Ε[ϋόώρον7]. 
vacat 3 cm. (c. a. 294) 
196. Δελφοί έδωκαν Άρχω[. ..].... 
Η κρίτον Βοιωτίωι [εκ Κορο^νείας, 
αντώι και εκγό[νοις], προξενί-
αν, προμαντε[ίαν], προεδρίαν, 
5 ατέλειαν πάντων, προδικίαν 
προς Αελφονς και τ[άλλ]α, οαα 
καϊ τοις άλλοις π[ροξένοις] και 
ενεργέταις. 'Άρχοντος Ανσω-
νος, βονλενόντων Πνθ-οδώρον, 
10 Βονλωνος, Άριοτείδ[α]. 
Da der merkwürdige S te in a c h t 
s tark verloschene P roxen i een für 
B o e o t e r trägt, wird er v o m The-
banerthesauros oder von dem großen 
Boeoter-Denkmal s tammen, dessen 
5 m langer Unterbau un te rha lb des 
Sibyllenfelsens längs der heil . Straße 
sich erhebt und z u - d e m ζ. B . noch 
der Schwesters te in Inv. 2603 gehör t e 
(h. 53; br. 1,16; d. 53 (?!); gef. 1. J u n i 
1895, östl. d. Athenerhauses i n S. W . 
Ecke des Buleuterion; der e r s te Text 
subscribiert den a. Sylochos a. 301). 
Auf 1073 stehen die 8 Texte i n 3 Co-
lumnen: A-C, D-F, G u. Ή\ und zwar 
C, α. [Νικο]δάμον a. 266; D, α. Τιμο-
κοατεος a 309; Ε, Ά. Ενδόκον — Tex t 
197; F, α. Άρχιαδα a. 274; G η . Ξ, α. 
Αναωνος = Text 195/6. In l e tz te ren 
beiden sind die P r o x e n e n n a m e n auf 
dem schlechten Abklatsch n i ch t ganz 
sicher, ich habe in Ζ. 1 f. das neue 
[' Ε]πιμενίοκον g e s a g t , von ' Επιμένης 
wie Παρμενίσκος von Παρμένης. — 
Umgekeh r t ist in Text 197 der Proxenos sicher, während der Archon u n d die 
neuen Buleuten nicht ganz fe s t s t ehen ; denn es s teht in Z. 5/6 da: ΕΥ | Κ0Υ, 
λ-ι < "t ν ' ' π ' r\ ο * aber über EY scheint AO nach-m.jehp0l έδωκανΧαροπι Επιχαρενς Θηβαιωι, getragen (hart recMs stieß Nr_ 19fi 
Ε αντώι καϊ εκγονοις, προξενίαν, προμαντει- Obwohl sich dasselbe Se-
av, προεδρίαν, προδικίαν, άονλίαν, άτέλει- mester auf dem uned ie r ten 2. Or-
av πάντων και τάλλα οαα καί τοις άλλοις neatenstein fand, blieb dor t wieder 
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5 προξένοις και ενεργέταις. Άρχοντος ΕνΛύ- gerade der Archon und der 3. Buleut 
xov, βουλευόντων Καλλικλεϋς, Όρέατα^ unsicher: α [Ενόόκ?}ου βονλενόν-τ-,, ,. , j ν, „•> / Dnn , „·, των Καλλίκλείος. . . .„ Ι, Ορεοτα, Ενανγελου (od. Ιοπνλον?). (α. 300 od. 2r2) ^iXov? oder Μναγγέ^ν? oder 
Είαινέτου?, welche 3 Möglichkeiten auch für Text 197 in Betracht kommen. Jeden-
falls haben wir zweimal das erwünschte 4. Semester von Eudokos I/II vor uns. 
Sep. S. 68 '69. Zu den aitol. Strategen P a n t a l e o n I u. II. — Nach frdl. Mit-
teilung Weinreichs steht auf der rechten Schmalseite des unedierten Thermon-
textes 31 eine Seihe von aitol. Proxenieen (die zweite für Φάνης Αειν·ου Χίος, Lesung 
ν-ni l lers) unter dem gemeinsamen Praescript: επί στραταγοϋ Πανταλέωνος Πλευ-
ρών ίου το ιϊέμ\πτον], ιππαρχέοντος Αγελαου Ά[ροι]νοέος, γραμματενοντος [Φί]λωνος 
Τριτίος. (πίμ\πτον] und Άραιν- von Hi. ergänzt, [Φίλωνος von mir, cf. Φίλων 
φ'ιλλέα Τοιτενς, βεβ. a. 173, "W-F 65). Hieraus folgt: 1) der Meliteia-Perea-Vertrag, 
der als Text 15 Β (Bd. XV, S. 11) an den Meliteia-Xyniae-Vertrag Nr. 15 Α an-
gehängt ist, kann n i c h t aus derselben 5. Pantaleon-Strategie wie Α stammen, 
was in Syll.3 546 A. not. 1 als selbstverständlich gefolgert war; denn in Β, Ζ. 35 
war Hipparch: Άλίξων ' Ερματτιος, Staatsschreiber: Λύκος 'Ερυ'ϊραίος, also beides 
andere, als in obiger Thermonliste; — 2) der in Syll.3 546, Β 35 gleich folgendo 
Privatzeuge Πανταλάων Πετάλου Πλευρώνιος ist also, n i c h t v e r s c h i e d e n von 
dem Strategen in A, was wegen des Pehlens von στρατηγός allgemein an-
genommen war, da den 2 anderen Behörden die Amtsbezeichnung zugesetzt 
ist, cf. Syll? 546 not. 38; — 3) die delphische Pantaleon-Statue Syll. 621 bezieht 
sich daher auf P. I (und ist wohl bald nach 217 gesetzt), n i c h t auf P a n t a l e o n II 
Πλενρίονιος, der von a. 186 an dreimal Stratege war und bis a. 169 bezeugt ist; 
sein Patronymikon kennen wir noch nicht, er war wohl der Enkel von P. I, also 
der Sohn eines zu supponierenden Πέταλος oder des a. 219 gefallenen Sohnes (?) 
'Αρχίόαμος, über den S. 68 gehandelt ist; — 4) der aitol. Epimelet ΙΙανταλέων 
Νέωνος Άρσινοενς in Text 64, S. 97 = Syll.3 534 war mit jenen Pleuroniern über-
haupt nicht verwandt; — 5) auch der spätere Stratege des J . 163. der in R-E IV 
2679 nach IG IX 1, 411 als Phillis oder Phillidas Πανταλέωνος [Πλευρ]ώνιος auf-
geführt war, hat mit jenen nichts zu tun; man konnte schon aus der neuen 
Urkunde bei Nachmanson, Ath. M. 32, S. 28 nr. 20 ατραταγέοντος των Αίτωλων 
Ί'νλακος το β' folgern, daß der Strateg vom J . 163 nicht Phillis, sondern P h y l a x 
hieß, und da ein Phistyontext nach Weinreich beginnt: [στραταγ]έοντος Ί'νλακος 
Καλυδωνίου, μηνός Αοψριαίου, άπέόοτο, so muß Dittenbergers Ergänzung IG IX 
1,411 [Πλευρ]ωνίου in [Καλυό]ώνίθυ geändert werden; der Name Pantaleon war 
eben nicht selten, cf. Ζενοτιμος Πανταλέωνος Φυσκενς, a. 139, Bull. V 423, 36. 
S. 72 -74. Inv. 2955 = Text 39/40 (linke Hälften) ist unter den Zeichnungen 
und Abklatschen des Museumskellers nachträglich aufgefunden. Er bringt eine 
willkommene Überraschung: in Text 40, Z. 6 steht ΑΜΟΣΥΝΑΝ, das kann nur 
[ιερομν]αμοανναν sein, d. h. es ist in diesen Urkunden nicht von 'Grenzstreitig-
keiten' die Rede, sondern E r e t r i a , K a r y s t o s , C h a l k i s streiten sich um die 
Teilnahme an der E u b o e i s c h e n A m p h i k t y o n e n s t i m m e , wie 14 Jahre vor-
her die Doris und Sparta um die der Metropolis (Syll.3 668) und 40 Jahre später 
Thronion und Skarpheia um die der Opuntier (Text 129/30, Bd. XVI S. 160 ff.). 
I n v . - N r . 2955. Kalksteinplatte, r., 1. und hinten Bruch, Oberseite ge-
krünelt, Rückseite rauh oder Bruch; h. 48 max. (Schriftfläche 44 max.), br. 33 max. 
oben hinten (Schriftfl. 20 max.), dick 16 cm; also wohl Antithemastein des 
Orthostats; Standort: Museumskeller. (Siehe Text 39/40 auf S. 198.) 
Zu dem J . 146, α. Βαβνλου, Text 39a, 1 paßt es vorzüglich, daß das Euboeer-
κοινόν gerade damals aufgelöst war, also die Frage der Partizipierung der Einzel-
städte an der Hieromnemonen-Ernennung akut werden mufite. Andererseits stellt 
sich heraus, daß Inv. 2955 leider n i c h t die linke Hälfte der beiden Texte gebildet 
hat, denn die Schrift und die Zeilenintervalle stimmen n i c h t zu der rechten 
Hälfte Inv. 2958, und auch der freie Raum von 2 cm unter Z. 24 der letzteren, der 
den der linken Hälfte fortzusetzen schien, ist nicht vorhanden, sondern die ganz 
verloschenen Zeilen 25 ff. laufen ohne Unterbrechung bis zur Unterkante. Trotz-
dem Nr. 2955 oben Kante hat, kann es auch nicht unterhalb von 2958 angesetzt 
werden, weil unter dem Orthostat sogleich die etwas ausladenden Stufen folgten, 
zu denen 2955 nicht gehörte; so bleibt nur übrig, daß es 2 selbständige Texte 
enthält, die natürlich auf einem Nachbarstein standen, aber es ist sehr auffällig, 
daß in den rechten Hälften (also auf 2958), die wir als Text 39a u. 40a bezeichnen 
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40. 
Ε ό] ς. Τ [ν χ α. 
γ]ενομένης κρ[ίαεως 
-ω]ν των εν Ενβοίαι 
Φιλίακον γενομεν 
[άπο τον βελτί]στον κατά Πνθ-ια ' 
ο Ευβοιέων εαντοΐς 
πο]\εως πρεαβεντών κΙ 
τώ?]γ πάντων Ενβοιέων και δειΡ 
Άμφικτ]ιόνων δόντων κριτήριον τ 
έ]ν ανδράσιν τριάκοντα ενί 
κα?]ϊ τον χρόνον εν ώι ['/]στ[ι«ίίΓς? 
οννε]φώνηααν τοις Άμ[φ]ικτ[ίοσι 
vacat 2 '/g cm = 1 Zeile. 
Των] Ύπαταίων [o]t αρχοντ[ες και ά πόλις 
δε]δωκίναι κριτήριον τώ{ν 
άμε\τίραν πάλιν περι τάς [ιερομναμοον-
νας 
39. [0 ε ΰ wollen, der erste, in a t t i scher Κοινή 
geschriebene eine amphikt. U r k u n d e 
(Ζ. 1—9), der zweite einen dor ischen 
Brief an die Amphiktyonen enthält 
(Z. 10—30), und daß in Text 39 u. 40 
genau dasselbe der Fall i s t ! Nr. 39 
u. 39 a gelten der γενόμενη κζήσις in 
Hypata, Nr. 40 u. 40a geben dorische 
Städte-Briefe, und da Nr. 40 v o n Hy-
pata geschrieben ist, könnte bei 40Λ 
derselbe Schreiber — statt Theben — 
vermutet werden, wenn dami t nicht 
die Erklärung dafür wegfiele, daß man 
den Urkundenkomplex auf d e n The-
baner-Orthostat schrieb. "Wahrschein-
lich ist vielmehr folgendes: während 
das Anrecht von Histiaea auf e t w a die 
halbe Stimme (d. h. jedes 2. J a h r ) an-
erkannt scheint, da es nicht e rwähnt 
wird (?), wenden sich die übrigen 
3 Städte an die Amphiktyonen zur 
Festsetzung der betr. 3 Stimm-Anteile, 
und letztere beschließen an den Py-
thien (Nr. 39, 5) ein Schiedsgericht 
von 31 zu erlosenden Männern in 
Hypata (Nr. 39, 10 = 39a, 6), das iV2 
Monate darauf im delph. Monat He-
raios stattfand (Nr. 39, 5 u. 40, 7 = 
39a, χ u . 17). Gegen das Urtei l erhebt 
Chalkis Einspruch, worauf das Recht-
fertigungsschreiben der Hypataeer 
Nr. 40 erfolgt. Trotzdem setzen die Chalkidier das Wiederaufnahmeverfahren 
bei den Amphiktyonen durch — in Nr. 39a las ich jetzt auf Abkl. in Z. 8 πάλιν 
ενίκησαν Χαλκιδεΐς —, worauf eine neue Richtersta'dt (Theben?) mit 31 άριστίν-
δην gewählten Männern bestimmt wird (Nr. 39a, 7), die über den Verlauf des 
zweiten Schiedsgerichtes in Nr. 40a an die Amphiktyonen berichtet. Hoffentlich 
lehren uns neueFragmente noch Genaueres, aber man darf schon je tz t sagen, 
daß auch der Streit von Thronion-Skarpheia um den Anteil an der Opuntischon 
Stimme gleichfalls im J. 146 begonnen haben wird, als die κοινά aufgelöst wurden, 
und daß die bisher beziehungslosen Thronion-Worte in Text 130, Β 11 (Bd. XVI, 163) 
και κα& υ κέκριμαι πρότερον πεοί τούτων εν Άμφίασαι κατά τον Άμψικτνονικυν νόμον 
auf das damalige Schiedsgericht gehen, während die Berufung von Skarpheia, 
ebda. C19 auf , f rühere Entscheidung eines Athener-Schiedsgerichts sich dann 
auf die Zeit der Neugründung des Koinons im J . 168 bezieht. 
76. Text 41, dessen Abklatsch gefunden ist, besteht vielmehr aus 3 Ur-
knnden-Resten; der betr. Stein gehört in der Tat zum Thebanerhause, ist in 
Fouill. I I I 1, p. 194 kurz erwähnt und auf der sogen „Nord-Ante" p. 193, Fig. 34 
eingezeichnet (in Wirklichkeit ist das die Türlaibung); indessen wird dort noch 
ein ebenso großes zweites Fragment links von dem unserigen in Umrissen an-
gegeben, das weder im Inv. steht noch wiedergefunden wurde, also wohl ver-
loren ist. Es dürfte wesentlich zum Verständnis der 3 Texte beitragen. 




ιερομ^ναμοσνναν . . 
νχαν εμ μηνΐ Ή\_ραίωι 
ΛΡΤΥΙ Υ Λ . 
νήτων . . ιστη 
Iηοο . ®Λ αν 
ωσια . . . 
καια . 1 
. Τ 
41. - . - Σ - - - - - - -
/] ωρήμάχον 
τε κα εις ει - - - · 
vacat 3 cm 
41». [Στραταγεοντος των Αιτωλών] Δ ωριμάχου Τριχο[νέος • 
[μηνυς , ώς Αίτω^λοι αγοντι, Θητων[ίων δε - • 
[ εδοξε τάι πό]λει των Θηβαίων, κα 
[ κα9·ύ}ς a t ι αϊ προδΐ\κίαι τάς πόλιος τώ[ν Θηβαίων • 
5 - 'Αξίοχος Ύπαταΐος 
vacat 2,8 cm 
41 a, Ζ. 2 las ich 
jetzt Θητων[ίων] 
mit etwas lädier-
tem H. Die Stadt 
Thetonion bei 
Kierion kam nur 
je einmal vor, 
Syll.3 56 und bei 
Steph. Byz. s. v. 
Θηγώνιον (so), 
so daß das 
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Delphische Zusätze und Nachträge. 199 
41b. [M γ] α θ- ά [τ ν χ α], neue Zeugnis 
[Στραταγέοντος τ\ών Αί[τωλών V s e h r willkom-
>! men wäre. Der 
Strateg Dorimachos ist doch der ältere, also eine der 4 Strategieen a. 219, 211, 
208, 204, desgl. der Hypataeer Axiochos (a. 198), liier vielleicht als ϊγγνος genannt. 
77/8, Text 42 A. Die Absicht, hier alle delphischen Richtertexte mit vielen 
Inedita zu vereinigen, scheiterte an den Raumrücksichten. Mehrere Parallelen 
lassen den Text 42Α jetzt besser ergänzen: Ζ. 1 [επειδή παραγενόμενοι παρά τάς 
πόλιος των Θηβαίων δικασταί], — Ζ 4 [πόλιος καΐ αντοααυτών, των τε εγκλημάτων 
εϊλκνσμένων χρύνον πλείονα], — Ζ. 5 έκριναν [σπονδάς καϊ φιλοτιμίας ονδεν ελλεί-
ποντες, τα Je διέλνσαν από τον βελτίστον πλεΐσ\τον λόγον ποιείμε[νοι τον δικαίου και 
συμφέροντος πάσι Αελφοΐς' τύχαι κτλ.]. Die wichtigsten Änderungen betreffen den 
Schluß: Z. 12f. αποατεΐλαι eis αντοΐς [και τον επιδαμιοργόν ξένια τα μέγιστα εκ των 
νόμων. "Λρχον\τος] Ηρνος του Πλείατωνος, βονλ[ευόντων Ξενέα, ιίεξώνδα του 11ο-
λυκράτεος, Άριστοβουλον του Πάτρωνος]. Statt ά. 'A-9-άμβου habe ich den Nach-
folger ά. "Ηρνος a. 156 eingesetzt; die Manumission Inv. 2959, die als „vielleicht 
für das freie I. Semester a. 155 in Betracht kommend" genannt war, gehört viel-
mehr in ein II. Sem. (μηνός Ηρακλείου). — Die verschollen geglaubte Parallel-
urkunde fur Thebanische Richter Bull. VI, 238 ist auf einem schlechten Ab-
klatsch aufgefunden und läßt sich fast vollständig herstellen. Diese Richter 
heißen je tz t : Σ&ένιος, Πατροκλέας, Τιμοκράτης Μνασία, der γραμμ. Εύκρατης 
[Χ]άρη[τος] oder [Χ]αρί[α. Wer die Zeugen im Drymaea-V ertrage a. 161, IG IX, 1, 
226, 20 vergleicht: Πατροκλέας, Τιμοκράτης Λιλαιεΐς, sowie den Freilasser a. 160 
Εύκρατης Χάρητος Λιλαιενς Ostm. VI (Philol• 58, 58), bei dem wieder Τιμοκράτης 
Αιλαιευς Zeuge ist, wird nicht zweifeln, daß die ganze Urkunde R i c h t e r n a u s 
L i l a i a gilt, nicht aus Theben. Vgl. noch die Zeugen a. 147, Εύκρατης Χαρία 
Αιλαιεύς W - F 21 und Τιμοκράτης Ξένωνος Αιλαιεύς a. 167, W - F 128; offenbar 
wogen dieser Homonymen wurden unseren Richtern und dem γραμμ. als Distinc-
tive die Patronymica Μνασία und Χάρητος (Χαρία/ hinzugefugt. 
79. Von Text 46 ist ein schlechter Abklatsch gefunden, er enthält aber 
z w e i Urkunden; darnach ist zu lesen: 
Text 4G. [Α γ a 9· «] τ ν χ α. 
["Εδοξε τάι πάλει τώι ζίελφών εν άγ}ρράι τελείωι σνμ χράφοις ταϊς άν[νό-
[μοις' έπειδΐ/ έξαποσταλέντες δ~\ικασταϊ υπό τάς πόλιος τών Αα[μιέ-
[ων κατά τό σνμβολον ό δείνα .. . Δ]ιοκλέος, Άριστονικος Καλλικ[λέος, 
5 [ό δείνα δεινός και γραμματεύς Ιίρά?]των Μενεκράτεος, επί τάς δίκας (τάς) 
(υπάρχουσας άμιν ποτϊ ), unvollendet-, vacat 2χ/2 cm. 
Ζ. 3 Ende, ΛΛ. || 4 auch [Τι- oder Δα]μοκλέος allenfalls möglich || 4, Ende: oder 
Ι(αλλικ[ράτε\ος\. || 5 Wohl [Στρα- oder Κρά-]των, kaurfl [Mi- oder Ξί]νων. Da nicht 
weitergeschrieben war, setzte man später ein interessantes Proxeniedekröt für 
Αύκος Μορτνλου darunter, aus neuem Semester, etwa a. 90—70, in 21 Zeilen, 
leider gleichfalls in linker Hälfte verloren. 
96f. Zu Text 64. Die a i t o l i s c h e n E p i m e l e t e n in D e l p h i . — Die 
Text 198. Θ ε ο ί . (a. 201) 
Άρχοντος Ευαγγέλου, βονλενόντων Κλέωνος, Κλεοδάμον, 'Αμύντα, 
εδοξε τάι πάλει τών Δελφών εν αγορά ι τελείωι ουμ ψάφοις ταις έννόμοις' 
έπειδΐ'/ Φιλλέας Μίκκου Νανπάκτιος εν τοις εμπροσ&εν χρόνοι ς 
5 εϋνονς ων διετέλει τάι πόλει, και νυν κατασταθ-είς νπυ των Αιτωλών 
έπιμελητάς τοΰ τε ιερόν και τάς πόλιος όσίως και ένδόξως τό τε Ιερόν 
και τάν πόλιν διεφνλαξε και τοις πολίταις συνανεστράφη καλώς 
και ευγνωμόνως, τάν τε νπάρχονσαν όμόνοιαν ποτί τε αντοσαυτονς 
και ποτϊ τονς Αιτωλούς επί πλεΐον σννανξησε" δεδόχ&αι, έπαινέααι 
10 Φιλλέαν Μίκκου Ναυπάκτιον ευαεβείας ενεκεν και ευεργεσίας 
τάς εις το ιερόν και τά.ν πολιν, και είμεν αυτόν πρόξενον τάς πόλιος 
και έκγόνονς, νπάρχειν δε αυτώι και έκγόνοις προμαντείαν, άαυλίαν, 
άτέλειαν, προεδρίαν εμ πάσι τοις άγώνοις, ους α πόλις τίϋ-ητι, 
και τ άλλα 'όσα και τοις άλλοις προξένοις και ευεργέταις του ϊεροϋ 
15 καϊ τάς πόλιος' δεδύαϋ-αι δε αυτώι και εκγόνοις και έπινομίαν 
εν τάι άελφίδι τον πάντα χρόνον. 
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200 Η. Pomtoiv. 
z w e i Epimeletentexte α. 'Αρχελάου waren am Schluß von Syllß Bd. X aufge-
nommen als n. 534 A ( = Text 64) und Β ( Εφημ. αρχ. 1883, 165), und vermutungs-
weise dem Bundesgenossenkriege (220—17) oder dem I. makedonischen (215—205) 
zugewiesen. Ein d r i t t e r Text für den Epimeleten P h i l l e a s wurde ebda. 
Bd. I I n. 553a auszugsweise ediert; er stand auch auf einem Aitolis-Stein, sollte 
als unser Text 125 erscheinen, wurde aber wegen des Raumes aufgeschoben und 
lautet wie umstehend (Inv.-Nr. 1040. Kalksteinquader, gef. im Win t e r 1S93/4, 
außerhalb "Westperibolos in Hohe des Opisthodoms; h. 74, br. 1, 15, t. 52). 
Der Archont Euangelos fungierte in der ältesten Manumission "W-E 384 
vom J. 201, war aber in Syll? 553a wegen des neuen Epimeleten in das letzte 
Kriegsjahr 206 emporgerückt, also die zwei früheren auf 209/7 herabdatier t 
worden. Ein n e u e r v i e r t e r Epimeletentext Nr. 199 für S a t y r o s lehrt u n s aber, 
daß Euangelos an seinem alten Platze bleiben konnte, denn jener i s t unter 
Mantias, dem bisherigen Nachfolger des Euangelos verfaßt, a. 200 (vgl. Syllß II 
add. ad. p. 41). Daraus folgt, daß die 4 Epimeleten doch in die F r i e d e n s z e i t 
gehören, nämlich Pantaleon und Aristarch in die Jahre 203 oder 202 (Archelas III), 
Philleas in das J. 201 (Euangelos), Satyros in das J. 200 (Mantias). Leider ist 
von dem neuen Text nur das linke Sechstel erhalten, auch er stimmt mit den 
ersten drei überein, enthält aber in Z. 9 und 10 einen Zusatz, den m a n aus 
κατοικίοντες und καλώς nicht zu definieren vermag. Ich kenne den Text , dessen 
Inv.-Nr. fehlt, nur aus einem schlechten Abklatschfetzen (h. 30Va» br. 19 oben, 
5 cm unten) eines Kalksteinfragments weit oberhalb (nördl.) des Museums. 
Text 199. [θ ε ο L] . (a. 200) 
"Αρχοντος Μαντ[ία, βον/.ενόντων τον δεινός, τον δεινός, τον δεινός, 1'<!οξε] 
τάι π'ολει των Δ[ελφών εν άγοράι τελείωι ανμ τράψοις ταϊς εννόμοις' επειδιβ 
Σάτυρος Πολ[έμωνος? Ναυπακτίας? εν τοις εμπροοίϊεν χρόνοις ευνους Λ] 
5 διετέλει τάι π[όλει και νυν, κατασταθείς νπο των Αίτο>λών ι'πιμελητάς] 
[r]o5 τε ιερόν κα[ί τάς πόλιος, οσίως και ενδΰξως τό τε Ιερόν xul ταν πΰλιν ij/r:]-
φί'λαξε και το\ΐς πολίταις οννανεστράφη καλώς και ενγνωμόνως, τάν τε] 
νπάρχονααν [ομύνοιαν ποτί ανσαντονς καΐ ποτΐ τονς Αιτωλούς επί πλεΐον] 
σνναίξηαε . . 
10 κατοικέοντες 
καλώς και ε[νσχημύνως~ δεδόχβ-αι, επαινέσαι Σάτυρον Πολέμωνος? Νανττάκτιον'?] 
ε'νσεβείας ί'[νεκεν και ευεργεσίας τάς εν το ιερόν καϊ ταν πάλιν, και είμεν αντόν] 
πρόξενον τ[άς πόλιος και εκγόνονς" νπαρχειν δε αυτώι και εκγόνοις προμαντείαν~\, 
[α]συλχ /χαχ Χν, άτ[έλειαν, προεδρίαν εν πάαιτοΤςσ.γίονοις. οϋς α πόλιςτί')·ητι, καίτάλ]-
15 [).α οαα κ~\αί τοις [άλλοις προξένοις και ενεργίταις τον ιερόν και τάς πόλιος' δεδόσ')-]-
[αι Je] αυτώι κ[αί εκγύνοις και επινομίαν εν τάι Δελψίδι τον πάντα χρόΐ'ον). 
Ein Satyros war Hieromnemon a. 236 (Bd. XIV, 291, Text 14); von den bisher 
bekannten Satyroi kommen nur Naupaktier a. 200—190 in Betracht, vgl. IG 
1X 1,379 und 381; dort auch Πολέμων, Πολναρχος, Πολνων, der spätere zwei-
malige Stratege Satyros (c. a. 143 und 134) hieß nach freundlicher Mitteilung 
Weinreichs: Σάτ. Άνδρονίκου Άγρινιενς. 
99. Zu den 3 Archelas-Archonta ten . Unter der Weihinschrift der Basis 
des Aristomachos von Sikyon Syll.3 458 (Delphica II, 51, wo das Ethnikon irrig 
in Z. 2 gesetzt war, statt in Ζ. 1), steht folgende Proxenie f. 4 E r y t h r a e e r : 
Text 200. Δελφοί έδωκαν' Απολλοδώρωι Δημώνακτος,ΆπολλοδότωιΔημάδος ((>)τρατηγώ[ι. 
Ιην. Άπολλωνίωι'Αντιπάτρου, Μενεκλεϊ'Αριστοδήμου ' Ερυ&ραίοις, 
3660. αντοις και ίκγόνοις, προξενίαν, προεδρίαν, προδικίαν, προμαντείαν, 
άσυλίαν, άτέλειαν και τάλλα ΰσα καί τοις άλλοις προξίνοις. 
5 "Αρχοντος Ά ρχέλ α., βονλενόντωνΆλεξά[ρχου,' Ερα]αίππον! Κλεινία. (c. α. 2-10) 
Obwohl ein Buleut Alexarchos auch das bisher bekannte Semester von a. Ar-
chelas II. c. a. 240 eröffnete, haben wir hier doch fraglos das neue a n d e r e 
Semester dieses Jahres vor uns; es kommt auch sonst vor, daß homonyme 
Buleuten in beiden Semestern fungieren, und Kleinias erscheint nui· noch als 
Buleut c. a. 242 ά. Δαμοτίμον. Die Proxenennamen und Patronymika kehren 
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fast alle in Erythraetexten des III . Jhdts. wieder (s. den Index in GDI IV 
p. 999). Schwierigkeiten macht nur das 2 Patronymikon und der Schluß von 
Ζ. 1, wo ich Αημάδος lese, wie auf der erythr. Münze GDI 5697, 5. Das ver-
loschene Wort dahinter scheint später hinzugesetzt; es war offenbar (σ)τρατηγώι 
und gehört zum vorangehenden Namen1). "Über die Strategen vgl. Gaebler, 
Erythrae S. 118. — In dem am Schluß auf S. 99 angeführten Amph.-Dekret 
braucht n i c h t ä. Άρ[χίλα] ergänzt zu werden, denn da Archelas I I I jetzt auf 
a. 203/2 rückt, wie oben zu S. 96 ausgeführt, müßten die Hieromnemonen-
Ethnica dabeistehen. 
108. Das Aet o l e r i n - D e n k m a l sollte oben als Abschn. 5 behandelt und 
aus neuen Stücken mit zahlreichen Inedita aufgebaut werden, muß aber wegen 
des Raumes wegbleiben. Gesagt sei nur, daß Text 73, der Charesstein, n i c h t 
zugehörig ist (seine Maße 74 X 52 sind sehr courant, = 21/; gr. Fuß X 1 Elle), 
wohl aber der Antochosstein; daß die Weihinschrift gelautet hat: "Αντοχής 
Τα\νρίωνος Αι\τωλος και η δείνα Ταυρίωνος] Αίτωλις τομ π\ατέρα και ταμ ματίρα 
και τονς άδελφονς -4ί| 19 ιον 'Απόλλων ι, wir also an Geschwister-
ehe zu denken haben; daß ferner nicht nur die 3 Epimeletensteine (oben zu 
S. 96) dazugehören, sondern auch der große Text für Richter aus Hermione 
a. 131 (Delphica III , 147) und die Proxenie für einen Άραινοενς a. 118/16 (Beitr Top. 
D. 117), die aus vielen Fragmenten vollständig zusammengesetzt werden konnten, 
und daß eine neue H y p a t a e e r - E h r u n g a. 142 beweist, wie eng damals die 
Verbindung Delphi's mit Hypata gewesen ist (s. oben zu S. 72/4). 
109. Text 74 ist in Zeichnung und Abklatsch gefunden, Museumskeller, 
die Basis ist auch hinten gebrochen, tief 271/a max.; Oberseite gekrönelt, nur 
vorne erhalten, Buchst 2 u. 1 cm. In Ζ. 1 erscheint Θεόφρα[στος], in 4: Σώπατρος 
Θη[βαΐος] vollständiger. Vielleicht steht hiermit eine andere Basis in Be-
Text 200" . ΑΙΝΙ[άνων ? ziehung, von der im Inv. 866 beistehendes 
oc Θεοωοάστ\ον'> Fragment kopiert ist; Kalkstein, rings Bruch; 
L 7 W ° T ' h , ο br. 20, d. 32: gef. am 22. Sept. 1893 \Π0Ν τον ΑποΙλλωνος? östL deg Tempels ^ 2ur heiL 
122. Zu Text 94 — auf dem Anathem des Ξένων Όπο[ύντιος] — wies mich 
v. Hiller darauf hin, daß wir keine Proxenie vor uns haben, sondern drei 
D i s t i c h a , wie es Z. 2: προγόνων τ[ε a] i (o[t_ _ ] erkennen lasse; auch stünde 
wohl Z. 3 Φοίβου, 4 κέρδος da. Wir haben dann den Abklatsch auch gemein-
schaftlich genau geprüft und bisher gelesen: 
,,7 - γ » τ ι γ ί ο r / r Z. 3 auch παρ' möglich; hinter Ούτοι σεμνον [αγ\αλ[μ\αί w S. ^ _ ww L _ r,.,al ,· . , ••·.·. . , , [<-,α&]εον dann ΓΓ. ΑΛΡΙΙ. — 
— —\π\ρογονων τΐε α\ξιοΙι\ __ „ K ^ n . • ~ η , ,„ , Γ·.,„, ,„ , , Z. 5: 2.Λ1Ά . . μφικτν. — 6, als Φοφον γαρ ^α$\εον τενξας ^ _ _ _ _ 2_ ^ . ^ \ Ι Λ weise 
δόξαν αεϊ μο[γερ\ον κέρδος ά[μειψάμενοι) kurz darauf Μη; daß wir wieder 
5 _L kjvj L· L. [Ά~]μφικτν[6νεσσι] ein Epigramm des P o s i d i p p 
Δελφοί [τ' άρχαι\αν προξενί[αν ενεμον], v o r uns haben (zu ούτοι vgl. 
in Si/ll.3 361 not. 5, vs. 7 ούτος 
και βασιληα), der auch das Peisisepigramm gedichtet hat. und daß des letzteren 
ρνοομένονς Όπΰεντα es wahrscheinlich macht, daß auch unser Opuntieranathem 
derselben Zeit und denselben kriegerischen Ereignissen angehört. Ein- neues 
Stückchen der Peisisverse aus Ms. Ulrichs ediert Preuner, Rh. Mus. 74, 1920, 281 f. 
244. Text 141a und seine Marmorquader kann nur von einem siegreichen 
Feldherrn der späteren Zeit herrühren, also wohl von M. M i n u c i u s Rufus, dem 
Skordiskersieger, a. 107 (Syll.3 710 A, C), obwohl dessen Bruder lateinisch schrieb: 
Q. Minucius, Q. f. Rufus, leg. Apollinei Phutio merito (ebda. D). Denn hinter νιύς gibt 
das Inv. Pc, was besser zu 'Ρο[ΰψος paßt, als zu 'Ρωίμαΐος], und der Zusatz τώι Πνϋ-ίωι 
Text 141«. [Μάαρκος Μιννκιος, Κοίντά]ν νϊύς, 'Ρο[νφος] ^ ^ ΡΛιώο wieder. 
r . ι . , - 7 - τ Λ Ί ' γ, • Ί lcn erganze claner, wie \τωι Απόλλωνι τωι uvihjwi χαριστ[ήριον\. nebenstehend 
1) Preuner weist bei der Korrektur darauf hin, daß nach Schweizer Mit-
teilungen der Text in Rev. arch. 1918, 23 stehen soll, die noch nicht nach Deutsch-
land gelangt ist, und daß dort als Schlußwort von Ζ. 1 Ά[πο]λλο[φά]νεος gelesen 
ist; nach erneuter Prüfung der guten Abklatsche kann ich jedoch versichern, 
daß jene Lesung falsch ist. [Auch Klaffenbach liest Ζ. 1 wie oben.] 
Κ1 i ο, Beiträge zur alten Geschichte XVII 3/4. 1 4 
288 
Brought to you by | University of California - San Diego
Authenticated
Download Date | 2/22/16 9:49 PM
202 Η . Pomtoiv, 
Β. B e r i c h t i g u n g e n u n d Z u s ä t z e . 
Separatseite 7, Mitte, l ies : B u l l . 20, 626, statt 20, 26. — 8. Text 1 j e t z t = 
SyII.3 4-02; zu ε'ιν = είναι in Ζ. 38 vgl. ebda. not. 11. — 12 oben; die Erythrae-
dekrete sind nicht 'koaetan', sondern c 16 Jahre jünger ; sie s tehen jetzt 
Sylt.3 412/13. — Mitte über Text 5: l ies: Inv. Nr. 1597, statt 1579. - 24. Tex t 12 = 
S y l l 3 443, wo Z. 12/13 besser [το ψήφισμα έμφανίααντες την] ergänzt wird. Auch 
in F o u i l l . III 1, p. 199 not. 5 wird dies Chiosdekret erwähnt, aber irrig auf das 
Jahr des α. Λαμότιμος datiert. — 27. In Text 14, Z. 12f. ist zu ergänzen: [τώ]ν 
περί Σάτνρον, [Κνόρίωνα. Ματτνχίδαν, Στρατόλαον], denn dies waren die ersten 
4 aitol. Hieromnemonen im Frühjahr ä. Ενχλίος und Herbst α.'ΑΘ-άμβου, s. Syll? 482. 
— Unten, Anm. 1: die Smyrnaatelie ist wiedergefunden, Inv. 1338 s teht auf 
Biooki des Seleuciden-Denkmals, Separatseite 236 bei Text Nr 134/7. — 29, Tex t 15, 
Ζ. 1 zu ergänzen: [μνάς . . . κ cd η\μιμναϊον' απέφερε κτλ. und Ζ. 2 besser ein 
Ethnikon, ζ. Β. [Τι!)·ορ]ρεϊς μνάς επτά' απίψερον κτλ. statt [τ]ρεϊς.— 30. Tex t 16, 
Ζ. 3 der zweifelhafte Έκτορί[δον] ist gesichert, vgl. gerade in Eretria JG XII 9, 
249 B, 32 (III. Jhdt.) Έκτορίδης Ίπποστράτου Κοτ.; η. 244 A , 18 (Anfg. III. Jhdts . ) 
[Έχτ]ορίδης'Λβλαβί(υνοςΏρω. und aus Zarax, aber in eretrischem Katalog, n. 245, 
A , 159 i.Anfg. III. Jhdt.) Μνηοίας 'Εκτορίδον Ζαρ. Der erste der drei i s t wohl 
in Text 16 wieder zu erkennen. — 33, Mitte: die delphischen Hieromnemonen 
mußten in der Tat seit Mitte III. Jhdts. dem aitol. Modus folgen und fü r den 
Zeitraum des aitolischen, nicht des delphischen Jahres fungieren; vgl. Syll? 488 
not. 3; 483 not. 7; 444 not. 16. - 37. Text 22/3 = Syll? 425 Β u. A. — 3S. Tex t 24 = 
Syll? 704, Β, a. 128. — 44. Das aus GGA. 1913, 168 zitierte Lykondekret ha t die 
Inv. Nr. 3151, stammt nicht vom 'Massalia-tliesauros', sondern von dem sogen. 
'Kyrene'haus und steht jetzt Sy/Z3 461. — 44, unten: lies Inv. Nr. 930 (s ta t t 910); 
auch kann hier αρχ. iv Δελφ. Άρ[ίϋταγόρα] unverändert bleiben, das Άρ[χέλα] also 
wegfallen, s. oben den Nachtrag zu S. !)9. — 45, Anm. In Attica ist doch belegt : 
El ρ ηνίων 'Ερμαίου IG II 3649 in Grabinschrift guter Zeit ('Ερμαιο); fehlt in 
Pros. A t t . , auch im Nachtrag und bei Sundwall, Nachtrüge, war aber von Nikitsky 
zitiert. — 47, Mitte: die Seeschi, bei Kos gehört nach Kolbe , GGA. 1916,458 
sicher in a. 261 oder 260. — 53, oben: die 4 großen Soterienlisten sind erst nach-
träglich eingehauen (vgl. Syll? 424 not. init.), könnten also wie die s ie um-
gebenden Texte erst a. 235ff. in diese Polygonmauergegend geschrieben sein. — 
56. Zu Text 31 sind in S y l l 3 406 not. 7 Nachträge gegeben; auch ist der in Z. 4 
genannte boeot. Hieromnemon identisch, mit dem ναοποώς Νικασιχάρης Νιχάνοοος 
Πλαταιενς aus dem Frühj. desselben Herakleidasjahres (274/3\ vgl. Syll? 238, A 
col. II, 7. — Yon Text 32 ist der Abklatsch gefunden; Buchst. 11 mm; die Worte 
„Andernfalls — zu gewaltsam" sind daher zu streichen. — 00. Auch Boesch, 
Hermes 52, 1917, 144 hält neuerdings die „geograph. Liste um 175 v. Chr " für 
ein Thearodokoi-Verzeichnis. — 61. "Über Text 34 (= Syll? 366) l ies : Inv. Nr. 1846, 
statt 1840. — 62, oben: die attischen Schwurformeln jetzt = Syll.3 435, 87. — 
Unten, Schluß der Anm.: l ies B u l l . VII, S. 194, statt 94, und streiche die Stadt 
Thermon; gemeint ist vielmehr θερμά in Sizilien (Nikitsky a. O.). — 66. Text 37 = 
Syll? 546. — Unten: statt „Weder— erkennen" ist zu schreiben „Nur das achaeische 
Pel lana kann in Betracht kommen, cf. Syll? Add. ad vol. II, 546 A6." — 67, zu 
Z. 16: vgl. το χώμα als Mo le bei Kirrha Syll? 241, 45. — 68 oben: die Prox.l iste 
von Histiaia = Syll? 492; auch beweist der Γεννάδας Αί[τωλος εκ Μελιτείας] 
vom J . c. 257 wohl schon die Zugehörigkeit Meliteias, s. Syll? 444 not. 10. — 
70. Text 38 = SijU 3 550. — 71, Anm. 1, Ende: vgl. Rüsch a. Ο. p. 259. — 76, Mitte: 
Daß der bisherige Archont des J . 122 Babylos III herabrückt in Pr.zt. XI, d. h. 
etwa auf a. 104, ist später auf S. 219 bemerkt worden. — 78. Die bei Text 44/5 
fehlende Inv. Nr. ist 1337, also da westl. des Opisthodoms gefunden, n i c h t z. 
Thebanerthes. gehörig. — 80. Zu Text 47 vgl . Jahrbuch 35, 1921, S. 117 Anm. 2, wo 
die Ergänzung [πε|ριραντ]ήρίον verteidigt und die Verschiedenheit dieser Diokleas-
Säule etc. von dem a l t e n Pherae-Anathem nachgewiesen ist. — 85f . Text 51, 
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52, 53 = Syll.3 787, 738 A, B. In Β, Ζ. 5 l ies: αν&αμεράν (statt -μέραι), so auch 
Syll·3 559, 55, sonst nur αν&αμερόν. Ζ. 7, [ας α]μέρας u. Ζ. 16 αντά[ϊ], statt αντά[ν]. 
— 88, Anm. 1, l ies: 4 Zeichen, statt Zeilen. — 90, obeu: der ä. Άβρύμαχος des 
J . 76 ist apokryph, vgl zu Text 158, S. 263. — 91. Text 55 = Syll? 770, A. — 
92. Text 58 = Syll'6 770, B; hierzu ein kl. neues Fragm. gefunden, Inv. 2833, 
mit den "Worten: Z. 4 δεδομένων, 5 -όώρωι Ja/ρο-, 6 -ν νμΐν ά[ντίγραφον], 7 δω-
ριαρχέον-τος Χ[αριγένεος], 8 γραμματενοντο-ς δε [τάςΐ· — 95. Text 61 = Syll 3 771, 
wo in Ζ. 3 ergänzt γν[μνααίωι ημέρας - -]. — 98. 'Das g r o ß e Soldnercorps' aus 
GGA 1913, 188 gehört nicht hierher, sondern nach L i l a i a ; dieser Stadtname 
steht Z. 4 Ende u. 7 Anfg., und Z. 9 ist zu lesen Ιερητενοντος τώι Ιίαφισώι Τιμαγ-
γέλον. — 102. Text 65, 18 vielleicht besser [<τol δε χαριζόμενοι &νγα]τρος μνημεΐ' 
ανέγραψαν. — 104. Zu Text 67: eine zweite ältere Parallele vom J . 346 dafür, 
daß ein früherer Proxenos später die anderen Ehren erhalt, steht Bull·· 21, 105 
n. 2, eine dritte, gleichfalls aus dem IV. Jhdt., für [Κα]φισοδΰτωι Εν\[κλ]είδα 
θεσπι[εΐ] ist unediert, inv Nr. 2139 (Stele mit Giebel). — In Text 67 ist vielleicht 
doch zu erganzen: [Άγα\0·ί]ωνι Άγαθ-ίωνος (statt die Überschreitung 
des στοιχηδόν kommt vor; der gleichnamige Hieromnemon c. a. 257 steht Syll.3 444, 
not. 11. — 106, oben: viereckige omikron u. theta auch IG-A 347 als Steinschrift 
— 107. Zu Text 72: ein Χαιρίατρατος ist auch att. Hieromnemon a. 234, Syll.3 438, 36, 
aber konnte ein Bildhauer als Hieromnemon fungieren? — 110f . In Text 77 
sind alle Buchst, nur 9 mm max ) hoch, auch die der Signatur. — 112, Mitte: 
über die Bezeichnung der arkad. άργνρολόγοι als Άρκάδες oder Μαντινεις κτλ. 
vgl. Syll·3 239 not 9 u. 26. — 113, Mitte: auch in später naupaktischer Manu-
mission findet sich Ενρνδαμος ' Ερνμνίωνος Ενπαλιενς, Ath Μ 19ι>7, 37 η. 29, 
Ζ. 8 u. 14. — 114, Mitte: lies Bull. 23, 349, statt 23, 375. — Das Pellana-Symbolon 
Haussoullier's ist jetzt als Buch erschienen 'Traite entre Delphes et Pellana' 
Paris 1917, nach der Angabe Tod's in Journ Hell. Stud. 39, 220ff über Richter 
aus Pellana s oben zu S. 66. — 116. Text 87 = Syll3 20 (Σάμιοι). — 118. Text88 = 
Syll.3 49 ιΚορτννιοι) — 125. Zu Text 97/8: vgl den Vater άαμαίνετος auf S. 188, 
Text- 118, Ζ 6 und den Sohn Ενδικος ebda. Z. 55 ι = Syll3 610 not. 4). — 131, Mitte, 
u. 133 unten (Tabelle, bei a. 41 p ) : l ies 'Novius, Philini f ' , statt Novius Phi-
linus. — 149ff. Betreffs der Gesandtschaftsrede und ihrer historischen Ver-
wertung schrieb mir Busolt 1919 , daß er die Darstellung der Quellenverhält-
nisse in Bezug auf den I. heiligen Krieg im wesentlichen für richtig halte. — 
161 oben: außer ülr ichs Reisen I 7f. ist noch ebda II 207 zu vergleichen, nach 
Preuner. Eh. Mus 73,281. — 166. Zu Text 109a bemerkte Premier (briefl.l, daß 
„wegen des Arztnamens Philistion auch der geehrte Metoeke Arzt gewesen 
sein wird, der als solcher kein ίατρικ'ον zu bezahlen brauchte". Aber als der 
Neugeborene diesen Namen erhielt, stand wohl kaum fest, daß er einmal Arzt 
werden würde — 170, Anm., Anfang u. Ende: lies Inv. Nr. 1752, statt 1754. 
Zu der angekündigten Edierung der neuen Priesterzeiten-Texte fehlt leider der 
Raum. — 171 unten: lies [άρετ]άς, statt άρετάς. — 195. Zu Text 120 hat Preuner 
aus ülr ichs ' Tagebuch ein kl. von diesem nicht publiziertes Fragm. mitgeteilt 
im Rh. Mus. 73, 1920, 286, das ich wie nebenstehend ergänze; es steht etwa über 
κνοιενονίτεε - - νκίον νιος στρ von Text 121, berührt sich wortlich 
κ Ii _ L ^ . m j t j e s s e n 2 . 6 und beweist, daß Nr. 120 kein 
δεδο]γμ[ε\νον νμΐν γρα[φω - - Dekret war, sondern ein B r i e f , wahrscheinlich 
des M.' Acilius. — Auch scheint nach Tod's Angabe im Journ. Hell. Slud. 39, 
1919, 220 ein großes neues Stück zu T e x t 121 (Spurius Postumius) in der 
Rev. Arch• 1917, II S. 342 publiziert zu sein, die noch nicht nach Deutschland 
gelangt ist. — 208 oben: lies St/U3 643 not. 15, statt nr. 15, — 209. In Text 124 
ist ferner zu ergänzen: Z. 5 [εννοίας κ αϊ φιλίας1, Ζ. 6 [καΐ φιλίαν πάσι τοις 
εις το ιερόν π]αραγινομένοις (zu φιλίαν vgl. S. 210, Mitte). — 221 unten: auch 
Όοθ-αϊος'Αγίωνος, γραμμ. c. a 100'99 (α.Άρχωνος) kommt in Betracht. — 223, Mitte: 
die Manumission aus Pr.zt. XIV ist ediert als Text 171, Separ. S. 269. — ^36f. Zu 
Text 135/6 scheint eine Parallele in IG 113, n. 1624 i (add. p. 353) enthalten; 
denn Koehlers Umschrift: [ -ε] ιδ ίας επόησε möchte ich ziemlich sicher als [Με\ιδίας 
επόηαε ergänzen und als die erste in Attica selbst (Akropolis) zutage kommende 
Signatur dieses Künstlers erklären. — 
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